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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 21. Juli 1866. 


»ofener Zeitung 


Juſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 0 


Amtliches. 
Berlin, 21. Juli. Der Berg⸗Referendarius Leo Graeff im Be⸗ 
zirke des Ober⸗Bergamts zu Bonn iſt zum Berg⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


Das 35. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
entbält unter Nr. 6376. das Privilegium, betreffend die Ausgabe auf den In⸗ 
baber lautender vier einbalb prozentiger Obligationen II. Emiſſion der Stadt 

nkfurt a. d. O. zum Betrage von 200,000 Thalern, vom 1. Juli 1866; 
unter Nr. 6377. den Nachtrag zum Privilegium vom 9. Mai 1848 wegen an⸗ 
weiter Ausfertigung auf den Inbaber lautender vierprozentiger Stadt⸗ 
Obligationen Seitens der Stadt Breslau zum Betrage von 1,074,500 Tha 
n, vom 6. Juli 1866; und unter Nr. 5378. den Nachtrag zum Privilegium 
vom 25. März 1866 wegen Ausgabe auf jeden Inbaber lautender Breslauer. 
Stadt⸗ Obligationen im Betrage von 1,200,000 Thalern, vom 6. Juli 1866 

Berlin, den 20. Juli 1866. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Weimar, 20. Juli, Nachmittags. Der Landtag hat in ſeiner 
heutigen Sitzung der Regierung zum Abſchluſſe des Bündniſſes mit 
Preußen und zur Ausſchreibung der Wahlen zum deutſchen Parlament 
nach dem Reichswahlgeſetz mit allen gegen eine Stimme die Genehmigung 
ertheilt. Gleichzeitig hat derſelbe mit allen gegen zwei Stimmen die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß das geſammte Preußen und Schleswig in 
n neuen Bundesſtaat eintreten, daß Luxemburg Deutſchland erhalten 
und daß die einheitliche Centralgewalt und der ausſchließliche Oberbefehl 
über die Land- und Seemacht auf Preußen übertragen werden. 
Frankfurt, 20. Juli. Die Brigade Kummer iſt über den 
Main ſü dwärts abgegangen, und beſetzt heute Darmſtadt. Die 
Brigade Wrangel und die oldenburgiſch⸗hanſeatiſche Brigade blei⸗ 
ben als Beſatzung hier. Weitere Verſtärkungen durch Erlagbatail- 
lone und Kontingente der norddeutſchen Verbündeten werden erwar⸗ 
tet. General v. Falkenſtein iſt geſtern Abend abgereiſt. 


Die Neugeſtaltung Deutſehlands. 

Es iſt der Regierung von einer Seite empfohlen worden, das alte 
Vorparlament von 1848 zuſammentreten zu laſſen, um durch daſſelbe 
beo den veränderten Verhältniſſen entſprechende Reviſion der ere 
aſſung vornehmen und jolche Aenderungsvorſchläge machen zu laſſen, 

welche Nie wackere Wenrlagım für EN 
lament benützen könne. Aber was würden da für Elemente zuſammen⸗ 
kommen! Schwarzgelbe, Republikaner, Ultramontane, gewiß Preußen⸗ 
feinde genug. Wenn ſchon der „edle“ Heinrich v. Gagern ins öſtreichiſche 
Lager übergegangen iſt, ſo läßt ſich ermeſſen, welche Wandlungen mit den 
diis minorum gentium vorgegangen ſind. 

Dieſer Gedanke iſt alſo ohne Bedenken von der Hand zu weiſen, 
eine Vorverſtändigung in anderer Weiſe jedoch erwünſcht. Es ſind bis jetzt 
geachtete Namen genannt worden, welche die Regierung zu Vorbeſpre⸗ 
chungen herangezogen hat: Georg v. Vincke für Preußen, v. Bennigſen 
für Norddeutſchland, v Roggenbach für den Süden. Eine große Ver⸗ 
mehrung der Theilnehmer an dieſen vertraulichen Berathungen erſcheint 
unpraktiſch. Auf dem Gebiete der Geſetzgebung iſt das Beſte immer von 
wenigen klaren Köpfen vollbracht worden. Es würde genügen, aus jedem der 
mit Preußen verbündeten oder in feiner Gewalt befindlichen Bundeslän⸗ 
der eine namhafte Perſönlichkeit zu den Konferenzen heranzuziehen, etwa 
Biedermann aus Sachſen, Fries aus Weimar u. ſ. w. Auf alle Fälle 
iſt es gut, wenn die Regierung ihre Reformvorſchläge einer ſolchen Vor⸗ 
berathung unterwirft, um im Voraus ſicher zu ſein, daß ſie dafür im 

arlament eine gewichtige Unberſtützung haben werde. Die Erreichung 
möglichſter Einmüthigkeit in den Beſchlüſſen deſſelben würde damit eini— 
ger Maßen verbürgt werden. 

Es iſt keine Frage, daß zunächſt das Wahlgeſetz einer Reviſion 
unterliegen wird. Läßt ſich auch annehmen, daß daſſelbe im Prin⸗ 
zip unverändert bleibt, ſo werden doch Einzelnheiten einer Modifika⸗ 
tion bedürfen, und dieſe gehört eben vor das Parlament, da die Einzel⸗ 
landtage an dem Geſetze nichts ändern können und die Einberufung des 
Parlaments in mehreren Bundesländern auf Grund des alten Reichs⸗ 
wahlgeſetzes bereits angeordnet iſt. Es wird ferner die Vorfrage zu löſen 
ſein, ob Preußen mit ſeinem ganzen Länderbezirk in das Parlament ein⸗ 
treten werde oder nicht. Uns iſt zwar die Beantwortung dieſer Frage 
nicht zweifelhaft, wie ſich aber aus der Abſtimmung der weimarſchen 
Stände ergiebt, (ſ. oben) it man in den Bundesländern wohl noch be⸗ 
ſorgt, daß Preußen neben ſeiner Stellung als Bundesglied die frühere 
Nebenſtellung als Großmacht beibehalten werde. Nachdem unſere Re 
gierung in amtlicher Form ihre völlige Hingabe an ihren deutſchen Be⸗ 
ruf hinlänglich erklärt hat, wird es nicht ſchwer halten, die Bedenken der 
Bundesglieder über dieſen Punkt zu heben. 

Weiter dürften aber die Meinungen über einen anderen Punkt aus⸗ 
einandergehen. Die Regierung hat ſich bis jetzt noch nicht darüber ger 
äußert, ob ſie einen reinen Bundesſtaat oder einen Einheitsſtaat anſtrebe, 
nur ſo viel erhellt, daß ſie einen Unterſchied zu machen gedenkt zwiſchen 
den Staaten, welche ſich ihrem Reformweſen freiwillig angeſchloſſen ha⸗ 
ben, und denen, welche dazu mit Waffengewalt gezwungen werden müſſen. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß die Centraliſation täglich mehr Freunde in 
Deutſchland findet; aber die Regierung wird das Recht nicht aus den 
Augen verlieren. 

So ſehr es dem Rechte widerſprechen würde, den uns befreundeten 
Staaten, die Preußen bei der Löſung feiner Aufgabe behülflich ſind, Ger 
walt anzuthun, ebenſowenig wäre es aber auch gerechtfertigt, mit den Dy⸗ 
naſtien der feindlich behandelten Länder noch irgendwie in Unterhandlung 
zu treten. Wenn unſere Regierung heute mit dem Kurfürſten in Stet- 
tin als Souverän unterhandelte, fo wäre der Fehler noch größer und un⸗ 
verzeihlicher, als der, welchen der Wiener Kongreß beging, indem er mit 
dem Könige von Sachſen in Köpnik unterhandelte; denn die Kurheſſen 


ſind heute nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich vom Kurfürſten 
getrennt. Die ſächſiſche Dynaſtie wird aber niemals ihren Haß gegen 
Preußen aufgeben, ebenſowenig die Welfendynaſtie ihren Dünkel. Dieſe 
beiden Dynaſtien ſind der deutſchen Einheit abſolut feindlich, und ihre Wie⸗ 
derkehr darf daher im Intereſſe Deutſchlands nicht zugegeben werden. 

Nicht minder nützlich für Deutſchland iſt die Kaſſirung der kleinen 
Dynaſtieen von Meiningen und Lippe, die in ihrer Widerſpänſtigkeit 
gegen das preußiſche Reform-Projekt es Hannover und Sachſen gleich thun. 

Alle Länder, die durch die Gewalt der Waffen gebeugt ſind, dürfen 
nach Kriegsrecht behandelt, d. h. inkorporirt werden, und faſt in der ge⸗ 
ſammten preußiſchen Preſſe herrſcht Einmüthigkeit darüber, daß ihnen 
dieſes Loos gebühre. Ueber dieſe Frage, die nicht in's innere Staatsrecht 
gehört, iſt das Parlament nicht erſt zu befragen, wohl aber der preußifche 
Landtag. Das Schickſal der anderen Länder liegt in der Hand des deut⸗ 
ſchen Parlaments und in dieſem wird vorausſichtlich eine Stimmung 
walten, welche dem Rechte genugthuend, doch ſich zu den Worten bekennt, 
welche Stein, der größte deutſche Staatsmann, im Jahre 1814 dem 
Grafen Münſter, dem Verfechter des welfiſchen Hausintereſſes, zurief: 
„Es iſt mir leid, daß Sie in mir den Preußen vermuthen und in ſich 
den Hannoveraner entdecken, ich habe nur ein Vaterland, das heißt 
Deutſchland. Mir find die Dynaſtien in dieſem Augenblick großer Ent: 
wickelung vollkommen gleichgiltig, es ſind blos Werkzeuge; mein Wunſch 
iſt, daß Deutſchland groß und ſtark werde, um ſeine Selbſtſtändigkeit, 
Unabhängigkeit und Nationalität wieder zu erlangen und beides in ſeiner 
Lage zwiſchen Frankreich und Rußland zu behaupten, das iſt das Inter⸗ 
eſſe der Nation und ganz Europas. Es kann auf dem Wege alter zer⸗ 
fallener und verfaulter Formen nicht erhalten werden. Mein Glaubensbekennt⸗ 
niß iſt die Einheit, iſt fie jetzt noch nicht möglich, doch ein Auskunfts- 
mittel, ein Uebergang zur Einheit.“ 


Kriegs nachrichten. 

— Es heißt in einem Bericht des „Staats⸗Anzeigers“ aus Brünn 
vom 17. Juli: Morgen wird der König fein Hauptquartier nach Ni: 
colsburg, beinahe 7 Meilen ſüdlich von Brünn, verlegen, dann alſo 
nur noch 10 Meilen von Wien entfernt ſein. Nach den, von der erſten 
Armee eingegangenen Meldungen iſt Skalitz und Göding, beide Orte am 
Fluſſe March, von der 7. und 8. Divifion beſetzt, während die anderen 
Diviſtonen dieſer Armee theils Lundenburg beſetzt halten, theils im Laufe 

ages fersdorf vorbringen werden. Es würden 
dann morgen zwiſchen den Vortruppen der erſten Armee und dem Haupt⸗ 
quartier Sr. Majeſtät vier Meilen und die Vortruppen nur noch acht 
Meilen von Wien entfernt ſein. Ob ſich die zweite Armee von dem 
Kampfplatze bei Tobitſchau aus jofort dieſem Vormarſch nach Süden an- 
ſchließen wird, hängt wahrſcheinlich von der Zahl der Truppen ab, welche 
noch in und bei Olmütz ſtehen. Die Berichte ſprechen von 40 Militär⸗ 
Extrazügen, welche bis zum 15. von Olmütz nach Wien abgelaſſen wor» 
den find. Das würde bei der diesſeits bekannten Leiſtungsfähigkeit dieſer 
wie aller Eiſenbahnen, immer nur 40,000 Mann ergeben. Es fragt 
ſich alſo, wo die übrigen Regimenter geblieben ſind, ob bei Olmütz oder 
bereits in Preßdurg angelangt, oder noch auf dem Marſche dahin, die 
Vorberge der Karpathen entlang. Bis dieſe Gewißheit erlangt iſt, dürfte 
wenigſtens ein Theil der zweiten Armee in ihrer jetzigen Stellung gefeſ— 
ſelt ſein. Ju die Floridsdorfer Schanzen werden unabläſſig Geſchütze 
ſchwerſten Kalibers aus den Feſtungen im Ju nern gebracht; man ſcheint 
es alſo dort auf ein Forciren diefer Schanzen ankommen laſſen zu wollen. 
Es fragt ſich indeß, ob man überhaupt verſuchen wird, über Florisdorf 
nach Wien zu gelangen, oder ob man die Donau je nach der Ger 
legenheit oberhalb oder unterhalb Wien auf Pontonbrücken überſchreitet, 
um von Süden her in die Stadt einzurücken. An Pontontrains 
fehlt es ja nicht und zu den zahlreichen preußiſchen find auch mehrere er⸗ 
beutete öſtreichiſche gekommen. Andrerſeits ſteht die Möglichkeit einer gro- 
ßen rangirten Schlacht auf dem Marchfelde, bei welcher dann beſonders 
die immer noch zahlreiche kalſerliche Kavallerie in Thätigkeit kommen 
würde, in Ausſicht. Unſere Truppen ſehen dieſer Möglichkeit mit einem 
wahren Enthusiasmus entgegen, und würden die Kampagne nicht für 
würdig beendet halten, wenn ſie ſich nicht noch einmal mit dem Feinde 
meſſen könnten. 2 

— Aus Pawlowitz (Bezirk Auspitz), 16. Juli Abends 9 Uhr, 
wird der „Volkszeitung“ geſchrieben: „Nach der reichlich zweitägigen 
Ruhe in Brünn erwartete uns für heute — um 5 ½ Uhr Morgens 
wurde angetreten — ein anſtändiger Marſch von ca. 8 Mellen in glü⸗ 
hendſter Sonnenhitze. — In Brünn erhielten wir noch ſpät Abends, 
leider nur zu geringem Nutzen für und, nach dem Schaden, den wir an 
unſerem Gelde in Böhmen gemacht hatten, die Genugthuung, daß die 
preußiſchen Thaler durch eine Verordnung des Kriegsminiſteriums auf 
210 Kreuzer angeſetzt wurden. Ferner hatte ich noch Zeit, die Jeſuiter⸗ 
kirche, welche die werthvollſten Gemälde Brünns enthält, zu beſichtigen. 
Kaum nach Abgang meines Briefes trafen wieder öſtreichiſche Gefangene 
ein, welche jedoch ohne Kampf, nur als Verſprengte, gefangen worden 
ſind. In den Wäldern hinter uns ſollen die Ueberreſte von ganzen Re— 
gimentern ſtecken, die ſich aber ganz ſtill verhalten. 

Kaum war der Attaché der franzöſiſchen Geſandtſchaft bei uns ein⸗ 
getroffen, fo ging es wieder ins öſtreichiſche Hauptquartier mit neuen 
Vorſchlägen. Daß ich nicht allein es bin, der dieſe emſige Thätigkeit des 
Napoleoniden nicht gern ſieht, glaube ich feſt. 

Se. Majeſtät der König beſichtigte, in offenem Wagen langſam 
durch die Straßen fahrend, gleichfalls gegen Abend die Stadt. 

Heute erblickten wir auf unſerer Tour die erſten Weinberge, aber 
von dem Augenblick an begleiten ſie uns fortwährend. 


Wir ſind im 


Lande der Weinproduktion, ſelbſtverſtändlich alſo auch der Weinkonſum⸗ 
tion angelangt. Der Wein iſt gut und billig. Das Winzervolk iſt, | 


wie überall, leichtlebig und gutmüthig. 
Geſtern Abend um 10 Uhr waren die Oeſtreicher nur 1 Stunde 


von hier, als ſie plötzlich aufbrachen. Heut früh rückten unſere Truppen 
hier durch, in der Richtung nach Lundenburg — Eiſenbahnſtation nach 
Wien — den Oeſtreichern folgend. 

Soeben trifft Herr v. Radowitz, Legationsſekretär und Neffe des 
Grafen Bismarck von Brünn ein und verkündet uns die Niederlage der 
Baiern bei Kiſſingen, nebſt den glänzenden Details. 

— Ueber die nordwärts von Wien bei Floridsdorf aufgewor⸗ 
fenen Schanzen, wie über das Treiben daſelbſt, wird dem Londoner 


„Herald“ von ſeinem Militärkorreſpondenten geſchrieben: „Da ſich ge⸗ 


genwärtig das meiſte Intereſſe auf die Floridsdorfer Linie koncentrirt, fo 
begab ich mich hierher, um mit eigenen Augen zuzuſehen. Erwarten Sie 
indeſſen keine ſpeciellen Angaben über die Stärke der Truppen von mir, 
noch auch umſtändliche Beſchreibung der Befeſtigungen. Aus Rückſicht 
für die Oeſtreicher vermeide ich dergleichen Themata, da ich die Empfind⸗ 
lichkeit ihrer Generale in dieſem Punkte kenne, obgleich ich ſtark der Mei⸗ 
nung zuneige, daß die Preußen mit dem, was vorgeht, durchaus nicht 
unbekannt ſind; wenigſtens haben ſie ſich bis jetzt mit Allem bekannt ge⸗ 
zeigt. Als ich vor vier Wochen dieſe Befeſtigungen beſuchte, war ich er⸗ 
ſtaunt über den ſchwachen Fortſchritt, den ſie gemacht hatten; als ich 
jedoch mein Erſtaunen einigen Genieoffizieren andeutete, ward ich ausge⸗ 
lacht ob meiner Erwartung, daß man ſie jemals gegen Preußen nöthig 
haben könne. Nur wenn Preußen und Italien einmal tüchtig geklopft 
ſein würden und dann Frankreich ihnen zu Hülfe kommen ſollte, nur in 
dieſem Falle würde man möglicherweiſe von diejen Linien Gebrauch zu 
machen haben ... Keine einzige Kanone war damals aufgeſtellt, kein 
Soldat zu blicken; alle befanden ſich, wie man thörichter Weiſe annahm, 
auf dem Marſche nach Berlin. Heute iſt die Scene eine andere. Die 
Gaſſen und Felder und die ausgedehnten Baulichkeiten in der Umgegend 
— alles wimmelt von Bewaffneten. Die Erdwerke und die Ziegelaus⸗ 
kleidungen der Ecken ſind, wenngleich erſt oberflächlich, doch genügend fer⸗ 
tig. Die Heerſtraßen find durchbrochen und in Zickzacklinien in die Ver⸗ 
theidigungslinie verflochten, während gewaltige Kanonen ihre drohenden 
Mündungen gegen alle wichtigeren Zugänge richten. Zwar iſt die Ruhe 
und Ordnung völliger Bereitſchaft noch nicht wahrzunehmen; aber doch 
ſchon ein Treiben, wie es der Vollendung der Vorbereitungen voraufgeht. 
Den ganzen Tag ziehen Truppen von verſchiedenen Seiten ein, Sieger 
von Cuſtozza und Beſiegte von Königgrätz. Die einziehenden Trup⸗ 
pen, durchgängig tüchtige junge Burſche, ſehen friſch genug aus; aber 
die Nachzügler, die ſich hinter jeder Abtheilung hinſchleppen, bilden 
einen erbarmungswürdigen Anblick: den Zſchako in den Nacken gewor⸗ 
fen und den Mund weit geöffnet, fo erſcheinen fie als ſeibhaftige Bilder 
der Beizoeiflung und des Stumpfjinnes, wie die äußerfte Abmattung ſie 
hervorbringt. Einen noch weit traurigern Anblick gewähren die flüchten⸗ 
den ewohner der Umgegend. Den ganzen Tag kann man ſie in lan⸗ 
gen Zügen, mit ihren Habſeligkeiten auf dem Rücken und auf jeder er⸗ 
denklichen Art von Fuhrwerk, durch die Oeffnungen in den Befeſtigungen 
einziehen ſehen. Für die große Mehrzahl dieſer Armen exiſtirt offendar 
kein Grund, aus ihrer Heimath zu flüchten; aber paniſcher Schreck hat 
ſie ergriffen und alles geben ſie auf, um nur das Leben zu retten. In⸗ 
deſſen giebt es auch Ausnahmen, und ohne Zweifel kann jede Hütte in 
den vor der Vertheidigungslinie gelegenen Dörfern, wenn es zur Schlacht 
kommt, plötzlich in eine Feſtung umgewandelt werden ... Ich zählte 
Hunderte von ſolchen Schaaren und immer noch ſtrömen neue heran. 
Wo alle dieſe Unglücklichen untergebracht werden mögen, vermag ich nicht 
abzuſehen. Jedenfalls wird man ihnen außerhalb der Stadt in den jen⸗ 
ſeitigen Dörfern eine zeitweilige Aufenthaltsſtätte bereiten müſſen oder die 
Seuche wird ihren Schatten folgen und Oeſtreichs Hauptſtadt dieſen 
Sommer noch Schlimmeres als den Krieg zu leiden haben. Das mili⸗ 
täriſche Weſen hier erinnert einen heute lebhaft an den Zuſtand auf der 
Inſel Alſen am Tage nach der Erſtürmung von Düppel. Nichts kann 
in der That ſich ähnlicher ſehen: dieſelbe allgemeine Verwirrung, die 
Menge Militärwagen, die haſtig aufgeworfenen Verſchanzungen, die im⸗ 
provifirten hölzernen Schuppen, die umherliegenden ſchweren Kanonen, 
die Soldaten erſchöpft, Waffen und Montur im allerſchmutzigſten Zur 
ſtande, ein Jeder düſter, niedergebeugt und fragend, was morgen ſein 
wird. Eine neue Ordnung muß dies Chaos ändern, ein heller Kopf 
einen beſſeren Kriegsplan entwerfen, glänzende Thaten und die kaiſerliche 
Gegenwart müſſen den Geiſt der Truppen wieder beleben oder das nächſte 
Mal wird neue preußiſche Siege und völlige Auflöfung des öſtreichiſchen 
Heeres bringen. Hände beſitzt dieſes Reich genug; was ihm fehlt, iſt die 
belebende Seele.“ — Nach einem Berichte der „Oſtd. P.“ aus Wien 
bivouakiren dort im Prater die ſüchſiſchen Truppen. Der König Jo⸗ 
hann, der in Schönbrunn verweilt, befihtigte fie am 15. d. in Beglei- 
tung ſeines Kriegsminiſters v. Rabenhorſt. N 
Berlin, 20. Juli. Von der Armee Sr. königl. Hohelt des 
Prinzen Friedrich Karl haben Theile die March bei Holitz am 17. d. M. 
uͤberſchritten. (Die March, in welche ſich die Thaya südlich von Lunden⸗ 
burg ergießt, bildet bekanntlich den Grenzfluß zwiſchen dem Erzherzogthum 
Oeſtreich und Ungarn, und es fließt die March ſelber ſüdlich von 
Marchegg bei Preßburg in die Donau. Holitz liegt noch auf mähriſchem 
1 ro er N öſtlich von Lundenburg. Mit dem 
Ueberſchreite an dieſer Stelle haben di i en 
alſo ungariſchen Boden betreten.) M e eee 
i — Ueber die Erfolge bei Tobitſchau find heute noch weitere Nach⸗ 
richten emgegangen. Am 14. Abends griff das ſchleſiſche Küraſſier⸗Re⸗ 
giment Nr. 1 in der Dunkelheit ein öſtreichiſches Bataillon bei Kralitz, 
zwiſchen Proßnitz und Tobitſchau an und zerſprengte daſſelbe. Nach dem 
Gefecht zerſprengten das 2, Landwehr⸗Huſarenregiment und eine Eska⸗ 


dron des Poſenſchen Huſarenregiments Nr. 10 bei Dlahowitz mehrere 


feindliche Karres und nahmen 250 Mann gefangen. 
— Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt, vom 18. d. M.: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind geſtern die Brücken der Thaya, namentlich die Eiſen⸗ 


bahnbrücken über die Thaya-Inundationen zwiſchen Lundenburg und 


Hohenau von unſeren zurückziehenden Truppen verbrannt worden. Die 
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Preußen ftehen ſomit hier an der Thaya⸗Linie, während fie dieſelbe weiter 
weſtlich auf der Znaimer Straße bereits überſchritten haben und heute 
ſchon bei Hollabrunn, zwei Stationen von Stockerau, ſtehen. Nicht 
bloß Lundenburg, ſondern auch der Theilungspunkt der Olmützer und 
Krakauer Bahnlinie Prerau ſoll von ihnen beſetzt ſein. Durch das Letz⸗ 
tere wird ihre Abſicht kund, ihren linken Flügel zwiſchen Wien, Olmütz 
und Ungarn einzuſchieben, und ſo Wien von allen Verbindungen mit 
dieſen Seiten abzuſchneiden. Im Zusammenhange mit ihrem Vordrin⸗ 
gen auf der Znaimer Straße und von Brünn her, läßt dies keinen 
Zweifel darüber, daß ſie die Stellung vor Wien in beiden Flanken zu 
nehmen, und ſollte es ihnen gelingen, auf ſolche Art die Stellung zu for- 
ciren, die ſich zurückziehende Armee durch Wien in die Ausläufe des 
Wiener Waldes zu drücken beabſichtigen. Es dürfte gut ſein, die Vor⸗ 
wärtsbewegung des Feindes auf allen Punkten genau und mit verläßlichen 
Details über die Stärkeverhältniſſe zu kontroliren, um der Ausführung 
dieſes Planes rechtzeitig, am rechten Ort und mit genügenden Kräften 
entgegenzutreten. Bei dem Vormarſch des Feindes im eigenen Land wird 
es doch bei einiger Umſicht nicht ſchwer ſein, ſich zuverläſſige Nachrichten 
zu verſchaffen. Die Ausführung des oben angedeuteten preußiſchen Ope⸗ 
rationsplanes ſetzt allerdings von ihrer Seite das Außerachtlaſſen der ge 
wöhnlichſten ſtrategiſchen Vorſichten voraus; aber haben nicht alle 
Operationen des Feindes ſeit Eröffnung der Feindſeligkeiten gezeigt, 
daß er mit Kühnheit auf den taktiſchen Erfolg pocht, deſſen Eintreten al— 
lerdings das gewagteſte Manöver gerade zu dem entſcheidendſten macht? 
Es heißt alſo mehr auf der Hut ſein und mit klarem Blick und Energie 
die taktiſch günſtigen Gelegenheiten erfaſſen, um über den Feind herzu— 
fallen.“ Im Uebrigen iſt die „Preſſe“ ſehr für den Friedensſchluß, 
wenn ſolcher ohne allzu harte Opfer zu erreichen ſei. Sie ſagt: „Wir 
ſprechen es unverholen aus, daß für den Fall, als die preußiſchen Bedin⸗ 
gungen irgend annehmbar ſind, auf dieſelben eingegangen werden ſollte. 
Eben deswegen, weil Oeſtreich ſich im gegenwärtigen Augenblicke wieder 
ſtärker zeigt (2), als man erwarten konnte, wünſchten wir nicht, daß un⸗ 
ſere Regierung ſich als unnachgiebig erweiſe. Die Entdeckung, daß 
Oeſtreich noch immer mächtiger iſt, als man vermuthete, wird den 
Gegnern Zugeſtändniſſe abzwingen. Die Geſchichte der ſybilliniſchen 
Bücher würde ſich an Oeſtreich wiederholen, wenn es hartnäckig ſein und 
das Kriegsglück ihm noch einmal den Rücken kehren ſollte. Wenn die 
Großmachtſtellung des Reiches nicht angetaſtet wird, dann greife man 
immerhin zu. Unſere deutſche Stellung hat uns bisher keine Früchte 
getragen, da unſere Regierungen dieſelbe nicht auszunützen verſtanden. 
Nicht durch das Bündniß mit den reaktionären Sonderintereſſen der 
Heinen deutſchen Höfchen kann man ſich Deutſchland nutzbar machen, 
ſondern nur durch den Einklang mit den moraliſchen und materiellen 
Intereſſen der deutſchen Nation. Unſere Regierungen haben nach dieſer 
wie faſt nach jeder anderen Richtung bisher ſchwer gefehlt. Man hat 

ind geſäet und erntet nunmehr Sturm. Wir haben ſtets auf eine 
volksthümliche deutſche Politit gedrungen. Man hat uns nicht gehört, 
und muß nunmehr auch verſtehen, die unvermeidlichen Folgen dieſer 
Schwerhörigkeit zu tragen.“ 

— Die „France“ will wiſſen, der Sieger von Cuſtozza beherrſcht 
jetzt die ganze Situation in Wien, und er ſei für den Widerſtand bis aufs 
Aeußerſte. Zu dem Zwecke wolle er die Preußen in Floridsdorf erwar- 
ten und eine große Schlacht liefern, die entſcheiden ſolle, ob man Preußen 
nachgeben müſſe oder nicht. Erzherzeg, Albrecht ſcheint zu glauben, die 
Preußen würden ſo kopflos geführt werden, wie die Italiener am 24. 
Juni, und er richtet ſich zu dem Zwecke in Floridsdorf eine verſchanzte 
Stellung ein, wie er fie bei Verona hatte. Wien, jo ſchildert die „Drance* 
den öſtreichiſchen Plan, hat jetzt nur noch eine Oktroimauer, ie wied 
durch das verſchanzte Lager bei Floridsdorf gedeckt. Floridsdorf it das 
Dorf, wo die zwei großen Straßen ſich berühren, von denen die mähriſche 
aus Nord, die böhmiſche aus Weſt kommt, welche die preußiſchen Opera— 
tionslinien bilden. Vor Floridsdorf ward auf dem linken Donau⸗Ufer, 
4 Kilometer von den Vorſtädten der auf dem rechten Ufer liegenden 

auptſtadt, das Lager errichtet, das eine ganze Armee aufnehmen kann. 
ama es hier zum Schlagen, ſo haben die Preußen einen Angriff zu 
machen, der dem auf Düppel ſehr ähnlich iſt, nur daß die Düppeler 
Schanzen in Folge der langen Beſchießung zum Theil beim Sturme ver: 
laſſen waren, während die öſtreichiſche Artillerie ſtark genug iſt, um die 
preußiſche im Schach zu halten. Die Oeſtreicher haben folglich eine 
Defenſivſchlacht in petto. Dies iſt laut der „France“ der Plan des 
Siegers von Cuſtozza. Die Vereinigung der Nord- und Süd⸗Armee 
galt nach einem Wiener Briefe der „France“ bereits am 16. für geſichert, 
die Ankunft der Süd⸗Armee bei Floridsdorf bis zum 20. Juli als 
vollbracht. 

— Aus Pilſen bringen Wiener Blätter folgende Telegramme: 

‚ld. Juli, 11 Ubr Nachts. Sicheren Nachrichten zufolge ift die Garni⸗ 
fon. in Prag verringert worden. Bürger beziehen die Wachen, jedoch nur mit 
Seitengewehren bewaffnet. Ein neues preußiſches Bataillon iſt in Prag 
angekommen und der Durchmarſch von ſechs weiteren in Ausſicht. Taborer 
Kreis vom Feinde frei. Man will geſtern und heute Kanonendonner von 
Mäbren ber vernommen haben, auch ſollen von dort verwundete Preußen 
nach Deutſch⸗Brod gebracht worden ſein.“ 

— „16. Juli. Heute Nachts it das 95, preußiſche Infanterie⸗Regiment 
mit Kavallerie in Poderſam eingerückt. Sie ziehen nach Hrufawig, um 
wabrſcheinlich mit der Saazer Beſatzung vereinigt nach Prag zu marſchiren, 
wo ſie am 18. d. M. einteffen ſollen. Ueberall ſchlagen fie Pruklamationen 
gegen die Rekrutirung an.“ 

Breslau, 20. Juli. Sonnabend den 14. ward das 1. Kü⸗ 
raſſier gegen 6 Uhr Abends allarmirt, um eine Rekognoscirung an die 
Eisenbahn nördlich von Prerau vorzunehmen. Erſt gegen 9 Uhr ſtieß 
das Regiment auf den Feind und zwar auf ein Bataillon Infanterie, 
das nach zwei zu hoch abgegebenen Salven von dem Regiment zerſprengt 
und niedergeritten wurde. Einem 2. Bataillon erging es nicht befjer, da 
aber das Regiment von einer verdeckten Stellung aus ſtark mit Granaten 
beworfen wurde und es inzwiſchen ganz dunkel geworden war, ſo mußte 
das Regiment leider mit ſtarkem Verlust ſich zurückziehen. Was an 
Unteroffizieren und Gemeinen geblieben oder verwundet worden, darüber 
fehlen noch die näheren Nachrichten. Aber an Officieren ſind Lieutenant 
Graf Lüttichau und Lieutenant v. Elßner (Zieſerwitz) geblieben. Lieute⸗ 
nant Hugo v. Ruffer wird vermißt. Lieutenant v. Watzdorff iſt ſchwer, 
Lieutenant v. Tſchammer (Dromsdorf) und Portspsejähnric v. Wo⸗ 
ſtronski find leicht verwundet. Dem Eskadronschef Lieutenant v. Bud⸗ 
denbrock, ſowie dem Portépéefähnrich v. Watzdorf find die Pferde unter 
dem Leibe erſchoſſen worden. (Schl. Z.) 

— In der Schlacht von Königgrätz wurde ein Verbandplatz des 
10. Armeekorps von den vorrückenden Preußen beſetzt. Die Bedeckung 
und das ärztliche Perſonal flüchteten; nur ein Oberarzt des 7. öſtreichi⸗ 
ſchen Hufarenregiments Dr. Hauninger, verließ die Verwundeten 
nicht, und fuhr fort zu verbinden. Ein preußiſcher Stabsoffizier forderte 
ihm feinen Säbel ab, und ermunterte ihn, feiner Pflicht weiter nachzu— 
kommen. Als Dr. Hauninger nach einigen Stunden fertig war, ſtellte 
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ihm der preußiſche Stabsoffizier ſein Pferd und ſeinen Säbel zurück, hän⸗ 
digte ihm ein ſehr ehrenvolles Zeugniß ein und einen Paß, um durch die 
Vorpoſten zu ſeinem Korps zurückzukehren. Ueberdies wurde Dr. Hau⸗ 
ninger freigeſtellt, einige von den Verwundeten mitzunehmen, welch letz⸗ 
tes Anerbieten jedoch der wackere Arzt nicht annehmen konnte, weil der 
Weg, den er zurückzulegen hatte, ein zu bedeutender für Verwundete war. 
Das Faktum iſt ein ganz verläßliches, und gereicht beiden Männern gleich 
zur Ehre. Hätte ſich unſere Regierung, bemerkt das (öſtreichiſche) medi⸗ 
ciniſche Blatt, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen — wie es außer ihr 
und Rußland ganz Europa gethan — den ebenſo humanen als politisch 
klugen Ideen des Genfer internationalen Komité's angeſchloſſen, dann 
brauchten wir nicht ſolche Alte preußiſcher Humanität beſonders zu re— 
giſtriren; es wäre dies etwas Selbſtverſtändliches, Gegenſeitiges. (Be⸗ 
kanntlich halten die Oeſtreicher einen preußischen Arzt, der ſich in der Er— 
füllung ſeiner Pflicht betreffen ließ, als Kriegsgefangenen zurück.) 

— Folgendes Geſchichtchen erzählt die „Prov.⸗Z. für Schlefien“ ; 
„In Troppau war ein zum Ausſchauen geeigneter hoher Thurm mit 
einem preußiſchen Militärpoſten beſetzt und beim Abmarſche der preußi— 
ſchen Truppen war die Ablöſung dieſes Poſtens vergeſſen worden. Ber 
kanntlich benahm ſich nach dem Ausmarſche der Truppen die Bevölkerung 
ſehr gehäſſig; der Soldat aber widerſetzte ſich ſeiner Verhaftung durch die 
erfolgreiche Vertheidigung der kleinen, zu ſeinem Standpunkte führenden 
Treppe und hat zwei Tage oben Poſten geſtanden, zuletzt aber gedroht, 
wenn man ihm nicht freien Abzug garantire oder ſofort Eſſen hinauf 
ſchicke, ſo werde er vom Thurme aus Jeden, der den Marktplatz betrete, 
todt ſchießen. Es war ein mannhafter Preuße vom 62. Regim. Trop⸗ 
pau iſt inzwiſchen wieder von preußiſchen Truppen beſetzt.“ 


— Ueber den Einmarſch der preußiſchen Truppen in Frank⸗ 
furt a. M. erhält die „Köln. Ztg.“ noch einiges Nachträgliches. Am 
16. Juli gegen 7 Uhr Abends erfolgte in der ſchon geſchilderten Weiſe 
der Einzug der Avantgarde mit klingendem Spiele, von 8 ½ Uhr an von 
Neuem eine Abtheilung Reiterei und an 7000 Mann Jufanterie. Das 
Publikum war den Truppen ſchon maſſenhaft zu Fuß und zu Wagen der 
Hanauer Landſtraße zu entgegengeſtrömt, um den Einzug der Preußen 
mit anzuſehen. Auch eine Senatsdeputation ſoll entgegengefahren 
ſein, die fremden Konſuln hatten zum Theil geflaggt. Die Ankunft der 
Truppen verzögerte ſich noch über Erwarten, wie es hieß, weil — man 
wußte nicht, aus welchem Grunde — die Infanterie am Röderwäldchen 
den Eiſenbahnzug verlaſſen habe und zu Fuß weiter marſchirt ſei. Ge— 
naueres über den Verlauf der beiden Tage des 15. und 16. Juli zwiſchen 
Aſchaffenburg und Frankfurt fehlt noch. Aus Gießen wird noch eines 
Gefechts bei Offenbach gedacht, das wir anderswo noch nicht erwähnt 
finden, und aus Darmſtadt erfahren wir, daß am 17. Juli das Haupt⸗ 
quartier des 8. Bundeskorps ſich nicht mehr in Groß-Umftadt befunden 
habe, doch ohne Angabe, wohin es verlegt worden. 

Am 16. Juli Nachmittags hatte der Senat von Frankfurt noch 
folgende Anſprache vertheilen laſſen: 

Königlich preußiſche Truppen werden in unſere Stadt und deren Gebiet 
einrücken. Dieſer Einmarſch erfolgt unter Verhältniſſen, welche weſentlich 
verſchieden von denjenigen ſind, unter welchen k. preuß. Truppen noch vor 
kurzer Zeit friedlich bei uns gewohnt haben. Der Senat beklagt den Wech⸗ 
ſel, der in den Verhältniſſen eingetreten iſt. Bei der Größe der Opfer, von 


welche der Stadt und dem e n Bürgern und Einwobner 
iſt e eat daß die Discmlin Bert pre „Truppen muſterhaft ift- Der 
Senat ermahnt unter dieſen Umftänden die Bürger und Einiwobucı von 
Stadt und Land zur freundlichen Aufnahme der k. preuß. Truppen. 
Frankfurt, 15. Juli 1866. 4 
Der Bürgermeiſter und Rath der freien Stadt Frankfurt. 

— Ueber die Einnahme von Kiſſingen durch die Preußen ber 
richtet ein holländiſcher Kurgaſt in dem „N. Rotterd. Ert.“ als Augen⸗ 
zeuge: ; 2 eh 

„Nachdem feit einigen Tagen unaufhörlich bayeriſches Militair durch- 
marſchirt war, paſſixten am 5. d. 80 Mann bayerische Kapallerie in eilender 
Flucht die Stadt. Die Kurgäſte und die Bevölkerung kamen dadurch in 
Aufregung, aber der Bürgermeiſter ſuchte die erſteren dadurch zu beruhigen, 
daß er ihnen verſprach, ſie 24 Stunden vorher zu warnen, wenn die Stadt 
Gefahr laufen ſollte, durch die Preußen angegriffen zu werden. Viele Bade⸗ 
gäſte vertrauten dem, andere reiſten ab. Am 9. zwiſchen 4 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags hörte man, daß es für die Warnung bereits zu ſpät ſei, indem die 
Preußen im Anzuge wären. Ein Paar Stunden ſpäter hatten ſich die Bayern, 
ca. 20,000 Mann ſtark, in und um die Stadt foncentrirt und die alten Poſi⸗ 
tionen beſetzt. An Fortgeben für die Badegäſte war nicht mehr zu denken. 
Am meiſten Beſorgniß batten die im Hotel Sanner Wohnenden, weil das 
Gebäude, welches vor der Stadt gelegen iſt, einem Anfall exponirt war. 
Nachts wurden ſie durch bayeriſche Soldaten über die Brücke in die Stadt 
transportirt. Am anderen Morgen gegen 7½ Uhr hörte man den erſten 
Kanonenſchuß, gefolgt von heftigem Gewehrfeuer, welches immer näher und 
näber kam. Aus den oberen Stockwerken konnte man das Manövriren der 
Bayern deutlich ſehen. Die große Brücke war mit bayexriſcher Artillerie bes 
198 eine andere kleinere war weggenommen, nur eine dritte Brücke bei der 
Waſſermühle nach dem obengenannten Hotel war noch zu paſſiren. In der 
Verwirrung flohen viele Einwohner über dieſe Brücke, ohne die Gefahr, in 
welche fie ſich begaben, zu bexrückſichtigen, gerade nach dem Hotel, wo alle Zim⸗ 
mer, ſelbſt die Keller, voll Flüͤchtiger waren. Auch 100 Bayern rückten dort 
ein. Mitten in dieſer Bewegung halten die Preußen, 15,000 Mann ſtark, 
die Bayern auf dies Hotel zurückgedrängt und rückten über die Brücke bei der 
Mühle auf die Stadt: Die Bayern, nicht allein das Militair, ſondern auch 
die Bürger ſchoſſen tüchtig aus den Feuſtern, doch wurde das Feuer von den 
Preußen jo kräftig erwidert, daß die Bayern abziehen mußten. Nachmittags 
3½ Ubr zogen die Preußen mit voller Muſik in die Stadt. Gegen 5 Uhr 
kam eine Abtheilung Bayern in der Gegend der katholiſchen Lirche zurück, doch 
auch dieſe mußten gegen eine Abtheilung von Manteuffels Truppen das Feld 
räumen, worauf die Preußen (das 55. und 19. Regiment, Weſtphalen und 
Poſen) Abends 10 Ubr Meiſter aller Poſitionen bei der Stadt waren. Sie 
haben nur 1 Kanone erobert, doch wurde auf beiden Seiten heftig gefochten. 
Auf einem Platz lagen 700 bis 800 Todte bei einander. Im Hotel Banner 
ſah ich 18 Bayern gefangen nehmen, das Haus hat durch preußiſche Schützen 
ſehr gelitten; andererſeiis find Hotel de Bapiere, Hotel de Couronnes und 
andere Gebäude durch die Bayern ſelbſt mit Kanonen beſchoſſen. Der Kur⸗ 
ſaal und alle übrigen brauchbaren Lokalitäten waren am folgenden Tage voll 
Todter und Verwundeter. Ein Apotheker ſoll in feiner Apotheke erſchoſſen 
ſein und ein Briefträger, welcher den Kopf „aus dem Fenſter ſteckte. Die 
fremden Badegälte ſprechen mit dem höchſten Lob von der Behandlung, welche 
ſie von den preußiſchen Offizieren haben. Sie wollten natürlich ſogleich alle 
fort, was aber nicht anging, da alle Pferde von den Preußen requirirt waren. 
Doch wurden ihnen von den preußiſchen Offizieren ſpäter Pferde geftellt und 
überdies von denſelben für fie auf die loyalſte und freundlichſte Weile Sorge 
getragen. Kein Badegaſt iſt verwundet.. 7 

z Aus Gießen vom 18. Juli ſchreibt man der „Kölniſchen 
Zeitung“: Die königliche 2. Feldelſenbahn-Abtheilung hat geſtern die 
Unterbrechung in der Main⸗Weſerbahn bei Butzbach hergeſtellt und bereits 
1 Uhr Mittags traf hier die erſte Lokomotive von Frankfurt mit einer 
Patrouille vom 55. Regimente ein, welches geſtern mit drei anderen Re⸗ 
gimentern die Beſatzung Frankfurts bildete. Von Kaſſel langte Mittags 
der größte Theil eines Bataillons weſtphäliſcher Landwehr (Nr. 17) und 
zwei Stunden jpäler das mobile Kontingent von Bremen, 500 Mann, 
hier an. Beide Truppenkorps ſind hier bequartiert worden und verlautet 
über den Weitermarſch derſelben bis jetzt noch nichts. Nachmittags paſ⸗ 
firte das Füſillerbataillon Sondershauſen in Stärke von 589 Mann 


welchen dieſer Wechſel bis gebt ſchon begleitet war, verſchwindet die Belaſtung, 


und 10 Offizieren mit zweiſtündigem Aufenthalte auf dem Marſche nach 
Koblenz hieſige Station, woraus hervorgeht, daß auch die Lahnbahn jetzt 
wieder fahrbar. Während der Nacht wurden 1050 gefangene Oeſtreicher 
aus dem Gefechte bei Aſchaffenburg hier durch nach Köln eskortirt, ein 


zweiter Gefangenentrain war aviſirt, blieb jedoch aus noch unbekannten 


Gründen aus. Für heute erwarten wir hier Hamburger und Oldenbur⸗ 


ger Truppen. — Mittag 1 Uhr: Ein Bataillon Oldenburg⸗Infanterie 
und eine Eskadron derſelben Dragoner ſind ſoeben ſchon eingetroffen und 
werden hier bequartiert. Drei fernere Bataillone, zwei Eskadrons, zwei 


Batterien und das Hamburger Bataillon werden heute noch erwartet. 
Die Brigade formirt ſich hier und wird in ihrer Geſammtheit weiter- 


rücken. 


Das geſtrige Treffen bei Offenbach verlief abermals ſiegreich 


für Preußen. Heſſen hat bedeutende Verluſte, namentlich an Offizieren; 
die aus Oeſtreichern beſtehende Arrieregarde ift gefangen und wird heute 


Nachmittag hier durcheskortirt. Mit heute Nachmittag beginnen die re⸗ 
gelmäßigen Züge zwiſchen hier und Köln. Der Betrieb der Main⸗Weſer⸗ 


bahn ſo wie der ſämmtlichen Telegraphen bewegt ſich bloß im Dienſte der 
Truppen. Perſonenverkehr iſt vorläufig noch nicht eröffnet. 


— Der Herzog von Naſſau hat, bevor er nach Manheim ging, 


folgende Proklamation erlaſſen: 


„An mein Volk. Naſſauer! Der Feind der deutſchen Bundesſache 
nimmt ſeit geſtern eine Stellung ein, die mich nöthigt, um nicht nach einem 
in der Geſchichte der Civiliſation einzig daſtehenden Beiſpiel der letzten Wo⸗ 
chen in Kriegsgefangenſchaft zu gerathen, Euch auf — fo Gott will — kurze 
Zeit zu verlaſſen. Ich eile zur Armee, weil ich dort bei Euren Söhnen und 
Brüdern unter Naſſau's Fabnen wenigſtens für einen Theil meiner Landes⸗ 
kinder ſorgen zu können hoffe. Die Herzogin, meine Gemahlin, und meine 
Kinder laſſe ich als theure Pfänder in Eurer Mitte zurück. Nächſt der gött⸗ 
lichen Vorſehung befehle ich fie Eurer Obhut; möge der Allmächtige fie und 
Euch Alle in ſeinen heiligen z nehmen und der guten Sache endlich zu 
ihrem Rechte verhelfen. Bewahret mir die alte naſſauiſche Treue und Un⸗ 
abhängigkeit, die Ihr mir ſo oft bewieſen und bei dem ſeltenen Feſte, welches 
wir vor noch nicht zwei Jahren zuſammen gefeiert haben, auf jo ruͤbrende Weiſe 
von Neuem gelobt habt. Welches Geſchick auch über uns verhängt ſein möge, 
ich werde die Ehre Naſſau's boch halten und meine Pflichttreue und Liebe bis 
zum letzten Herzſchlage bethätigen. Bauet auf mich, wie ich auf Euch baue, jo 
wird Gott uns nicht verlaſſen. 

Biebrich, den 15. Juli 1866. Adolpb.“ 
— Aus Paris wird gemeldet: Man erſieht hier aus Mainzer 
Briefen, daß die Bewohner der Bundesfeſtung nicht daran denken, den 
Befehlen, ſich auf drei Monate zu verproviantiren, nachzukommen, da 
Niemand an die Vorausſetzungen jener Maßregeln glaubt. 


— Der „Wormſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Darmſtadt, vom 
17. Juli: Nach der geſtern erfolgten militärischen Beſetzung Frankfurts 
durch die Preußen wurde die Eiſenbahnlinie von hier nach Frankfurt, 
und diejenige von Mainz nach Frankfurt unfahrbar gemacht. Heute 
Nacht gingen hier einquartierte Württemberger ſüdwärts. Nur noch 
wenige verwundete Soldaten ſind hier. Das Hauptquartier des 8. 
Bundes-Armeekorps iſt nicht mehr in Groß-Umſtadt.“ 

— Aus Darmſtadt, 18. Juli, meldet die „Kalsr. Ztg.“: Alle 
Nachrichten ſind ausgeblieben, da jeder Verkehr auf der Main⸗Neckar⸗ 
Bahn aufgehoben. Auch der nach Mainz wird heute eingeſtellt. Mir 
niſter v. Dalwigk iſt abgereiſt, angeblich nach München. 

— 18. Juli, Nachmittags. Heute Preußen eingerückt. 
deff Wien b U cd der Rurbeilifchen Armee⸗Diviſion ver 


rklärung: „Der Königlich preußiſche Ge: 
fanterie v Werder hat in den öſſeutlichen Blättern eine A e pe 


Oſſtziere und Soldaten der kurbeſſiſchen Armee erlaſſen, in welcher er dieſe 
auffordert, der Fabne ihres Kriegsherrn untreu zu werden und in ihre Gar⸗ 
niſon friedlich zurückzukehren. Derſelhe ſucht u. A. auch feine Aufforderung 
damit zu begründen, daß er der kurheſſiſchen Armee einreden will, ſie ſei in 
Folge des gegen Se. Königliche Hobeit den Kurfürſten begangenen Gewalt⸗ 
aktes gegenwärtig ohne Kriegsherrn. Was würde die königl, preußiſche Ar⸗ 
mee dazu ſagen, wenn ihr in gleichen Verhältniſſen dieſelbe Zumuthung ge ⸗ 
ſtellt würde? Für die kurheſſiſche Armee kann kein Zweifel darüber obwal⸗ 
ten, was fie zu thun und auf welcher Seite fie zu kämpfen hat. Die Auffor⸗ 
derung des Generals v. Werder erinnert ſchließlich an die Vergangenheit, in 
welcher kurheſſiſche Truppen oftmals an preußiſcher Seite glorreich gefochten 
haben. Auch Seiner Königlichen Hoheit, unſerm Allergnädigſten Kriegs⸗ 
berrn, und ſeiner treuen Armee iſt es ſchwer geworden, dieſe Vergangenheit 
gebrochen zu fehen. Von welcher Seite aber der Bruch mit dieſen Traditio⸗ 
nen perſchuldet worden, kann wohl nicht offenkundiger bezeugt werden, als 
durch den Verſuch eines preußiſchen Generals, unſerm gefangenen Kriegs⸗ 
berrn nun auch noch die tauſendjäbrig gebeiligte Treue feiner Armee dadurch 
rauben zu wollen, daß ihr Bezüge und Kompetenzen zugeſichert werden. Mit 
Entrüſtung weiſe ich daher im Namen der Offiziere und Soldaten Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Kurfürſten eine Aufforderung zurück, welche ihnen die 
Vollehre ihrer Waffen verbürgen will, in Wahrbeit aber das Anſinnen ftellt, 
Treue und Ehre mit Füßen zu treten. v. Loßberg, Generalmajor, mit 
dem Kommando der kurheſſiſchen Armeediviſion beauftragt.“ — Die „Hell. 
M.⸗Z.“ erwidert dagegen, daß Herr v. Loßberg vom Kurfürſten keinen Be⸗ 
fehl hat, die Truppen außer Landes zu führen und unter einen fremden Ober⸗ 
Befehlshaber zu ſtellen. Vei aller Fahnentreue konnten die Offiziere die 
Vorweiſung dieſer Befehle veranlaſſen, bevor ſie Kurbeſſen verließen. Zu 
ſelbſtſtändiger Kriegführung iſt Herr v. Loßberg nicht berechtigt. Er hat die 
Truppen in die Lage gebracht, daß ſie von den Preußen geringer denn als 
gleichſtehende Feinde behandelt werden können. Auf Seiten der Undeutſchen 
e fiche 9 gewiß 1 Raben: art den San 
hat lediglich die kurfürſtliche Regierung gebrochen und in 

lör Schicksal fich Telbft felbft bereifet Saler deſen bebe 

9 eidelberg, 18. Juli. Das darmſtädtiſche Eiſenbahnmaterial 
(Lokomotiven ꝛc.) wird ſeit vergangener Nacht nach der Schweiz geleitet. 
Der Dienſt von Heidelberg nach Darmſtadt iſt eingeſtellt. 

Leipzig, 19. Juli. Heute Vormittag trafen unter Eskorte eines 
preußiſchen Unterofficlers 45 ſächſiſche Soldaten, die als Kriegsgefangene 
in Magdeburg internirt geweſen waren, hier ein, um zunächſt weiter 
nach Dresden befördert, dort aber auf freien Fuß geſetzt zu werden. Es 
waren 11 Jäger, 1 Artilleriſt, 1 Kavalleriſt, im übrigen Linienſol⸗ 
daten. (D. A. Z.) 

Leipzig, 19. Juli. Geſtern Abend 10 Uhr traf mittels der 


Dresdener Bahn der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 


als Befehlshaber des hier konzentrirten Reſervekorps mit zahlreichem Ge⸗ 
folge hier ein und verfügte ſich ſofort in ſein Abfteigequartier im Hotel de 
Pruſſe. Dorthin wurde heute früh auch die mecklenburgiſche Regiments⸗ 
Fahne mit voller Muſik aus dem Hotel de Pologne übergeführt. Geſtern 
waren für den Großherzog bereits 2 Kutſchwagen und 11 Pferde hier an⸗ 
gekommen. — Zu dem hier konzentrirten Reſervekorps trafen geſtern 
Abend 7½ Uhr und heute früh 2 Uhr wieder 2 preußiſche Bataillone 
à 1000 Mann mittels der Berliner Bahn hier ein; das erſtere war das 
Erſatzbataillon des 9. Garderegiments zu Fuß; es kam von Stettin und 
nahm in den Kohlgartendörfern (Vollmarsdorf ꝛc.) Quartier. Das heute 
früh eingerückte Bataillon (es iſt das 4. vom 4. Garderegiment) kam aus 
Spandau und rückte nach Taucha und Umgegend ab. Morgen wird das 
Reſervekorps, welches übrigens, wie man leicht ausrechnen kann, keines⸗ 
weges, wie anfänglich geſagt wurde, 30,000, ſondern bis jetzt höchſtens 
12,000 Mann ſtark iſt, unſere Gegend wieder verlaſſen und es ſollte un⸗ 
ſere Stadt für daſſelbe urſprünglich 400 zweiſpännige Wagen mit Lebens⸗ 
mitteln, ſowie mit Hafer und Heu ꝛc. liefern. Auf Einſpruch des Raths, 
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daß ſo bedeutende Lieferungen Hier nicht zu beſchaffen fein dürften, ſollen 
jedoch ermäßigtere Forderungen geſtellt worden fein. Wie man hört, 
nimmt das Reſervekorps ſeine Richtung nach Baiern. (D. A. Z.) 

—— ͤ ͤ NK.w].———r3 — 


Deutſchland. 
Preußen. J Berlin, 20. Juli. Den Feudalen wird mit 


einem Male Angſt und Bange. Es iſt ihnen in den letzten Tagen gar 


zu viel von Parlament und Vorparlament vor die Augen gekommen. 
Die „Kreuzzeitung“ beellt ſich, den alten Weheruf anzuſtimmen: „Um 
Gottes Willen keine Konceſſionen an die Liberalen“ und „wir bitten die 
Regierung dringend, das preußiſche Königthum dem Parlament gegen⸗ 
über aufrecht zu erhalten“. Immer das alte Geleier; das Parlament 
iſt noch gar nicht da und ſchon wird es als Mittel zum Eingriff in die 
Rechte des Königthums hingeſtellt. Das deutſche Parlament iſt bekaunt⸗ 
lich von dem Grafen Bismarck als eine Nothwendigkeit bezeichnet und in 
das Leben gerufen worden, nicht von den „Fortſchrittlern“ und „Um⸗ 
ſtürzlern“; hat die „Kreuzzeitung“ ſchon das Vertrauen zu dem Grafen 
verloren? 

Intereſſanter iſt es, wie das feudale „Volksblatt“, eine Filiale der 
„Kreuzzeitung“, der Regierung geradezu eine Blöße giebt. Das Blatt 
ſchreibt wörtlich: „Das Vorparlament, von dem in den Zeitungen viel 
erzählt wird, war zu einer Zeit angeregt, als die franzöſiſche Intervention 
von vielen Seiten gefürchtet wurde. Als man ſich überzeugt hatte, daß 
dieſe Beſorgniß unbegründet war, iſt auch das Vorparlament aufgegeben 
worden und an deſſen Stelle die Vorbeſprechung getreten, deren wir be- 
reits gedachten.“ Und an einer anderen Stelle ſagt das Blatt: „Zur 
formellen Löſung des berüchtigten Konflikts (sic!) wird die Regierung 
wie man hört, beim Landtage Indemnität beantragen.“ Wenn ſo 
Etwas in einem oppoſitionellen Blatte ſtände, was würde da wohl für 
ein Geſchrei erhoben werden! Die Regierung aber kann ſolchen Luku⸗ 
brationen gegenüber auch ausrufen: „Gott beſchütze mich vor meinen 
Freunden.“ 

Großes Aufſehen macht der beantragte Rücktritt des Profeſſ. Max 
Duncker aus ſeiner Stellung als vortragender Rath bei Sr. k. Hoh. 
dem Kronprinzen. Den vielfachen gerüchtsweiſe auftauchenden Grün⸗ 
den, welche dazu Veranlaſſung gegeben haben ſollen, ſcheint ein thatſäch⸗ 
licher Hintergrud zu fehlen; an die angebliche Abſicht des Profeſſors 
archivariſchen Arbeiten obliegen zu wollen, will aber auch Niemand recht 
glauben. Von gewiſſer Seite hat man belanntlich längſt auf den Rück⸗ 
tritt D.'s aus ſeiner bisherigen Stellung hingearbeitet. — Der Noth 
unter der hieſigen Arbeiterbevölkerung iſt jetzt durch die von der Regierung 
und dem Magiſtrat in Angriff genommenen Wege- und Waſſerbauten, 
ſo wie durch die Schanzarbeiten bei Dresden und Prag im Weſentlichen 
vorgebeugt worden. Es iſt jetzt auch Anſtalt getroffen, in umfaſſenderer 
Weiſe als bisher für die zurückgelaſſenen Familien der ausgerückten Sol⸗ 
daten zu ſorgen. g N 

— Die Königin empfing am Mittwoch Nachmiltag den Lieute⸗ 
nant v. Both vom 50. Infanterieregiment, der 1863 in die Armee ge⸗ 
treten, mit einer Kompagnie dieſes Regiments die jetzt im Luſtgarten am 
Schloſſe aufgeſtellten öſtreichiſchen Geſchütze erobert hat. — Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr fuhren die Königin und die Prinzeſſin Karl nach Char⸗ 

burg und feierten im dortigen Mauſoleum durch eine ſtille Andacht 
den Sterbetag der Königin Louiſe. 

— Ihre Majeſtät die Königin hat nachſtehendes Schreiben an 
— Centralverein zur Pflege der im Felde vermundeten Krieger er⸗ 
aſſen: 

n Ich richte dieſe Zeilen an den Centralverein, nicht, als wagte Ich der 
Zeit vorzugreifen, wo der König dem Vaterlande danken wird für alle Ga⸗ 
ben der Liebe, die ſein tapferes Heer empfängt, ſondern weil es Mir Bedürf⸗ 
niß iſt, jetzt ſchon die Großartigkeit der Hülfe anzuerkennen, die allgemein 
durch Beiträge aller Art, durch Pflege der Verwundeten und in jener Geſin⸗ 
nung dargebracht wird, deren moraliſche Unterſtützung die böchſte Kraft ent- 
wickelt. — Darum ſeies mir vergönnt, insbeſondere den Frauen aller Stände 
für ihre bingebende Pflichterfüllung zu danken, zugleich aber auch die Thätig⸗ 

eit des preußiſchen Centralvereins hervorzuheben, deſſen Mitglieder, dem 
Sinne ſeines erhabenen Protektors gemäß, aufopfernd ihre ebrenvolle Auf⸗ 
gabe löſen. Berlin, 17. Juli 1866. (gez.) Au guſta. 

— Die Frau Kronprinzeſſin hat für 200 Thlr. Bandagen, 
Unterlagen, Gummikiſſen, Gummibeutel nebſt einem großen Pack ge⸗ 
brauchter Leinwand an das Kriegslazareth zu Langenſalza abgeſchickt; 
außerdem aber auch dem Berliner Hülfsverein für die Armee im Felde 
1000 Thlr. überweiſen laſſen. 

— Die aus den 2 Kranken⸗Transportwagen und 10 Karren gebil 
dete „Johanniter⸗Kolonne“, die von dem Ehrenritter v. Saliſch⸗Kratzkau 
geführt wird, und der ein Arzt und neun Brüder aus dem Diakonenhauſe 
zu Duisburg beigegeben ſind, iſt dem Hauptquartier des Kronprinzen 
attachirt worden. 

— Das neuformirte 9. Jägerbataillon, das Erſatzbataillon vom 
2. Garderegiment zu Fuß ꝛc. haben heute Abend Berlin verlaſſen und 
find per Extrazüge an ihren Beſtimmungsort befördert worden. 

— Wie die „Voſſ. Z.“ hört, iſt vor Kurzem noch aus dem Haupt⸗ 
quartier der Armee der Befehl eingetroffen, bei der Einberufung oder 
doch bei der Einregiſtrirung in die aktive Feldarmee die letzten Jahr⸗ 
gänge der Landwehr zweiten Aufgebots möglichſt zu ſchonen. Zugleich 
vernimmt dieſelbe Zeitung, daß zunächſt — wohl unter Heranziehung 
der unter dem Kommando des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin 
dem preußiſchen Oberbefehl unterſtellten nichtpreußiſchen Truppen — 
das 11. Armeekorps lomplett gemacht werden ſoll, um dann eventuell 
aus der einberufenen Landwehr und den eingeſtellten Rekruten ein 12. 
Armeekorps zu errichten. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde dem 
Kämmerer Hagen die Genehmigung zur Annahme des Mandats als 
Abgeordneter ertheilt. 

— Eine Broſchüre von Treitſchke über Preußens Stellung zu 
den beſetzten norddeutſchen Ländern ſoll in nächſter Woche erſcheinen. 

— Unter den Beiträgen für die Verwundeten u. ſ. w. wird ange⸗ 
führt, daß der Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter in Danzig, der ſich in 
menſchenfreundlicher Abſicht nach den Lazarethen Böhmens begeben hat, 
für die Dauer der Abweſenheit von ſeinem Amte auf ſein Gehalt zu 
Gunſten der Verwundeten verzichtet hat. Herr v. Winter bezieht täglich 
etwa 11 Thlr. (jährlich 4000 Thlr.) 

— Der Schaumburg⸗Lippeſche Geheimrath Viktor von Strauß 
hat in Folge des Votums, welches derſelbe als Bevollmächtigter der 16. 
Kurie in der Sitzung des vormaligen Bundestages vom 14. v. M. für 
den öſtreichiſchen Antrag abgab, den Abſchied erhalten. 

— Der „Staatsanzeiger“ verſicherte kürzlich alle diejenigen deutſchen 
Staaten, welche in den Stunden der Gefahr treu zu Preußen Mit Nen der 
unauslöſchlichen Dankbarkeit der preußiſchen Ne ierung. Mit Rückſicht 
darauf ſchreibt die „Weſer Ztg.“: Zu denjenigen Staaten, die von Anfang 
an treu zu Preußen geſtanden, und in denen die Bevölkexung ihre Sympa⸗ 
tbien für die preußiſche Sache am entſchiedenſten an den Tag gelegt, gehört 
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auch Bremen. Auch Bremen gehört alſo zu den Staaten, denen die 
Dankbarkeit Preußens zugeſichert wurde. Sollten wir nun ausſprechen, 
was wir von Preußen begehrten, ſo würden wir keine weſentlich andere Ant⸗ 
wort haben, als die, welche Diogenes dem Alexander gab: „Wir wünſchen, 
daß uns das Sonnenlicht nicht verkümmert werde.“ Bremen bat in ſeinem 
Intereſſe nichts zu fordern, was ſich gerechter Weiſe bei einer wohlgeordne⸗ 
ten Reichsperfaſſung nicht ſchon von ſelbſt verſtehen ſollte: die Beſeitigung 
jeder Feſſel, die auf ſeinem Verkehr ruht. Dieſe Forderung kann es mit 
um fo beſſerem Gewiſſen ſtellen, als fie nichts partikulariſtiſch Eigennütziges 
enthält, ſondern die Handelsblütbhe der Hanſeſtädte dem geſammten Deutſch⸗ 
land zu Gute kommt. Das Verſprechen preußiſcher Dankbarkeit kann für 
Bremen kaum einen anderen Sinn haben, als den, daß jede unverſtändige 
und ungerechte Beſchränkung des Handels und Verkehrs von ihm genommen 
wird. Es iſt bekannt, wie ſehr Bremen unter den Launen der benachbarten 
Welfenberrſchaft gelitten bat. Wir heben nur hervor, wie bartnädig eine 
erleichterte Zollabfertigung verweigert worden iſt, wie der Bau einer Bahn 
nach Hamburg Jabre lang perzögert und endlich in einer unzweckmäßigen 
Richtung projektirt wurde. Noch in dieſem Augenblick beſteht das himmel⸗ 
ſchreiende Verhältniß, daß eine Bahn, die pon Bremen nach dem Bremiſchen 
Platze Bremerbafen zum Theil mit Bremiſchen Gelde erbaut wurde, nicht bis 
Bremerhafen befahren werden darf, daß vielmehr die Bremiſchen Paſſagiere 
neben ibren eigenen Schienenſträngen durch Geeſtemünde, dieſe neueſte 
Schöpfung der Welfenlaune, zu Fuße gehen müſſen. Die Motive dieſer 
. laſſen ſich auf zwei Leldenſchaften zurückführen: Eiferſuchtund 

achſucht. Eiferſucht, denn man wollte durch künſtliche Mittel in den Welfi⸗ 
ſchen Landen einen Weltbandelsplatz berſtellen, der Bremen überflügelte; 
und Rachſucht, denn wie man den eigenen Unterthanen in Emden die 
berühmte Theorie von der Schleuſenpolitik entwickelte, ſo bat man Bremen 
für die von ihm von jeher an den Tag gelegte Geſinnung ſtrafen wollen. Iſt 
doch wiederholt der Fall vorgekommen, daß man Bremiſchen Unterhändlern 
gegenüber die anti⸗welfiſche Haltung der „Weſer-Zeitung“ als den Grund 
angegeben, gewiſſe geforderte Verkebrserleichterungen zu verweigern. Wir 
tellen daher zur rechten Zeit die Frage, wie die preuziſche Regierung eine 

eſtauration des Welfenſtaates in Einklang würde bringen können mit dem 
Verſprechen der Dankbarkeit gegen die Bundesgenoſſen. Nicht in unſerem 
alleinigen Intereſſe ſtellen wir dieſe Frage. In Hannover ſelbſt würde der 
Druck des reſtaurirten Welfenhauſes ſchwer auf der nationalen Partei laſten. 
Die Sorge vor dem Wiederkebren dieſes Druckes hält manche Zunge in 
Feſſeln und hindert, daß die Bevölkerung ſich eben fo entſchieden, wie in Kur ⸗ 
beſſen auf die Seite der preußischen Regierung ftellt. Während in Heſſen 
die berechtigten Wünſche des Volkes erfüllt werden, liegt auf Hannover noch 
ein ſchwerer Druck. Die königlichen Polizei- Direktionen des Borrſes'ſchen 
Regimes ſind nicht durch die Zurückgabe der Polizeiverwaltung an die Kom⸗ 
munen beſeitigt; dem national geſinnten Senat von Hildesbeim wird der 
Kampf mit Herrn Wermuth noch heute zugemuthet. Möchte doch die preu⸗ 
ßiſche Regierung die Kraft erkennen, die ſie aus der Zuſtimmung der Bevöl⸗ 
kerungen zieben kann! 

— Der Kriminalſenat des Kammergerichts verhandelte geſtern 
die gegen den Buchhändler Abels dorf bierſelbſt erhobene Anklage wegen 
Beleidigung des Kaiſers Napoleon 1 I. in zweiter Inſtanz. Die Beleidigun 
gen waren enthalten in der im Kommiſſionsverlage des ene ex 
ſchienenen bekannten Brofchüre: „la vie du nouveau César par P. Vesinier“, 
und der erſte Richter hatte den Angeklagten zu 50 Thlr. Geldbuße und Unter⸗ 
ſagung der Ausübung des Gewerbes als Buchhändler perurtheilt. Der An 

eklagte batte gegen dieſe Entſcheidung appellirt und wiederum, wie in erſter 
Inſtanz, vertrat ihn der Rechtsanwalt Lewald, der ſich dieſer Sache aus 
juriſtiſchem Intereſſe mit beſonderer Liebe angenommen bat. Herr Lewald 
hatte die in erſter Inſtanz von ibm erhobenen Einwendungen wiederholt: 
1) daß die dem Angeklagten zugefertigte Anklage nicht formgemäß ſei, 2) daß 
es an dem Strafantrage der franzöſiſchen Regierung fehle, da dieſer Man- 
gel durch das einfache Zeugniß des Miniſters der auswärtigen Angelegen- 
beiten nicht erſetzt werden könne, 3) daß in Frankreich die Gegenseitigkeit 
nicht verbürgt ſei und die Auskunft des franzöſſſchen Juſtizminiſters in diefer 
Beziehung nicht genüge, dies vielmehr nur durch das Urtbeil wiſſenſchaftlicher 
Autoritäten feſtgeſtellt werden könne, 4) daß der Angeklagte mit Unrecht als 
Kommiſſionsverleger angeſehen ſei und 5) daß aus der zweimaligen Beſtra⸗ 
fung des Angeklagten wegen ein und deſſelben Werkes nicht ein Grund her⸗ 
—— werden könne, ihm die Konceſſion als Buchhändler zu entziehen. 

er 5 iſt nämlich bereits wegen falſcher Angabe des Druckers und 
Verlegers auf dem Titel des genannten Werkes beſtraft. Der Rechtsanwalt 
Lewald beleuchtete die genannten Punkte ſcharf und eingehend, der Gerichts 
bof verwarf die Einwendungen jedoch ſämmtlich und beitätigte das erſte Er⸗ 
kenntniß lediglich. Den letzten Einwand anlangend, fo führte der Gerichts⸗ 
bof aus, daß die beiden Anklagen aus dem Werke völlig verſchieden ſeien; 
bei der erſten handelte es ſich um eine Form (Uebextretung), während gegen⸗ 
wür 1 — Inbalt der Schrift zur Anklage geſtellt fei. — Wegen Beleidigung 
des Generalintendanten von Hülſen war der Herausgeber des „Theater⸗ 
Charivari” Bloch zu 25 Thlr. Geldbuße und der Schriftſteller Goltſchick zu 
14 Tagen Geſängniß verurtbeilt, Es handelte ſich um ein im „Charivari“ 
veröffentlichtes Geſpräch im Olymp, darüber, daß am letzten Geburtsfeſte 
Schillers am hieſigen Hoftbeater keines ſeiner Stücke aufgeführt worden fei- 
Die Angeklagten batten appellirt, das Kammergericht bat geſtern das erſte 
Erkenntniß lediglich beſtätigt. 

Elberfeld, 20. Juli, Mittags, Bei der heute hier ſtattgefunde⸗ 
nen Nachwahl iſt der frühere Finanzminiſter Freiherr v. Patow mit 270 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden. Der von den Liberalen 
aufgeſtellte Gegenkandidat, der fühere Abgeordnete für Elberfeld, Schmidt, 
erhielt 143 Stimmen. 

Hechingen, 15. Juli. Noch immer ſind wir von „Bundeswe⸗ 
gen“ offupirt und wird demgemäß auch für unſere geiſtige Nahrung 
„bundesväterlich“ geſorgt. Denn alle preußiſchen Blätter müſſen zuerft 
auf das Oberamt gebracht werden; dort werden ſie geprüft und nach 2 
bis 3 Tagen zurückgegeben, wenn nicht gar die Konfiskation ausgeſpro⸗ 
chen wird. Und wer müßte da nicht mitleidig lachen, wenn der „wür⸗ 
tembergiſche Staatsanzeiger“ (und nach ihm andere württembergiſche 
Blätter) folgende Bekanntmachung enthält: „Aus Hohenzollern, 13. 
Juli. Die Nr. 163 des k. „Preuß. Staatsanzeigers“ enthält in ihrem 
Artikel über die hohenzollernſchen Lande, wie jo manche Korreſpondenz 
aus Hechingen, eine Reihe von Unrichtigkeiten und Entſtellungen. Sig⸗ 
maringen, 13. Juli 1866. Der Bundestommiſſar für die hohenzol⸗ 
lernſchen Fürſtenthümer, Leutrum.“ Nennt man das etwa Entgeg⸗ 
nung oder gar Wiederlegung, wenn alles Thatſächliche fehlt? 


Neiſſe, 17. Juli. Der hieſige erſte Kommandant, General 
lieutenant v. Lehwaldt, hat mittelſt Parolebefehls der Garniſon be- 
kannt gemacht, daß er durch Befehl des Königs von feinem Poſten abbe⸗ 
rufen und zum Kommandeur des Berennungskorps der Feſtungen Jo⸗ 
ſephſtadt und Königgrätz in Böhmen ernannt worden iſt. (Schleſ. 3.) 


Stettin, 20. Juli, Nachmittags. Bei der heutigen Nachwahl 
wurde Redakteur Michaelis mit 183 Stimmen zum Abgeordneten ge⸗ 
wählt. Der Gegenkandidat Schuldirektor Kleinſorge erhielt 25 
Stimmen. 

Oeſtreich. Wien, 15. Juli. Das Eintreffen des Südheers 
verzögert ſich. Geſtern Mittag war erſt eine einzige Brigade des Har⸗ 
tungſchen Heerkörpers hier, mit der übrigens der Korpskommandant ſelbſt 
eingetroffen iſt. Der größere Theil des Korps rückt, wie man hört, 
durch Tyrol herauf. (A. 3.) 

Wien, 17. Juli. Der Landſturm Niederöſtreichs iſt aufgeboten, 
Graf Mensdorff iſt Kommandant deſſelben. Sümmtliche Steuerpflich⸗ 
tige Wiens find zum Bürgerwehrdienſt aufgefordert. Der Donauſchiff⸗ 
fahrtsverkehr iſt eingeſtellt. Die Gäſte des Hofes in Iſchl ſind nach 
Innsbruck abgereiſt. 

Aus Brünn, vom 17. wird der „Schl. Z.“ u. A. geſchrieben: 
Man erzählt ſich hier folgende Scene: Die Kaiferin Eliſabeth ſoll, gleich 


Maria Thereſia, ihrer gefeierten Vorgängerin, in Peſt die Ungarn zum 
Beiſtande und zur Rettung des bedrängten Reiches aufgefordert haben. 
Wie Maria Thereſia 1745 in Preßburg, ſo trat Eliſabeth diesmal in 
Peſt in öffentlicher Verſammlung vor die kriegeriſche Nation der Magya⸗ 
ren und forderte ſie unter Pinweiſung auf die kriegerische Lage Oeſtreichs 
auf, durch außerordentliches Aufgebot der Streitkräfte des Landes in 
ihrem eigenen und des großen Ganzen Intereſſe ihre Vaterlandsliebe und 
Anhänglichkeit an das Haus Habsburg zu bewähren. Dieſe Anſprache 
aus dem Munde der aumuthsvollen Herrſcherin ſoll bei der leicht ent» 
zündbaren Nation der Magyaren eine begeiſterte Aufnahme, und das fo 
oft gebrauchte „Moriamur pro regezuostro“ erneuten Ausdruck ger 
funden haben. Gleichzeitig ſoll man den Ungarn ihre Forderungen in 
der Verfaſſungsfrage ohne Vorbehalt bewilligt haben. Auch ſoll Deak 
zum Miniſter ernannt worden ſein. 

— Feldmarſchall Erzherzog Albrecht hat folgenden Armee⸗ 


Befehl erlaſſen: 
Armeebefebhl Nr. 1. y 
Hauptquartier Wien, am 13. Juli 1866. 


Se. Majeftät der Kaiſer haben allergnädigſt mir das Kommando der 
geſammten operativen Armee anzuvertrauen geruht, und ich übernehme das⸗ 
ſelbe mit heutigem Tage. 

Soldaten vom Norden und vom Süden! Treue, wackere Verbündete 
aus Sachſen! Vereint, wie unſere Gefühle ſtets geweſen, wird nun auch 
unſer Wirken ſein! Mächtiger als je zuvor, ſammelt ſich eine Armee aus 
kampfgeübten, an Tapferkeit und Ausdauer gleich bewährten Kriegern, die 
mit dem Bewußtſein eiuerſeits ſchon errungenen Sieges, und andererſeits 
mit dem beißen Verlangen, ein unverdientes Mißgeſchick zu rächen, ſich nach 
der Gelegenheit ſehnen, dem Uehermuthe des Feindes ein Ende zu machen! 
Laßt uns „mit vereinten Kräften“ das große Werk vollbringen und uns bier⸗ 
bei ſtets in Erinnerung halten, daß der Erfolg demjenigen zu Theil wird, 
der Kopf und Herz zugleich am rechten Flecke bat, der gleichzeitig rubig zu 
denken und energiſch zu handeln weiß, und daß — möge das Glück begünſti⸗ 
gen, wen es wolle — nur derjenige verloren iſt, der ſich einſchüchtern läßt 
und ſich ſelbſt aufgiebt! Laßt uns alſo unerſchütterlich vertrauen auf Gott, 
der die gerechte Sache ſchuzt, auf unſere Mongrchen, welche von uns die 
Wahrung der Wohlfahrt ibrer Völker erwarten; laßt uns vertrauen auf un⸗ 
ſere eigene Kraft, die ſich mit jeder neuen Aufgabe neu belebt, und dann ge⸗ 
troſt zum Entſcheidungskampfe ſchreiten mit dem alten Rufe: Es lebe der 
Kaiſer! Erzherzog Albrecht m. p., F.⸗M. 

Wien, 19. Juli, 10 Uhr Vormittags. Die prächtigen Be⸗ 
ſitzungen des Fürſten Lichtenſtein, Eisgrub und Feldſperg, find von den 
Preußen okkupirt, große Truppenmaſſen bewegen ſich ſudwärts, das 
ſchöne Nikolsburger Schloß, Eigenthum des Grafen Mensdorff-Pouilly 
(auf der Grenze zwiſchen Kärnthen und dem Erzherzogthum Oeſtreich) 
wird heute das Hauptquartier des Königs aufnehmen. 

Hannover, 19. Juli. Zur Unterſtützung hannöverſcher ver⸗ 
wundeter Soldaten und für die nachhaltige Verſorgong der Hinterblie⸗ 
benen Gefallener hat ſich hier ein Centralkomité gebildet. Für die 
preußiſchen Verwundeten find bei dem Hrn. Civilkommiſſar, ſowie bei den 
Johauntterrittern hierſelbſt ſehr zahlreiche Gaben eingegangen. — Ad⸗ 
miralitätsrath Richter, Kapitän v. Schleinitz, einige Mitglieder des han⸗ 
növerſchen Baukollegiums, jo wie der preußifche Generalkonſul Delius 
waren dieſer Tage in Geeſtemünde anweſend, um wegen Mübenutzung 
des dortigen Hafens für Kriegszwecke die erforderlichen Anordnungen zu 
treffen. Es iſt vorläufig einfach von einer Mitbenutzung des Hafens 
die Rede, wie ſie früher den Oeſtreichern zugeſtanden war. Damit iſt 
allerdings eine ſpätere Umgeſtaltung des Hafens zu einem preußischen oder 
deutſchen Kriegshafen nicht ausgeſchloſſen. Einſtweilen iſt Geeſtemünde den 
Handelsſchiffen noch geöffnet, wie denn auch alles andere ſeinen früheren 
ruhigen Gang geht. Zum Depotkommandanten für Geeſtemünde ſoll 
der Kapitänlieutenant Olberg ernannt fein. Aus Bremerhafen wird 
mitgetheilt, daß auf Anweiſung des preußiſchen Civilkommiſſars die 
Desarmirung der unmittelbar vor den Hafenbaſſins belegenen Batterie 
und des Forts Wilhelm erfolgen werde. Das Fort wird zur Kaſerne 
eingerichtet, die Dockbalterie geſchleift. Nur die weiter von der Stadt 
belegene, mit bombenfeſten Kaſematten erſt kürzlich hergerichtete Haupt⸗ 
batterie ſoll unverſehrt bleiben und als Pulvermagazindepot dienen. — 
Hierher iſt die Nachricht gelangt, daß der König nicht in Wien fei, ſon⸗ 
dern noch immer auf dem altenburgiſchen Schloſſe: „Fröhliche Wieder⸗ 
kunft“ () verweile. Der große hannbverſche Diplomat Graf Platen 
befindet ſich dagegen wirklich in der öſtreichiſchen Hauptſtadt. — Die 
Vertretung der hannöverſchen Unterthanen in der Türkei, die bisher von 
Oeſtreich ausgeübt wurde, hat Preußen übernommen. (M. 3.) 

Sachſen. Dresden, 19. Juli. Mit Genehmigung des 
Militär⸗Gouvernements läßt jetzt die ſächſiſche Waſſerbau Direktion die 
verſenkten Fahrzeuge, durch welche vor vier Wochen das enge Fahr⸗ 
waſſer der Elbe bei Heidenau unterhalb Pirna verſtopft worden war, 
wieder heben, jo daß die Dampfſchifffahrten von Dresden, die bis jetzt nur 
bis Heidenau gehen können, in wenigen Tagen bis Pirna ausgedehnt 
werden. Von Pirna an beginnen auf beiden Ufern die weit berühmten 
Sandſteinbrüche der ſächſiſchen Schweiz. Sie reichen bis an die böhmi⸗ 
ſche Grenze hinauf und geben durch ihre Bearbeitung und Verſchiffung 
Tauſenden von Familien das, leider nur dürftige, Brod. Seit Ausbruch 
des Krieges feiern dieſe Arbeiter. (B. B. 3.) 


Heſſen. Kaſſel, 18. Juli. Dem Bundeskommiſſar Hrn. 
v. Baumbach, der bekanntlich aus den Rentereien Hanaus und Ful⸗ 
das ſelbſt Landeskreditkaſſengelder nahm, iſt, der „Nat.-Z.“ zufolge, der 
Jahresgehalt mit 1800 Thlr. einbehalten und auch ſein Privatvermögen 
ſoll zur Entſchädigung der Landeskreditkaſſe herangezogen werden. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 18. Juli. Der „Flensb. Nod. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Dieſelben Auguſtenburger, die vor vier Jahren armen Teufeln hier zwei 
preußifche Thaler boten, daß fie nicht in den dänischen Dienſt gehen 
möchten, als man fie rief, — dieſelben Menſchen predigen jetzt den Mili⸗ 
tärpflichtigen, nach Dänemark zu gehen, um ſich dem preußifchen 
Dienſte zu entziehen. Dieſe unſelig Verblendeten ſagen jetzt: „Wer 
früher ächt Schleswig⸗Holſteiniſch und ein ächter Deutſcher (d. h. Augu⸗ 
ſtenburgiſch⸗Herzoglich) geweſen iſt, der muß jetzt Dane fein." Wie man 
hier dem armen Volke den Kopf verwirrt: es iſt zum Erbarmen. 


N Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Die „Debats“ enthalten eine Frankfurter 
Korrespondenz, welche Herrn v. Bismarck gewidmet iſt. „Ich habe,“ 
jo erzählt dieſer Korreſpondent, „vor zwei Jahren Gelegenheit gehabt, 
HM. v. Bismarck zu ſehen. Es iſt ein Mann in den fünfzigern, halb 
Student, halb Soldat, kühn in ſeinem Auftreten, jeden Augenblick zu 
einem Witzwort bereit. Wenn man ihn ſieht, merlt man gleich, daß er 
eigenſinnig und heftig iſt. Er ſagte jedem, der es hören wollte: „Wir 
wünſchen den Krieg und werden ihn bekommen, wir haben Geld und 
Oeſtreich hat keins; man lacht über unſere Armee, Sie werden aber ſehen, 
was ſie auf dem Schlachtfelde ausrichten wird; wir haben ein Volk, die 


Habsburger haben Völkerſchaften; wir nennen uns Preußen, ſie nennen 


ſich mit einer Maſſe barbariſcher Namen, die mit der deutſchen Geogra⸗ 
phie nichts zu ſchaffen haben; wir werden die Oberhand gewinnen oder 
ich verliere meinen Namen.“ Die Zuhörer, und ich gehörte zu ihnen, 
lachten über dieſe Auslaſſungen, die fie nicht ernſthaft aufnahmen; die 
Ereigniſſe beweiſen, daß ſie Unrecht hatten. Wenn man ihm von ſeinem 
Vorgehen gegen die Kammern ſprach und ihm ſagte, daß ſeine ſoldatiſchen 
Manieren leicht eine Revolution hervorrufen könnten, jo zuckte er mit 
den Achſeln und brach in ein ſo heiteres Gelächter aus, daß Alle mit ein⸗ 
stimmten. Er wird zum wenigſten das Verdienſt haben, offenes Spiel 
geſpielt zu haben.“ Was die Stimmung in Deutſchland anbelangt, ſo 
meint der Frankfurter Korreſpondent der „Debats“, man befürchte, daß 
nach dem vollſtändigen Siege Preußens eine militäriſche Herrſchaft ans 
Ruder kommen werde. Der Korreſpondent der „Debats“ theilt jedoch 
dieſe Anſicht nicht ganz. Er giebt zu, daß Herr v. Bismarck vielfach aus 
der Loyalität herausgetreten ſei und ſich deßhalb Deutſchland entfremdet 
habe. Er fügt jedoch hinzu, daß noch nichts für ihn verloren ſei. „Die 
Freunde des Herrn v. Bismarck“, ſo meint er, „ſind überzeugt, daß er 
bei Eröffnung der nächſten preußiſchen Kammerſeſſion offen erklären 
werde, weßhalb er das Geſetz habe verletzen müſſen; man hofft, daß er, 
ohne Entſchuldigungen zu machen, wenigſtens das Bedauern ausdrücken 
werde, die Loyalität, dieſen feſten Wall der Nationen, verlaſſen zu haben 
und daß er ein freiſprechendes Votum erhalten werde. Die Kammern 
verlangen nur ein Wort, um ſich mit dem Miniſter und der Krone zu 
verſöhnen. Wird dieſes Wort ausgeſprochen werden? Die Deutſchen 
hoffen und wünſchen es. Die Siege Preußens werden alsdann einen 
viel wichtigeren moraliſchen Einfluß ausüben, als alle Territorial-Er⸗ 
oberungen.“ 
S r 

Bern, 16. Juli. In der heutigen Sitzung des Nationalrathes 
hat v. Planta von Samaden den hochwichtigen Antrag auf Ausdehnung 
der Volksbewaffnung auf alle waffenfähigen Schweizer geſtellt, 
welcher Antrag nicht nur Seitens der Mitglieder der Verſammlung, ſon⸗ 
dern auch Seitens des Bundesrathes, in deſſen Namen der Chef des eid- 
genöſſiſchen Militärdepartements, Fornerod, und Bundesrath Dr. Dubs 
ſprachen, die wärmſte Unterſtützung fand. 
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Rom, 14. Juli. Herr von Hübner hatte den undankbaren Auf⸗ 
trag, dem heiligen Vater die Ceſſion Venetiens mitzutheilen. Seine Er⸗ 
öffnung hinterließ einen ſo tiefen Eindruck auf den Papſt, daß er die be⸗ 
wegte Antwort gab: „Gott ſei Dank, ſo wird ja bald Alles aus ſein.“ 
Er neigte ſich hierauf in dem Lehnſtuhle nach rückwärts und bedeckte das 
Geſicht mit den Händen, als wollte er weinen. Einige Tage ſpäter hatte 
Graf Sartiges Audienz in der begreiflich die im Norden Italiens bevor⸗ 
stehenden Veränderungen Hauptgegenſtand der Unterhaltung waren. Der 
heilige Vater bemerkte unter Anderem: „Er allein habe das Anjchen der 
Legitimität in einer Zeit aufrecht zu erhalten geſucht, wo niedrige Nach⸗ 
giebigkeit, erbärmliche Furcht, Bundesgenoſſenſchaft mit dem Anarchiſten 
und religionsfeindliche Zugeſtändniſſe daſſelbe jo gut als vernichtet hatten; 
doch die Ausſchweifungen der Demagogie in Italien wider die Kirche ha- 
ben nun nach und nach bei Vielen Ekel und Widerwillen erregt; ſie wer⸗ 
den ſich beſtrafen.“ Die liberalen Blätter geben der päpſtlichen Regierung 
zu bedenken, ob ſie ſich nicht verrechne, ihre Sicherheit oder Bletmehr Ib: 
Beſtehen nach der Ausführung der September-Konvention einer Miliz 
anzuvertrauen, deren Nerv doch nur aus fremden Söldnern beſtehe. Sie 
habe ſehen müſſen, wie mehrere Tauſend junge Männer aus Rom, eben 
ſo viele oder nicht weniger aus den ihr noch verbliebenen Provinzen vor 
Kurzem zu dem italieniſchen Heere gingen, alſo es vorgezogen, in dem 
ihr feindlichen Lager zu dienen; damit aber ſei die Stimmung der inlän⸗ 
diſchen Jugend überhaupt gekennzeichnet, auch der hier zurückgebliebenen. 
Darin iſt viel Wahres, und die Bevölkerung ſelber ſteht namentlich den 
Zuaven nicht eben freundlich gegenüber. Vor einigen Tagen hatten ſie 
in Velletri einen Konflikt mit der reiferen Jugend, worin auf beiden 
Seiten Mehrere verwundet wurden. 

Florenz, 19. Juli. Aus dem Hauptquartier des General 
Garibaldi: Storo, den 19. Juli, wird gemeldet: In Folge der neueſten 
Gefechte und der Okkupation von Comlino und Valdi Ledro haben die 
Freiwilligen das Fort Ampola zur bedingungsloſen Kapitulation genöthigt. 
Der Angriff unſerer Artillerie war ſehr heftig. Die Oeſtreicher haben 
ſich hartnäckig vertheidigt. (Die genannten Orte liegen an der Straße, 
welche vom Idro See nördlich nach Tyrol hineinführt.) 

Breſeia, 20. Juli. Von der Tyroler Grenze wird gemeldet: 
12,000 Oeſtreicher ſind von Trient nach Inſpruck abmarſchirt. 13,000 
ſtehen jetzt noch in Tyrol. Die italieniſche Avantgarde ſteht an der Piave. 

Florenz, 20. Juli, Morgens. Am 18. d. griff die italieniſche 
Flotte die Befeſtigungen der Inſel Liſſa an. Nach hartnäckigem ſieben⸗ 
ſtündigem Kampfe brachte Admiral Perſano das Feuer aus den Befe⸗ 
ſtigungen der Stadt und den Forts von St. Giorgio zum Schweigen. 
Das Pulvermagazin flog in die Luft. Auf italieniſcher Seite einige 
Todte und Verwundete. Admiral Bacca nahm darauf Poſition, um 
dem Feinde keine Zeit zu laſſen. Viee⸗Admiral Albini hat ſich mit Ad⸗ 
miral Perſano vereinigt. Letzterer war im Begriff, die Ausſchiffung der 
Truppen anzubefehlen, als die Ankunft des öſtreichiſchen Geſchwaders, 
das ſich zum Angriff auf die italieniſche Flotte anſchickte, ſignaliſirt 


wurde. 
Rußland und Polen. 

Moskau, 19. Juli, Vormittags. Die officidje „Moskauer 
Zeitung“ ſagt, für Rußland liege kein Grund vor, Opfer zu bringen zur 
Erhaltung der öſtreichiſchen Großmacht; Rußland müſſe dagegen ſeine 
Intereſſen an den Donaumündungen wahren, und dieſe würden durch 
das Beſtehen des neuen Thrones eines hohenzollernſchen Prinzen gefähr⸗ 
det. Rußland habe ein Recht auf jenes Territorium, welches von ihm 
wohl an die Türkei, nicht aber an Dritte abgetreten worden ſei. 

11 Aus Warſchau, 17. Juli. Geſtern wurden noch zwölf 
preußiſche Unterthanen ermittelt, die hier auf ihren Paß leben und noch 
heerespflichtig find. Dieſelben haben ſich bei den früher angeftellten des. 
fallſigen Recherchen wahrſcheinlich der Kontrolle zu entziehen gewußt, find 
aber heute mit einem Bahnfreipaß bis an die Grenze gefördert worden. 
Unter ihnen war auch ein verheiratheter Schuhmacher, ein Sattler und 
ein Schmied aus der Stadt Poſen. Der Umſtand, daß dieſe Leute dort 
ſpeciellen Nachforſchungen von Seiten der hieſigen Polizei entgangen, hat 
zur Folge, daß alle ſich hier aufhaltenden Preußen, ohne Unterſchied des 
Standes und Alters, für morgen, den 18., beſtellt find, um ihre Ver⸗ 
hältniſſe zum Heere genau zu prüfen. a 

( Aus Lithauen, 16. Juli. Vor einigen Tagen kamen vier 
junge Aerzle, Deutſche, aus Petersburg per Bahn durch Wilna und gin⸗ 
gen auf den Kriegsſchauplatz nach Böhmen. Sie hatten im Militär ge⸗ 
dient, und da ſie nicht blos zu ihrer Belehrung die Tour machen und auf 
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den Kampfplätzen müßige Zuſchauer vorſtellen, ſondern auch ſich bei Bes 
handlung Verwundeter bethätigen wollen, fo mußten fie vorerſt ihre voll- 
ſtändige Entlaſſung aus dem Dienſte erwirken, bevor fie als bloße Pri⸗ 
vatärzte Päſſe bekamen, die ihnen als Militärärzten von der Regierung 
verweigert worden. 


4 * — f 8 — 
Lokales und Provinzıelles. 

Poſen, 21. Juli. Mit dem geſtrigen Mittagszuge langten 1000 
Mann öſtreichiſche Gefangene über Glogau hier an, ebenſo mit dem 
Abendzuge 60 Mann aus Breslau, gleichzeitig mit einer bedeutenden An⸗ 
zahl Mannſchaften des zweiten Aufgebots aus Schweidnitz für das hieſige 
Erſatzbataillon Nr. 10. 

Von der entgegengeſetzten Seite paſſiren dagegen unſere Station 
ſtete Transporte ungariſcher Gefangener nach Schleſien zur Bildung der 
projektirten ungariſchen Legion. Ebenfalls gingen geſtern hier durch 324 
Ungarn von Kolberg nach Glogau, 41 von Thorn nach Neiße und heut 
früh ebendahin 64 Mann. Endlich paſſirte geſtern Abend zwiſchen 6 
und 7 Uhr unſeren Bahnhof ein Extrazug, welcher das Erſatzbataillon 
des 4. Infanterie-Regiments in Stärke von 1000 Mann von Danzig 
nach Breslau brachte. 

Heute morgen verließen uns die ausgebildeten Mannſchaften des 
Erſatzbataillons des 37. Infanterie-Regiments in Höhe von 360 Mann, 
ſie folgen über Jauer ihrem Regimente. 5 

Der interſmiſtiſche Kommandeur des 5. Armeekorps, Generallieu⸗ 
tenant v. d. Goltz, Excellenz, iſt von feiner Truppen⸗Inſpektionsreiſe 
geſtern aus Schleſien hier wieder eingetroffen. 

— Von Herrn Rektor Hielſcher find Nachrichten aus Böhmen 
hier eingegangen. Nach denſelben hatte er ſich einer Proviantkolonne 
von 76 Wagen angeſchloſſen, die unter guter Bedeckung nach Böhmen 
einzog. Es wurden die einzelnen Lazarethe beſucht. Zunächſt wurden 
in Parchwitz wollene Decken zurückgelaſſen, dann in Trautenau wollene 
Decken und Reis ꝛc., in Königinhof ebenfalls; das meiſte blieb in Horſitz 
zurück. Auf dem Schlachtfelde von Sadowa fanden ſich keine preußiſchen 
Verwundeten mehr. Die Zahl derſelben hat ſich überhaupt durch Tod 
oder Geneſung erheblich verringert. Viele ſind bereits wieder auf dem 
Wege zur Armee, unter ihnen der Oberſt v. Treskow. Die Spitäler 
in Böhmen find mit dem Nöthigen verſorgt. Dagegen ſind hinter der 
Armee Depols errichtet, damit es nach einer neuen Schlacht an ſchneller 
Hülfe nicht fehle. Viele Verwundete hätten nach Ausſage der Aerzte ge- 
rettet werden lönnen, wenn ihnen ſofort ein Verband angelegt worden wäre. 
Die Kolonne geht daher der Armee nach, und war bei Abgang des Briefes 
auf dem Wege nach Pardubitz. Herr H. hofft, daß die zweite Poſener 
Sendung einen leichteren Weg nach Mähren u. |. w. haben und verhält⸗ 
nißmäßig wenig Zeit brauchen werde. 

— Aus der Parochie Jankendorf find für unſere im Felde verwun 
deten Krieger dem biefigen Komite des Hülfsvereins der Poſener Frauen und 
Junafrauen durch den Ortspfarrer zugeſchickt worden: 1) aus Jankendorf: 
80 Hemden, Betttücher, 3 Kopfkiſſenbezüge, 1 Bettbezug, Verbandleinewand, 
und 1 Pfd. Charpie; 2) aus Bracknitz⸗Dorf: 14 Hemden, 1 Betttuch und 
5 Thlr. 16 Sgr. baar; 3) aus Bracknitz⸗Hauland: 24 Hemden, 2 Bett- 
tücher, Verbandleinewand und 4 Thlr. 7 Sgr. baar; 4) aus Podſtolitz: 
40 Hemden, 3 Bettücher und Berbandleinwand; 5) aus Bud zyn: 1 Packet 
Verbandleinewand und 1 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. baar; 6) aus Stangen⸗ 
forth: 10 Hemden und Berbandleinewand: 7) aus Aſchenforthz 17 Hem⸗ 
den und Verbandleinewand; und 8) aus Brieſenhauland: 10 Hemden 
und Berbandleinewand. 1 5 
E lsSäbelſchleifen.] Che das Militär ins Feld rückt, werden die 
in Friedenszeiten ſtumpfen Seitengewehre geſchliffen; jo wurden geſtern in 
der Joſeph Karge'ſchen Schleifanſtalt (Breslauerſtraße) die Säbel der Erz 
ſatzmannſchaften des 37. Infanterieregiments ſcharf gemacht. Hy 

— [Für den Lambert'ſchen Öarten] iſt für die nächſte Zeit eine 
Sängerkapelle aus Damen und Herren beſtehend und in Verbindung mit 
dieſer eine aus 7 Mann beſtehende Muſikkapelle von Förſter engagirt. Die 
Sänger: und Muſikkapelle kommt aus Breslau, wo fie recht beliebt iſt. Sie 
wird ſich bier mit der Arbeiter ſchen Militärkapelle vereinigen. 
[die Todesfälle) in den evangeliſchen Gemeinden Poſens haben 
in den letzten drei Wochen die Höhe von 236 erreicht, und zwar ſtarben vom 
28. Juni bis 5. Juli 42 männliche und 37 weibliche Perſonen, vom 6, Juli 
bis 13. Juli 27 männliche und 50 weibliche und vom 14. Juli bis 20. Juli 
37 männliche und 43 weibliche. 5 
E Abſperren der Hauswaſſerleitungen.] Beim jedesma- 
ligen Anbobren des Straßenrohres der ſtädtiſchen Waſſerleitung dehufs An 
legung einer Hausleſtung werden die Privatleitungen in der Nabe trocken 
gelegt, indem das Hauptrohr abgeſperrt wird. Daß dieſe Abſperrung notb⸗ 
wendig, iſt erklärlich, ebenſo erklärlich iſt es aber auch, daß dieſelbe für die ber 
treffenden Hausbewohner höchſt unangenehm iſt und geradezu läſtig wird, 
wenn die Absperrung des Waſſers 24 Stunden und noch länger währt. 
Wenn die betheiligten Bewohner vorher etwas von der Absperrung erführen, 
jo würden fie ſich auf beſtimmte Zeit mit Waſſer tc und wären dann 
des Waſſermangels überhoben; daher wäre es wohl Pflicht der Fabrikanten, 
die Zeit der Abſperrung den Betheiligten in allen Fällen vorher anzuzeigen. 

W Borek, 17. Juli. [Patriotismus.] Der Patriotismus hat ſich 
auch in hiſiger Stadt über alles Erwarten betbätigt, Außer einem Frauen 
vereine hat ſich auch ein jüdiſches Special⸗Komité gebildet, welches nach 
Möglichkeit die Leiden der verunglückten Krieger zu lindern bemüht ift, Beide 
baben Sammlungen veranſtaltet und die Erträge an das Haupt Komite nach 
Krotoſchin abgeführt. Außer den baaren Unterſtützungsheiträgen find auch 
verſchiedene Waſche und Lazarethgegenſtände an das Komité abgeliefert 
worden, wobei insbeſondere das jüdiſche Special-Komite Vieles geleiſtet hat. 
Am vergangenen Sonntag haben mehrere Dilletanten im Verein mit unſerer 
Stadtmuſik ein Konzert verftaltet, deſſen Ertrag gleichfalls zur Unterſtützung 
unſerer tapferen Krieger überwieſen it, und ebenſo find einzelne Familien 
noch immer beſchäftigt, verichiedene Lazarethgegenſtände, als Binden, Charpie 
zꝛc. zu fertigen und an die gehörige Stelle zu befördern. Beachtenswerth iſt, 
daß bei den ftattgehabten Sammlungen Alles bis auf den Aermſten und ohne 
8 0 90 8 der Konfeſſion und Nationalität mit freiwilligen Spenden ent⸗ 
gegeneilte. F . 
Grätz, 18. Juli. [Batriotıiches.) Die Sammlungen zur 
Unterſtützung der perwundeten Krieger und hilfsbedürftigen Landwehrfami⸗ 
lien nehmen bier einen recht erfreulichen Fortgang. Es ſind bis jetzt bei dem 
Komité an monatlichen Beiträgen 135 und an einmaligen 34 Thaler einge⸗ 
gangen. Außerdem find dem Komité von dem biefigen evang. Frauen- und 
Jungfrauenverein, der bereits feit einer Reibe von Jahren zur Unterſtützung 
der hieſigen armen Wittwen und Waiſen beftebt, einhundert Thaler zur Dis. 
poſition geſtellt. Derſelbe bat bis jetzt 25 Thaler an das Lazareth in Reinerz 
und 75 Thaler an das Generalkomile nach Berlin geſandt. Es waren bis 
jetzt unterſtützt 14 bedürftige Landwebrfamilien von bier und Umgegend, die 
vom Kreiſe gar keine oder doch nicht ausreichende Unterſtützung erhalten und 
außerdem einige zurückgekehrte verwundete Landwehrleute erhalten je nach Be⸗ 
dürfniß 2 bis 4 Thaler monatlich und außerdem freie ärztliche Behandlung 
und Arznei. Es darf hier wohl erwähnt werden, daß Aer hieſigen beiden 
Aerzte, der Kreisphyſikus Dr. Cohn und Dr. Litthauer, mit der größten Be⸗ 
reitwilligkeit die bier zurückgebliebenen bedürftigen Landwehrfamilien unent⸗ 
geltlich ärztlich behandeln. Das Einſammeln von Charpie, Leinwand, Le⸗ 
bensmitteln ac. hat ein Damenkomite in die Hand genommen. Daſſelbe war 
im Stande, ſchon einige 90 Pfund nach Reinerz in das Lazareth und eine 
gleiche Sendung nach Nachod zu ſchicken. Die dritte Sendung geht beute 
nach dem Kriegsſchauplatze ab. 

= Koſten, 18. Juli. [Patriotiſches] Der bieſige feit einigen 
Jahren beſtehende Turnverein batte einen Fonds von 100 Thlr. in feiner 
Kaſſe, welcher, wie ſchon früher erwähnt, zur Anſchaffung einer Fahne be⸗ 
ſtimmt war. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige ernſte Bei wurde bei der 
legten Generalverſammlung einſtimmig der Beſchluß gefaßt, von dieſem 


* 


Fonds die Hälfte, alſo 50 Thaler, als Unterſtützung für die im Felde ver⸗ 
wundeten und erkrankten Krieger herzugeben. Dieſe Summe wurde auch 
ſofort an den Kreisverein ausgezahlt. Der zur Unterſtützung kranker und 
verwundeter Krieger bier beſtehende Kreisverein hat bei ſeiner überaus gro⸗ 
ßen Rührigkeit, wie wir vernommen, eine Summe von ca. 1000 Thlrn. zu⸗ 
jammengebracht. Zwei höchſt ebrenhafte Mitglieder des Vereins haben es 
ſich zur ganz.beſonderen Aufgabe gemacht, mit einem Theile dieſer Summe, 
ſo wie mit verſchiedenen Packeten Hemden, Leinen, Binden, Charpie ꝛc auf 
eigene Koſten ſich auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. In Breslau wurden 
von dieſen beiden Herren zuvor für das hierzu beſtimmte Geld verichiedene 
Erguickungs⸗ und Lebensmittel gekauft, um alsdann dieſes Alles in Königs⸗ 
hoff in Böhmen zur Vertheilung an unſere Truppen abzugeben. 

„ — Meſeritz, 19. Juli. Auch die Bewohner unſerer Stadt wett⸗ 
eifern in Bemühungen, unſeren im Felde ſtehenden braven Truppen alle 
möglichen Unterſtützungen zu ſenden. So fand zu dieſem Zweck am vergan⸗ 
genen Sonntag (15.) eine öffentliche Theater⸗Vorſtellung im Garten des 
Bürger Vereins ftatt, deren ſehr zahlreicher Beſuch von dem Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn unſerer Einwohner neues Zeugniß gab. Leider trat kurz nach Beginn der Vor⸗ 
ſtellung ein Regenschauer ein, der etwas ſtörend auf den Abend einwirkte, da das 
offene Sommertheater biergegen keinen Schutz bot. Ein Theil des Publikums 
verließ den Garten, dagegen hielt der bei weitem größere Theil deſſelben unter 
Regenſchirmen, Entoutcas ꝛc. bis zum Schluß der Vorſtellung aus Wie 
Nef. in Erfahrung brachte, betrug die Einnahme (bei 2½ Sgr. Entree) 36 
Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. von der nach Abzug der unvermeidlichen Koſten 25 Thlr. 
8 Pf. dem Herrn Ober⸗Präſidenten überſandt find. — Wünſchenswerth 
und erfreulich wäre es, wenn ſich dieſe Vorſtellungen wiederholten, da ſie mit 
dem Zweck der Wohlthätigkeit auch den der Exbeiterung verbinden, welche 
Jain dn — 8 Manchem in dieſer ſorgenvollen Zeit eine angenehme Zugabe 

ein dürfte. 

2 Neutomysl, 18. Juli. [Bürgermeiſterwahl; Patrioti⸗ 
ſches.] Der bier mebr als vierzehn Jahre rühmlichſt thätig geweſene Bür⸗ 
germeiſter, Herr Fiſcher, welcher von der Stadt Wollin zum Bürnermeiſter 
erwählt, auch bereits von der königl. Regierung zu Stettin beſtätigt iſt, wird, 
dieſem Rufe folgend, in kürzerer Zeit unſere Stadt verlaſſen. Liebe und 
Achtung, die Hr. F. reichlich hier genoſſen, folgen ihm bei ſeinem Scheiden; 
ſeine beſonderen Verdienſte um das Wohl der Kommune bierſelbſt werden 
ihm ein ehrendes Andenken bleibend ſichern. Zum Nachfolger des Herrn F. 
iſt am 17. d. Mts. durch Stadtverordnetenbeſchluß der Polizeiverwalter Hr. 
Tiehmann aus L. beſtimmt, welcher bis zu ſeiner Beſtätigung proviſoriſch 
das Amt antreten reſp. verwalten wird. — Wie faſt überall, fo regt ſich auch 
bier die Opferwilligkeit für die brapen verwundeten Brüder, denn ſowohl 
außerordentliche, wie monatliche Beiſteuern ergeben anſebnliche Summen. 
Auch find bedeutende Sendungen an Charpie und ſonſtigem Verbandmate⸗ 
rial, wie eine durch Frau Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer G. und Frau Poſtexpe⸗ 
ditenr R. eingeſammelte anſehnliche Partie tragbarer Hemden ꝛc. abgeſchickt 
worden. Von dem Männer⸗Geſangverein hierorts wird Montag am 23. d. 
im Saale des Hoffbauer'ſchen Schützenbauſes, der unentgeltlich zur Verfü⸗ 

ung geſtellt, ein Konzert zum Beſten der Verwundeten gegeben werden. 

er edle Zweck läßt eine warme Theilnahme erwarten. (Weitere Mittbei⸗ 
knack ade br P. 18, Ju (Vom $ 

euſtadt b. P., 18, Juli. [Vom Kriegsſchauplatze. 0 
einem Sergeanten des 2. Bataillons 8. Örenadier- Regiment ne 
ſabeth (Gardekorps 2, Garde⸗Infanterie⸗Diviſion) ging geftern am feine hie 
ſigen Angehörigen aus Hohenmauth den 12. d. Mis. ein Schreiben ein, in 
welchem es unter Anderm beißt: „Da ich einige Ruhe habe, ſo verſäume ich 
nicht, Euch einige Zeilen zu ſchreiben. Was mich anbelangt, ſo bin ich recht 
munter und geſund bis auf Einiges, was aber jetzt vorüber iſt. Ich habe 
nämlich meine Zähne durch einen Schlag eines Pferdes verloren, und meine 
Kinnlade iſt ſtark mitgenommen. Jetzt iſt Alles wieder geheilt, nurdie Narben 
am Kinn werde ich wohl Zeitlebens behalten. Die Schlacht bei Königgrätz 
war fürchterlich und es ſind viele Tauſende Menſchen gefallen. Ich ſage 
Euch, es war gräßlich! Dieſer weiche Lehmboden, wir liefen immer Berg 
auf, Berg ab in dem größten Kardätſchenfeuer des Feindes. Derſelbe mußte 
aber dennoch weichen. Se. Majeſtät, unſer Allergnädigfter König und Herr, 
war an, unferer Spike und ihouie dein eigenes —.— nicht. Ihr könnt Euch, 
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alten König mit freudig ſtrahlendem Geſichte un cc N 
Kugeln, Bomben und Granaten einſchlugen. So müde und hungrig wir 
Alle waren, Keiner von uns wäre aber auch nur einen Zoll zurückgewichen, 
und hätte es gegolten, den Feind die Nacht über zu verfolgen, Alles hätte mit 
der größten Freude ſein Leben hingegeben, um für unſern König und unſer 
Vaterland zu ſterben. Am 3. d. Mts, iſt mein guter Bataillons⸗Komman⸗ 
deur v. Pannewitz gefallen, ferner unfer Adjutant, Lieutenant v. Wurmb, 
beide find todt; beide waren verheixathet.“ 

KR. Schwerſenz, 20. Jull. In unſerem Städtchen ſiebt es ſeit 
einigen Wochen ſehr traurig aus. Die Cholera iſt hier eingezogen und fordert 
ihre Opfer. Täglich ſterben einige Perſonen. Unſere Aerzte ſind Tag und 
Nacht thätig und ihren anerkennungswerthen Bemühungen gelingt es auch 
oft, die von der Krankheit Befallenen vom Tode zu retten. Mit nicht gerin · 
gerer Anſtrengung iſt der bier garniſonirende Stabsarzt, Herr Dr, Sachs 
aus Bunzlau, ein lieber freundlicher Mann, bemüht, zu helfen, wo es ihm 
nur möglich. — Es ſtehen hier jetzt ſeit drei Wochen 500 Mann Militair. 
Der bei weitem größere Theil beſteht aus Rekruten, der geringere aus Land⸗ 
wehrmännern. Es ſind auch bereits einige Soldaten theils an der Cholera, 
theils an anderen Krankheiten geſtorben. . 

* Schmiegel, 19. Juli. Der rege Sinn und Wetteifer, welcher ſich 
überall kund giebt, um den im Felde verwundeten und erkrankten Kriegern 
beizuſtehen, hat ſich auch hier in erfreulicher Weiſe bethätigt. Jeder ſucht 
hierzu nach feinen Kräften beizutragen. Auf Veranlaſſung des Bürger 
meiſters bat ſich ein Komite gebildet, welches Geldſammlungen veranlaßte, 
ein Frauenverein ſorgte für Lazarethbedürfniſſe: Verbandgegenſtände, Wäſche 
und Exquickungen, und die jungen Leute, Damen und Herren, haben durch 
Veranſtaltung einer Lotterie auch 50 Thlr. zuſammengebracht. An Geld 
find überhaupt an einmaligen Gaben circa 250 Thlr. zuſammengekommen. 
Ein Theil davon, ſowie der größere Theil der geſammelten Wäſche 2c, iſt 
dem Kreis Unterſtützungsvereine in Koſten überſchickt worden; der Neſt 
wurde zur Einrichtung eines Lazarethes zurückbehalten, denn ſeit dem 12. h. 
haben wir zehn leicht verwundete und kranke Soldaten zur freiwilligen Pflege 
übernommen. Hierzu hat der Frauenverein die Betten und Kücheneinrich⸗ 
tung beſorgt, Herr Rentier Neumann hat mit anzuerkennender Bereitwil⸗ 
ligkeit die nöthigen Lokale in ſeinem ſchön und geſund gelegenen Hauſe un⸗ 
entgeldlich hergegeben, und von allen Seiten bemüht man ſich, dieſes löb- 
liche Unternehmen zu unterſtützen. 0 erwünſcht. Die Redakt.) 

r. Wollſtein, 18. Juli. [Hopfen] Seit ca. 8 Tagen geht es bei 
uns im Hopfengeſchäft ziemlich lebhaft, da fremde Händler, wie man ſagt, zur 
Verſendung nach Rußland Käufe abſchließen. Die Preiſe ſind aber trotzdem 
nicht in die Höhe gegangen; es wird vielmehr nach wie vor der Centner mit 
20—25 Thlr. bezahlt. 

e Bromberg, 19. Juli. [Aus der Weichſelniederung; Chor 
lera; Kreiserſatzgeſchäft; Verwundete.] Die Ernte ift in unferer 
Umgegend im beſten Gange und wird von dem Wetter begünſtigt; auch 
glaubt man, wenigſtens gilt das von der Weichſelniederung, daß das Reſul⸗ 
tat ein im Ganzen befriedigendes fein werde. Die Sommerung bat etwas 
von den Nachtfröſten im Frühjahre und ſodann von der ſpäter darauf fol⸗ 
genden Dürre gelitten; das Wintergetreide dagegen läßt nichts, weder in den 
Körnern noch im Stroh, zu wünschen übrig. Man fürchtete, auf den grö⸗ 

eren Gütern namentlich, daß es in Folge der Kriegsereigniſſe durch die 

inziebung der Erſatzmannſchaften an Arbeitskräften in der Exntezeit fehlen 
würde; es bat ſſch dieſe Befürchtung indeß als vollftändig unbegründet er⸗ 
wiefen. Ueberall, wo ich in dieſer Beziehung Erkundigungen eingezogen, 
börte ich, daß ein Mangel an Erntearbeitern nicht vorhanden wäre, zumal 
ſich diesmal auf manchen Gütern auch Tagelöhner aus den benachbarten 

Städten, als; Bromberg, Fordon, Schulitz ꝛc. zur Genüge eingefunden hät- 
ten, um an den Erntearbeiten theilzunebmen. Man glaubt, daß Roggen 


und Weizen in unferer Gegend eine gute Durchſchnittsernte liefern werden 


und bofft dabei auf beſſere. Preiſe. ; 

Die Cholera bat in dieſer Woche wieder bei uns manches Aer gefor · 
dert und tritt namentlich in einzelnen Stadttheilen beſonders ſtark auf; vor⸗ 
Beate iſt es die Gegend von dem Haufe der Poſener Straße am rechten 

raheufer, wo fie überhaupt zum Ausbruch kam, nach der Friedrichstraße 

und dem Schwedenberge zu. In dem neuen Stadtteile links der Brahe find 

bis jet nur vereinzelte Fälle vorgekommen. Polizeilich angemeldet follen 

bis heute ſeit dem Auftreten der Seuche vor etwa 14 Tagen 98 Erkrankungs⸗ 

fälle fein, von denen 46 mit dem Tode endeten; viele Menſchen find im 
ortſetzung in der Beilage.) 


168. Sonnabend, 


Stadtlazarethe geſtorben. Es ift übrigens auch bei uns nichts unterblieben, 
die Menſchen öffentlich vor allen ſchädlichen Einflüſſen rechtzeitig zu warnen; 

- jelbft von der Kanzel herab (in der katholiſchen Kirche) iſt auf Vorſichtsmaß⸗ 
regeln und Vorkehrungen gegen die Cholera hingewieſen worden. 

Geſtern hat bier die Kreis⸗Erſatztommiſſion ihr Aushebungsgeſchäft 
begonnen; daſſelbe dauert bis morgen. Geſtern und heute waren ca. ſe 1000 
Mann erſchienen, von denen aber, wie ich böre, eine große Anzahl zurückge⸗ 
ftellt ſein ſoll. 0 in . 

Die Sorge und Theilnahme für die Verwundeten dauert bier in erfreu · 
lichſter Weiſe ſort. Am Sonnabend wurde im Volksgarten für die Verwun⸗ 
deten kollektirt. Es kamen von der etwa 200 Perſonen zählenden Verſamm⸗ 
lung ungefähr 19 Tylr. zuſammen. 

„Inowraclaw, 18. Juli. In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. 
wurde der Altſitzerſohn Andreas Badzinsti aus Sarley auf einer Wieſe 
zwiſchen Sikorowo und Lojewo, über welche ein Fußſteig führt, von zwei 
ſtädtiſch gekleideten, deutſch redenden Männern angefallen. Das ihm auf 
die Bruſt geſetzte Terzerol entlud ſich bei feiner Gegenwehr und ſchoß ihm den 
rechten Zeigefinger ab. Badzinski war zuvor mit zwei polniſch redenden 
Männern aus Inowraclaw gegangen, und hatte ſich erſt unweit des Ortes 
der That von ibnen getrennt. Dieſe müſſen den Hilferuf wobl vernommen 
haben, denn fie ſandten dem Beraubten Hilfe aus Szarley, die aber zu fpät 
kam. Die Thäter find bis jetzt nicht ermittelt. N 58 
Auch in Strzelno bat ſich Anfangs dieſes Monats ein Komité zur Un⸗ 
terſtützung der verwundeten Krieger gebildet; daſſelbe beſteht aus den Herren 
Domänenrath Jamrowski, Oberamtmann Wahnſchaffe, Kämmerer Tamm, 
Maurermeiſter Stammer, Kaufleute Malachowski und Goldſtandt. Bei 
unſerm hieſigen Komite waren bis zum 11. Juli eingegangen 151 Thlr. 9 
Sgr. an baarem Gelde, darunter 38 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. von der Bürgerſchaft 
in Kruſchwitz (außerdem ſind monatliche Beiträge mit 9 Thlrn. 10 Sgr. ge⸗ 
zeichnet), und mancherlei Gaben an Wäſche, Verbandzeug, Decken u. |. w. 
Unſere Roggenernte begann am 4 und 5. d. M. Der darnach folgende 
Regen hatte dieſelbe zwar unterbrochen, doch iſt ſie nahezu beendet, und einige 
Güter haben ſchon mit dem Weizen begonnen, der ungleich lohnender zu ſein 
verſpricht, als der Roggen, deſſen Aehren vielfach taub find. 5 
5 Gneſen, 19. Juli. Es dürfte vielleicht nicht ganz unintereſſant 
fein, wenn ich Ihnen, obgleich etwas verſpätet, die Mittheilung mache, daß 
von mir und meiner Familie am vorigen Sonnabend (den 14. d. M.) Abends 
gegen balb 10 Ubr in der weſtlichen Himmelsgegend, deren Horizont mit 
dunklen Wolken bezogen war, eine recht eigenthümliche Lufterſcheinung wabr⸗ 
genommen wurde. Es tauchte nämlich ganz plötzlich aus einer dieſer dunkeln 
Wolken ſcheinbar ein ganz heller Stern auf, ähnlich der Venus, die es aber, 
wie wir ſogleich bemerkten, nicht ſein konnte, denn es war dort nicht deren 
Standort am Himmel und dann fiel es uns auch ſogleich auf, daß dieſes 
Sternbild ſich allmälig von Süden nach Norden bin fortbewegte. Dieſe 
Bewegung war keineswegs eine ſo ſchnelle, wie bei einer Sternſchnuppe oder 
wie ſonſt dergleichen Meteore wahrnehmen laſſen, ſondern ſie war gleich⸗ 
mäßig langſam und dauerte etwa zwei Minuten lang, in welcher Zeit dieſer 
Icheinbare Stern nach unſerer Berechnung immer horizontal, gleich weit von 
der Erde entfernt, einen 10 bis 15 Rutben langen Weg zurücklegte, bis er 
zum Rande der dunkeln Wolke kam und der helle Lichtſchein deſſelben immer 
blaſſer wurde. Auch über den Rand der Wolke hinaus blieb die Erſcheinung 
noch mehrere Sekunden lang ſichtbar, verſchwand aber endlich in der helleren 
wolkenreinen Himmelsgegeud nach Norden zu unſeren verfolgenden Blicken 
gänzlich. Jedenfalls war es ein Meteor, eine ſogenannte feurige Kugel, 
welche in der Wolke im ſtetigen Gange ſich fortbewegte. Ob dieſe Erſchei⸗ 
nung auch noch von anderer Seite wahrgenommen worden, darüber babe ich 
bis jetzt nichts erfahren können. 5 
Ang der Provinz, 14. Juli. Obgleich das landesberrliche Reſkript, 
welches auf den 27. v. Mts. einen Bettag für alle zum preußiſchen Staate 
gehörigen Lande ausſchrieb, unmittelbar nur an die chriſtlichen Kirchen ge⸗ 
richtet war, ſo verſtand es ſich von ſelbſt, daß dennoch auch die zahlreichen 
Jüdischen Gemeinden unjerer Provinz ſämmtlich einen ſolchen Betkag bielten 
und in allen Synagogen Gottesdienſt, möglichſt mit Predigt verbunden, ab- 
gebalten wurde. Der König hat nun wieder befohlen, morgen in allen 
chriſt — chen Ruin En Dad e für bie aan 
genen Siege abzuhalten. An die Synagogen wurde wiederum ein derartiger 
am Königs ade . ͤ ͤ A ah ST 
nigliche Regserung bei allen Veranlaſſungen, wo fie in den Gotte&häufern 
einen gottesdienſtlichen Akt forderte, z. B. bei Ereigniſſen in der königlichen 
Familie, desfallſige Erlaſſe auch an alle jädiſchen Gemeinden ergehen ließ, 
üt es ſeit 1848 bei ihr Praxis geworden, dies nicht mehr zu thun, und die 
Eriſtenz der Synagogen bei allen diefen Gelegenbeiten gänzlich zu ignoriren. 
Vergeblich frägt man nach dem Motive. Denn ſollte man dieſes in der 
größeren Autonomie der jüdiſchen Gemeinden ſuchen, fo daß irgend eine der 
artige Vorſchrift geſetzlich nicht möglich ſei, fo ſchiene uns dies nicht gerecht. 
fertigt, da das Judengeſetz vom 23. Juli 1847 die jüdiichen Gemeinden viel 
abtzangiger von der k. Regierung gemacht hat und fie unter die Aufſicht der 
k. Regierung ſtellt. Das Edikt vom 11. März 1812 hatte die jüdiichen Ge 
meinden ganz autonom gemacht, ihre Organiſation nach dem Geſetze von 
1847 unterzieht fie in vielen Beziehungen der Einwirkung der k. Regierung. 
Dieſes giebt zugleich die Zurückweiſung des Einwandes, daß es der k. Stgats⸗ 
regierung an einem Organe feble, durch welches dieſe derartige Erlaſſe an 
die jüdiſchen Gemeinden gelangen laſſen könne, wie es bei den chriſtlichen 
rchen durch die bezüglichen Konſiſtorien u. ſ. w. geſchehe; denn die k. Be⸗ 
Urksregierungen ſtehen mittels der Kreislandräthe in ſteter Korreſpondenz 
mit den Synagogengemeinden. Wir ſind weit entfernt ängſtlich nach den 
Motiven zu forſchen, oder in dem Wegfall ſolcher Erlaſſe um gottesdienſt⸗ 
liche Akte ein bedauernswerthes Verhältniß zu ſuchen. Wir wollten die 


Sachlage nur konftatiren, Haben doch auf dieſe Weile die Juden in Preußen 


gerade Gelegenheit, ibre Theilnahme an vaterländiſchen Vorkömmniſſen nur 
um ſo freiwilliger zu bekunden. 


— 


In duſtrielles. 


Aus der Provinz, 16. Juli. Unſere Provinz iſt reich an Torf⸗ 
lagern, deren Ausbeutung ſeit lange ein ergiebiger Induſtriezweig geworden 

Ungleich einträglicher aber und für den Geſammtwohlſtand der Bevölke⸗ 
rung von weit wichtigerem Intereſſe würden fie werden, wenn man die Of⸗ 
enbarungen der Naturwiſſenſchaft, welche in unſerer Zeit eine überaus prak⸗ 
tiſche Richtung genommen bat, als Fingerzeige zur gründlichen Verwerthung 
es uns anvertrauten Reichtbums benutzen wollte, den wir jetzt nur als Ma⸗ 


terial zur Feuerung oder etwa als Aſche zur Düngung unſerer Felder ver | 


wenden. Andere Länder und Gegenden find uns darin weit voraus; viel- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Juli 1866. 


leicht ſind die nachfolgenden Andeutungen hinreichend, einen oder den andern 
unſerer intelligenten Beſitzer und Unternehmer zur Einführung eines neuen 
Geſchäftsbetriebes in unſerer Provinz anzuregen. 

Die Naturwiſſenſchaft hat den Torf in Meilern verkohlen und ſchwelen 
gelehrt, wobei ſein Umfang bedeutend verringert und ſein Brennwerth auf 
ein kleinſtes Volumen redueirt wird, das ihn zum Gegenſtande des Handels 
und der en in Fabriken, Schmiede⸗ und Maſchinenwerkſtätten erhebt. 
Man bat Torfpreſſen gebaut, welche dem geſtochenen Material den größten 
Theil der Feuchtigkeit nehmen, daſſelbe verdichten und zu jenen Verkohlungs⸗ 
prozeſſe geſchickter machen. Solche ſogenannte Antifriktionspreſſen arbeiten 
mit großer Kraft und Geſchwindigkeit ſomit ökonomiſch. Der gepreßte und 
verkohlte Torf brennt gleichmäßig, entwickelt wenig Rauch und hinterläßt bei 
entſprechender Behandlung wenig Aſche und viel Coaks. In Retorten ge⸗ 
ſchwelt liefert gepreßter Torf ſelhſt gute Coaks für Lokomotiven. Die Eigen⸗ 
ſchaften des Torftheers find noch lange nicht genügend ausgebeutet worden; 
er, dürfte, äbnlich dem Birkentheer, zur Bereitung waſſerdichten Leders, zu 
Wagen: und Maſchinentheer zu Cementen und Kitten (für Brunnenleitun⸗ 
gen 3. B. im Gemenge mit Ziegelmebl) Anwendung finden können, inſofern 
er nicht auf jeine Beſtandtheile weiter verarbeitet wird. Die Torfaſche ſelbſt 
aber iſt in der Regel ein gutes Düngemittel, zumal für Wieſen und Futter 
eder, ein Desinfektionsmittel für Klogken, ein Mittel, das Ammoniak des 
Düngers zu fixiren. Sie liefert, mit Theer vermiſcht, eine Art Firniß, der 
als Anſtrich gegen Witterungseinflüſſe ſich haltbar erweiſt. Nur ihre Men⸗ 
gung mit Holzaſche muß vermieden werden, weil dadurch die alkaliſche, laugen⸗ 
bafte Beſchaffenheit der letzteren aufgehoben wird, wie manche Hausfrau 
ſchon empfunden haben dürfte. - 5 

„Die chemische Technologie erörtert; wie durch Erbitzung und dadurch ber 
dingte Zerſetzung organiſcher Stoffe in verfchloffenen Räumen, jene theerar⸗ 
tigen Produkte ausgeſchmolzen und verflüchtet werden können, in denen, bei 
näherer Betrachtung, ſehr werthvolle Beſtandtheile von eigenthümlichem Cba⸗ 
rakter enthalten ſind. So werden nun auch beim Verſchwelen des Torfes zu 
Koaks verſchiedene Kohlenwaſſerſtoffverbindungen verflüchtigt, deren einige, 
durch ihren Entdecker von Reichenbach uns näber geführt, eine wichtige Rolle 
im Haushalt des Menſchen bereits ſpielen. Dahin iſt u. A. das bekannte 
Kreoſot zu rechnen, welches in der Arzueikunde Anwendung gefunden hat, 
und von deſſen Anweſenteit im Rauche die konſervirende Eigenſchaft defiel- 
ben in Bezug auf Holz, Fleiſch ꝛc. mit abhängt. Bekanntlich beſitzt man im 
Kreoſot ein Mittel, das Fleiſch durch blos äußerliches Beſtreichen in den Zur 
ſtand Überzuführen, den es durch Räuchern zu erlangen pflegt. 

Wichtiger als dieſer Stoff iſt das Paraffin, welches gleichfalls unter den 
Produkten der trockenen Deſtillation des Torfes, wenn dabei Rothglühbitze in 
Anwendung gekommen, enthalten iſt. In Irland, wo viel Paraffinfabriten 
eriftiven, wird das Deſtillat der Winterkälte ausgelegt, wobei das Paraffin 
erſtarrt, im unreinen Zuſtande von den übrigen flüſſigen Produkten abge⸗ 
führt und ſofort durch Preſſen möglichſt geſondert wird. In dieſem Zuſtande 
bat es eine mehr oder weniger braune Farbe, kann aber durch Naffiniren mit 
rauchender Schwefelſaure, wiederboltes Deſtilliren und Auswaſchen mit Soda⸗ 
lösung und reinem Waſſer und endlich durch Auspreſſen kryſtalliniſch, fett. 
glänzend, wallratbweiß, geichniad- und geruchlos, einigermaßen bildſam, bei 
+48 Grad C. ſchmelzbar bergeftellt werden, undiwird in dieſem Zuſtande zur 
Kerzenfabrikation verwendet. Guter Torf liefert 8 bis 10 Loth pro Centner. 
Wegen feiner Widerſtandsfähigkeit gegen ſaure und alkalische Stoffe kann es 
zum Verſchluſſe ſolcher Gefäße dienen, die derartige Flüſſigteſten enthalten 
Auch bedingt und erhöht feine Anweſenbeit im Theere die Eigenſchaften einer 
guten Wagen“ und Maſchinenſchmiere, gleichwie ſie dem ſchwarzen Peche 
tbeilweiſe ſeine Bildſamkeit und Weiche verleiht. Seiner chemiſchen Zuſam⸗ 
menſetzung nach iſt Paraffin gleichſam zu ſtarrer Form verdichtetes rein ⸗ 
5 Leuchtgas, es iſt, mit dem wiſſentſchaftlichen Ausdruck: dem Leuchtgas 
polymer. = \ ä : 

; Sp Zorfiheer find nun noch verſchiedene andere, theils flüſſige, verflüch⸗ 
tigungsfäbige, theils feſte Stoffe enthalten, von denen wohl mancher, z. B. 
das flüſſtige Eupion oder das indigoähnliche Pittakall eine bedeutſame tech⸗ 
niſche Verwendung noch finden dürften. Man ſi bt indeß, die Darftellung 
von Preßtorf, Torfkohle, Koals, Kreoſot, Paraffin, Schmieren dc. läßt ſich 
füglich in einem und demſelben Fabrikbetriebe zuſammenfaſſen. 

— —̃ —— — 

SBOrrmiſ chte. 

Berlin. In der evangeliſchen Kirche zu Ems fand am 15. 
Juli die Trauung des kaif, ruſſ. Oberſt und Flügeladjutanten Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, Wilhelm v. Weymarn, mit der früheren Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frau Auguſte Formes, geb. Arens, ſtatt. Frau Formes, 
ein langjähriges und beliebtes Mitglied der hieſigen Bühne, wurde be⸗ 
kanutlich vor einigen Jahren durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs 
penſionirt. Herr v. Weymarn, während der polniſchen Revolution Dis 
litär- Bevollmächtigter in Poſen und ſpäter Stellvertreter des Grafen 
Adlerberg in Berlin, iſt zum Chef des Generalſtabes des Großfürſten⸗ 


195 Finnland ernannt und tritt ſeine Stellung am J. September 
. J. an. 

Als Se. Maj. der König und Se. kgl. Hoh. der Prinz Frie- 
drich Karl am Tage nach der Schlacht bei Sado wa die Verwundeten 
beſuchten, erkannte, wie die „N. P. Z.“ berichtet, der König unter dieſen 
auch den Hauptmann George v. Laue vom Garde-Schützenbataillon, 
deſſen Vater, der verſtorbene General v. Laue, einſt Adjutant des Prin⸗ 
zen von Preußen geweſen. „Na, Laue, Sie auch? ſagte der König, 
dem wackern Offizier, der am Schenkel bleſſirt iſt, die Hand reichend, 
„es wird ſchon wieder werden; mit dem Parademarſch iſts freilich wohl 
fürs Erſte vorbei, das iſt ja aber auch nicht nöthig!“ — Die Kompagnie 


des Hauptmanns v. Laue hat bei Königgrätz 9 Kanonen erobert. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 


I. Eröffnungen. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schubin über das 
Vermögen des Kaufmanns Salomon Lachmann zu Barein im abge⸗ 
kürzten Verfahren. Tag der Zahlungseinſtellung: der 11. Juli c. Kon⸗ 


t 1 g Einſtweiliger Verwalter: Bür⸗ 
germeiſter Tyllia zu Barcin. — 2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen über 
das Vermögen des Kaufmanns Louis Hirſchfeld dafeibft. Tag der 
Zahlungseinſtellung; 17. Juli. Konkurg⸗Kommiſſar: Kreisgerichtsrath 
Baebler. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann C. J. Cleinow. 

II. Der Tag der Zahlungseinſtellung anderweit beſtimmt. 
Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Jacob Guttmann daſelbſt auf den 16. Mai c. 

III. Zu deſinitiven Verwaltern ſind ernannt: 1) Bei dem Kreis- 
gericht zu Poſen der Auktions⸗Kommiſſar L. Manbeimer als Verwalter 
der Kaufmann und Kommiſſionär Salomo Felkenberg'ſchen Maſſe. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen zum Verwalter der Kaufmann Leopold 
dür ſchen Maſſe der Rechtsanwalt Hertzler daſelbſt, 3) Ebendort zum 
Verwalter der Konditor Wladislaw Szpingier'ſchen Maſſe der Kauf⸗ 
mann R. v. Wierzbickt daſelbſt. 4 N 

V. Konturs-Beendigung. Bei dem Kreisgericht zu Meſeri 
über das Vermögen des Handelsmannes Lewin Hirſch Bock daſelbſt dur 
Ausſchüttung der Maſſe. 8 

Am 23. Juli c. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Ferdinand Trachmann. Kom⸗ 
mifjar des Konkurſes: KR. Ryll. Verwalter der Maſſe: Kaufmann Za⸗ 
kobielski. Ablauf der Anmeldungs⸗ und Ablieferungsfriſt. 

Am 24. Juli c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe 
uber das Vermögen des Kaufmanns und N Iſidor Jablon- 
ski daſelbſt. Kommiſſar des Konkurſes: K.⸗G.⸗R. Gaebler. Prüfungs⸗ 
termin: 11 Ubr. 2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe 
über das Vermögen der Firma A. Aronſohn daſelbſt. Kommiſſar des 
Konkurſes K. R. Kienitz. Verwalter der Maſſe: Kaufmann Alb. Beckert. 
Prüfungstermin: 10 Uhr. 3) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Handelsmannes Hirſch Machol Roſen⸗ 
feld zu Wiſſek, Kommifſar des Konkurſes: K.⸗R. Vorwerk. Ablauf der 
2. Anmeldungsfriſt, J . 

Am 25. Juli c. Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns Ephraim Senator daſelbſt. Kom⸗ 
miſſar des Konkurſes: KR. Stavenhagen. Verwalter der Maſſe: Kaufe 
mann Rothmann. Ablauf der Anmeldungs⸗ und Ablieferungsfriſt. 2) Bei 
dem Kreisgericht zu Schub in in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salomon Lachmann zu Barein. Kommiſſar des Konkurſes: 
KR. Guethe. Verwalter der Maſſe: Bürgermeiſter Tyllia zu Barcin. 
Erſter Termin a 73 > 
Am 26. Juli e. Bei dem Kreisgericht zu Schwerin g. W.(Romım.) 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Poſthalters Auguſt Badike dal. 
Kommiſſar des Konkurſes: KR, Rudolph. Zweiter Prufungstermin: 

ruh 11 Uhr. 2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen über das Vermögen des 
Meier Lewy daſelbſt. Kommiſſar des Konkurſes: K.⸗R. Gaebler. Licita⸗ 
tionstermin der nicht zu realiſirenden Forderungen: Früh 11 Uhr. 

Am 27. Juli e. Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe 
über das en des Gaſtwirths F. A. Bolze daſelbſt. Kommiſſax des 
Konkurſes: KR. Schmauch. Verwalter der Maſſe: Heinrich Winkler 
daſelbſt. Ablauf der Aue j 

B. Subhaſtationen. 
nu Bm DI UM ＋ 192 Se it e u si bat 3 
tüd Nr. 55. Neudorf bei Priment. enger; Joſeph un oſalie geborene 
Gada — Ludwiczalſche Eheleute. Taxe: 460 Thlr. R 


furs-Rommillartus: Kreisrichter Guetbe. 


5 (Eingeſandt.) 
. Die Bewohner der Grabenſtraße haben freudig wabrgenommen, daß 
jetzt endlich mit der Trockenlegung des die ſchädlichſten Miasmen ausſtrö⸗ 
menden Grabens vorgegangen wird. 

Die dadurch zu erzielende Wobltbat für den Geſundbeitszuſtand wird 
aber dadurch paralpſirt, daß am linken Ufer des Grabens der Straßenkoth 
und der Rinnſteinkebricht aus einem großen Theile der Stadt gelagert wird, 
damit er bier in Verweſung übergebe und dann wieder als Dung weggefübrt 
werde. Der mephitiſche Geruch bei dem Anfahren des Unratbs, noch mehr 
aber bei dem Abräumen deſſelben nach der Verweſung, iſt faſt unerträglich, 
und nicht allein für die Adjacenten, ſondern auch für den ganzen Staditheil, 


Munten bet ber Iywiprer Epiiruniiy www Sete, erh kin C. 
an e dringend gefordert wird, der Geſundheit aufs Höchſte 
gefährlich. x 8 

, Die Väter der Stadt werden wobl einen Platz außerbalb derſelben er- 
mitteln können, wo der Unrath gelagert werden kann; jedenfalls iſt inner» 
balb der Stadt eine derartige Niederlage durchaus unſtattbaft. Die Sani⸗ 
tätsbehörde wird dringend erſucht, von dem großen Uebelſtande Kenntniß zu 
nehmen, um für deſſen Beſeitigung Sorge zu tragen. 

Unus pro multis, 


Angelommene Fremde. 

f Vom 21. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Noſenthal aus Berlin, Voß 
und Koch aus Stettin, Oekonom Faehndrich aus Berlin, Unterarzt 
Dr. Kügler aus Poſen. a 

OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer v. Kaniewski aus Kloni, 
die Gutsbeſitzer v. Borkowski aus Schroda und Frau v. Koſinska aus 
Schrimm, Rendant Hecht aus Nitſche, Akademiker v. Celichoweli 
aus Warſchau, Partikuljer v. 9 aus Rakwitz, Bürger Ju⸗ 
kowski aus Kaliſch, Kaufmann Gülsdorff aus Liſſa. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Baumeiſter Immermann aus Berlin, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Sanger aus Winklau, Kaufmann Weiß aus Breslau, 
rau Diſtriktskommiſſarius Schauer aus Tirſchtiegel. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzerin Gräfin Soltyt und Ingenieur Obuchow⸗ 

Ski aus Warſchau, Gouvernante Labbe aus Pawlowo. I 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Kaufmann Hoſemann aus Berlin, Fabrifber 
figer Herrmann aus Sagan, Mühlenbefiger Vogel aus Cottbus, 
„Oberamtmann Wal; aus Gora, Staatsanwalt Braut aus Wreſchen. 
STERN’S HOTEL DE LZUROFPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Maclejewski nebſt 
Frau aus Swinjary, v. Raczkowski aus Gacz und v. Zaborowski 
aus Polen, Probſt Poninski aus Malczewo, Hauptmann Mentzel 
aus Lüben, Lieutenant Kreiß aus Thorn. : g 
BAZAR, Gutsbeſitzer Graf Potulick aus Gr. Jeziorv, Bürger Dembowski 


aus Warſchau. : a 
HOTEL DE PARIS, Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, die Landwirthe 
Baranski aus Recz und Gniatczynski aus Goscieſzon. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß in einigen Ort⸗ 
ſchaften des Polizei⸗Diſtrikts Polajewo, Kreis 

bornik, die Cholera heitig graſſirt, wird der 
auf den 24. d. M. in Ryczywök anſtebende 
Jahrmarkt in Gemäßbeit des §. 13 der unter 
dem 8, Auguſt 1835 Allerhöchſt genehmigten 
anitätspolizeiligen Vorſchriften bei anſteckenden 

rankheiten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 20. Juli 1866. 
Der Oberpräſident der ProvinzpPoſen. 


Bekanntmachung. 
Es werden Renten- und Reallaſten-Ablö⸗ 
ſungen nach dem Geſetz vom 2. März 1850 


aufgefordert, ſich in dem auf 


Dienſtag 


ahres innerhalb unſeres Reſſorts in den 
rtſchaften ! 
a) Grof:Mendorf, im Kreiſe Brom⸗ 


und c) u Bembic, im Kreiſe Mo⸗ 
ilno 
beatbeitet. 


den 28. Auguſt c. 


ormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des 
Regierungs⸗Gebäudes anberaumten Termine 
bei dem Herrn Regierungsrath v. © 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu mel ⸗ 
den, widrigenfalls ſie dieſe Auseinanderſetzun⸗ 
gen ſelbſt in dem Falle der Verletzung, wider 
ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendigen weiter gehört werden können. 
romberg, den 15. Juni 1866. 
Königliche Regierung. 
und dem Reglement vom 1. Auguſt deſſelben Abtheilung für direkte Steuern, Do: 
mainen und Forſten. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 


b) Bor Bielsko, im Kreiſe Ino⸗ Königliches Kreis e zu Gneſen, 
85 e „ 
den 17. Juli 1866 Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Garderobenhänd⸗ a 
lers Lonis Jarecki zu Gneſen iſt der kauf lihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs beizufügen. 


feſtgeſetzt worden. 


der Taxator Winkler hier beſtellt. Die Gläu⸗] machen. 


dert, in dem 


auf den 27. Juli c. 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Herrn Schmanch, anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. derungen 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſd 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen] 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 6. Auguſt c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der M 
Anzeige zu machen und 


chierſtedt 


Vorrecht 


19 


ſcheinen. 


biger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗] Zugleich werden alle Diejenigen, 
die Lage u... als Konkn 
machen wollen, „br 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem 


bis zum 15. Anguſt c. einſchließlich 
bei uns fig oder zu Protokoll anzumelden, 
nd demnächſt zur, ! 
Innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For! 
o wie na 
es definitwen Verwaltungsperſonals 


17. A 
cur zen, 1. e 


in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Herrn Schmauch zu er⸗ 


aſſe. Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Alles, mit Vorbebalt hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Alle etwanigen unbekannten Intereſſenten zmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag derf maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andere]. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
dieſer Auseinanderſetzungen werden hierdurch [Zahlungs Einftellung auf den 16. Juli e.] mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger sel 

f Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſt⸗ 
gen Orte wobnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ber 
tellen und zu den Akten anzeigen. Denienie 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, 
werden die Juſtizräthe Kwadynski und Kel⸗ 
lermann, ſowie die Rechtsanwälte Eller⸗ 
beck, Hertzler und Sauer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Bekanntmachung. 
In der Handelsmann Samuel Fuchsſchen 
Konkursſache iſt durch Beſchluß des unter⸗ 
zeichneten Gerichts vom 7. Juli 1866, der 
Rechtsanwalt Dr. Maier hier als definitiver 
Verwalter der Maſſe ernannt und als ſolcher 
verpflichtet worden. 
Trzemeſzuo, den 13. Juli 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


welche an 
rsgläubiger 
hierdurch aufgefordert, ihre 


dafür verlangten 


Prüfung der ſämmtlichen, 


efinden zur Beſtellung 


6 


Handelsregiſter. Bekanntmachung. Ich beabfichtige mein Gut Lubochnia 

Die in unſerem Firmenregifter unter Nr.] Das über den Nachlaß des Bahnbofs⸗Ne⸗ bei Gneſen von 800 Morgen Areal un⸗ 

333. eingetragene Firma L. Landsberger ſtaurateur Ignatz Reſſel aus Ezempin ein⸗ter guten Bedingungen, mäßiger Anzah⸗ 

zu Poſen iſt erloſchen und im Regiſter heute 1 905 erbſchaftliche Liquidationsverfahren üt|(ung und ſoliden Preiſen zu verlaufen. Mel⸗ 

BEE. Poſen, den 17. Juli 1866. ö 8 4 Koſten, den 13. Juli 1866. . eh 2 end 
Königliches Kreisgericht.] Königliches Kreisgericht. |" gnsodnin 12 20. Ju 188 
I. Abtheilung Ears "7° Hass. 

nkursglänbiger. 


Vorladung der Ko Auktion. 


0 ſe 1 das Vermögen des 

Kulm Sofepb Unger im Schroda it] Iontan den 28, 6. Mate, fe von dle 
0 ee ä angeme und die folgenden Tage werde ich im 

zur Prüfung über dis nachtend Auehling und ſchenſteinſchen Laden, Breslauerfjtrafien- 


Forderungen der Handlung * a ret 
i 5 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. und der und Marktecke, Kleidungsſtücke, Tuche, Rock 
Kanflente Gebr, Hoſenſtoffe, ferner Cigarren, Stahl⸗ und 


Kaufleute Gebr. Engel von 36 Thlr. 6 Sgr. und Hole rner C 
: Verhandlung über den Akkord Neuſilberwaaren, öffentlich verfteigern. 
e en We Mannheimer, f. Auklionskommiſſar 


den 25. Juli 1866 Alea u. Hoſenſtoffe⸗ ꝛc. Auktion. 

Vormittags 11 Uhr ara den 23. Juli ., Vormittags 

in unferem@erichtsfofale vor dem unterzeich genie nene 10 en 

neten Kommiſſar anberaumt, wovon die Gläu⸗]Buckskin, Düffel 2c. Stoffe, demnächst 

biger, welche ihre eee ba- Kommißmäntel, Tuchhoſen, Pelzjacken, Albert Schlarbaum 
zen ai 16. Juli 1866 zwei kupferne brauchbare Selterwaſſer⸗ 
„ Schroda⸗ ER 8 is 1 t Cylinder, diverſe Möbelgegenſtände, 
Kön iglich e reisge rich 8 2 Arbeitspferde öffentlich meiſtbietend gegen 


in Gnefen. 
8 im Schützengarten iſt zu 
I. Abtheilung. gleich baare Zahlung veriteigern. Das Obſt 
Der Kommiſſar des Konkurſes. elles, t. Aultionskommiſſarius. Wirth daſelbſt. 


fortable eingerichtete HKS tel de IEurope 
in Gneſen, enthaltend außer einer bedeu- 
tenden Anzahl Fremdenzimmer und den nö⸗ 
thigen Stallungen, einen Saal nebſt Büh⸗ 
nenraum und kompletter Theatereinrichtung, 
einer gewölbten, ſehr geräumigen Bierhalle, 
Läden ꝛc. iſt zu verkaufen und mit dem I. 
Oktober c. zu übernehmen. 

Nähere Verkaufsbedingungen zu erfragen 


bei 


vermiethen. Näheres beim 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 
Errichtet 1828. 
Geſchäftsſtand ultimo 1865. 
19,776 Perſonen mit Ct. Mk. 40,433,208. 6 Sch. Verſicherungsſumme. 
1,135 . „ =. 1,144,852. 11 - Kapital reſp. Ausſteuer. 
384 Rentner =, = = 110,369. — = jährlicher Rente. 
Garantiefonds: Ct. Mk. 8,063,168. 13 Sch. 
Neu verſichert in den erſten 6 Monaten dieſes Jahres: 
1590 Perſonen mit Ct. Mk. 3,568,343. 12 Sch. Verſicherungsſumme 
undd 2,712. 8 =  jährlicher Rente. 
Aufnahme koſtenfrei. Prämien billiger als die der meiſten anderen Geſellſchaften. 
Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Hauptagenken und Agenten der Geſellſchaft: 


Monoftr A 


7 > Louis Reetz in Grätz. 
Isidor Cohn in Po en, J. Weissbein in Inowraclaw. 
; Th. St. Blanquart in Krotoſchin. 
5 . ß 2 
Berlinerſtraße. J. Winter in Poln. Lille, 
H. Burgham in Bromberg. Herm. Salz in Poſen. 
©. J. Hielscher in Frauſtadt. Adolph Troska in Nawicz. 
E. Brunner in Gnefen. Johann Lindemann in Zirke. 
2328 8 1 Ei = 108 1 5 2 + * 
Nord British und Mercantile Flanell Leihbinden 
Feuer- und Lebens -Verſtcherungs-Geſellſchaft K N 
in. Edinbury und Lunbun — * 5 
(gegründet 1809) mit Domieil Berlin. Die berühmten Muskauer 
Grundkapital. 13 Millionen Thaler. Steinkrauſen 
Reſerve⸗ Fonds Ende 1864 15 Millionen Thaler. Einlegen find wieder vorrüthig in der Stein 
Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen ip ah in 5 r b Di 
Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — Ind unzlan Bun 
Sicherſtellung der EEE A nur — Bei mehrjähriger Verſicherung unter ichaelis Heppner, 
ende . 
Beere e Weed runnen auf Lebens- und Todesfall, Kinder Verſorgung, Leib⸗ Wronkerſtraße Nr. 11, am Wronker Thor. 
renten zu feſten Sätzen. — Regulirung des Gewinnantbeils geſchiebt nach für den Ver— Cholera A} 
++ 


ficherten vortheilhafteſten Grundſätzen. N 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſo wie zur Vermittelung von 


Das vor 6 Jahren neu erbaute und kom-“ — 


D. Bremen, Capt. Neynaber. 
D. Newyork, „ G. Eruſt. 


D. Hermann, G. Wenke. 


Rob. II. 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
rühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 
nach New-Orleans am 15. September u. 1. October. 


Sloman's Packetschiffe, 


Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Hanſa, Capt. v. Oterendorp. 


D. Union, Capt. H. J. v. Santen. 


D. Newyork, Sonnabend, 28. Juli. 
D. Bremen, 5 4. Auguſt. 
D. America, . 11. 417 

D. Hermann, 2 25. 

D. Deutſchland, D 1. Sept. 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. 
ſchendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen 


die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr 
Güterfracht: 
fuß Bremer Maaße für alle Waaren. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die 
ne. Invalidenſtraße 82; AM. v. Jasmmund, 


Platizmann, Louiſenſtraße 2. 


D. America, „ C. Meyer, 
D. Deutſchland⸗ H. Weſſels. 
D. Hauſa, Sonnabend, 8. Sept. 
D. Newyork, . 15. 
D. Bremen, . 22. 
D. America, D 29. 


fen 


„Krt. 
Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


ya Hauptagenten C. Eisen- 
ajor a. D., Landsbergerſtraße 21; 


Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 


Bremen, 1866. 


Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der I. und Freiloofe zur 
II. Klaſſe königl. preuß. Lotterie können 
nur gegen Einſendung der Gewinnlooſe ver⸗ 
abfolgt werden, §. 5. 

Looſe ge bevorſtehenden Ziehung der zwei 
ten Kla e am 7. Auguſt, für neu eintre ⸗ 
En Spieler zum Ermäßigungsſatze nach 


Yı Ya 4 
302 , Thlr., 15½ Thlr., 7% Thlr., 


——* 5710 Y 1) 
4 Thir., 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Egr. 
W alles auf gedruckten Autheil⸗ 


cheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 9 


des Betrages 
die Staatseffekten-Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt find auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm Vereins für die Armeen im 
Felde a 2 Thlr. zu haben. 


2 Stuben find Wilhelmsſtr. 16. 
2 Treppen hoch vom 1. Oktober ah zn ner; 
unieugell, 


Große Ritterſtraße 10. 
beim Zahnarzt Mallachow, iſt die 
Beletage von 1 Saal, 4 bis 6 Zim⸗ 
mern, Wagenremiſe, mit (auch ohne) 
Stallung zu vermiethen und zu Ok⸗ 
tober d. J. zu beziehen. 


Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich die Genexal-Agentur Sabre 1830 als Apotheker zu Reppen mit durch⸗ St.Martin 78 eine bequeme möbl. Wohn. . v. 


IJ. Zapalowski, son. 
Nachdem ich das ebemalige Ter dine ſſche 4 
Speditions- und Verladungs⸗Geſchäft 
übernommen, habe ich mit dem heutigen Tage meine Geſchäftslokalitäten und mein Comtoir 
nach dem Haufe des Herrn Fadk Fabian, Magazinſtraße Nr. 15., verlegt. 
Ich werde jedoch zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums auch mein früberes Com⸗ 


toir, Dominikanerſtraße Nr. 7., geöffnet halten, woſelbſt Anmeldungen, Aufträge ꝛc. nach 
wie vor zur prompten Effektuirung entgegengenommen werden. 


oſen, den 14. Juli 1866. 
Moritz 8. Auerbach. 1 8 Von natürlichen 
Tanten, Mineralbrunnen 


Sein mit allen Bequemlichteiten verſehe⸗ „ f ; 5 
nes Hüte am Markte empfiehlt dem 8 Tapeten ſind ſä n Gen end Bode 
0 5 ur n n e 5 D 
geehrten Publifum 2 zu denallerbilligſten Preiſen empfiehlt A Meoſten penn it, 1. w. gocrüdig in 


die Handlung 
NI. Basch, 


Breslauerſtr. 36. 


Cholera⸗Leibbinden 


(nach Prof. Dr. Bock) empfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Leib⸗Binden 
von Geſundheits-Flanell, 
4 Fuß lang 4 u Son, 


3 
für Kinder a 7½ 
empfiehlt 


A. Wilczak, 2 


Gaſtwirth und Koch in Koz min. Le 
Stoppelrübenſamen, . 12 85 
A. Niessing in Poln.-Liſſa. 


Elsner Apotheke. 
Natürliche Mineralbrunnen. 
Marienbader Kreuz, Kiſſinger Rakoczy, 
Emſer Kränchen und Keſſel, Eger Franz, 
Salzbrunn, Wildunger, Bitterwäſſer von 
Friedrichshall, Püllna ꝛc, fo wie ſämmtliche 
Mutterlaugen Badeſalze, Seeſalz, Col: 
berger Badeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt, Seife 

zu künſtlichen Aachener Bädern empfiehlt 


JJ agielski, Apotheker. 


2 annin-Balsam- Seife, 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Zeit eine ſchöne, weißte, weiche und reine 
Haut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. 
Hiemer Apotheke zu Poſen. 


Matjes⸗Heringe 
in wirklich feiner Wagre ewpfieblt 
A. Apolant, Louis J. Löwinsohn, I. N. Leitgeber. 
Dit} er 9 1 g 
—— aſſerſtaße Nr. 6. Markt 8 15 Arac, | 
Water Glosets ch r SED mi ac 
Flaſchen, 


in verſchi ; Rum, feinſter Jamaica 
in verſchiedenen Konſtruktionen empfehlen I 1 jeinf N 


9. Kronthal & Söhne. J. M. Leltzeber. 


2 
* 
2 
* 
2 
1 


Montag 
den 23. Juli 
bringe ich x 
mit dem Frübzuge einen großen Transvort| 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 
in „Keiler's Hotel“ zum Verkauf. 
. Hamann, Viehbändler. 


er Zwei fromme Reitpferde, 

ſiebenjährig, ſind zu verkaufen 

8 a St. Martin 56a. 
Geſundheits⸗Jacken 


für Damen und Herren bei 


Ein fr. möbl. Zimmer v. ber. ift ſof zu verm. 
in d. neuen Poſth. Schuhmacherſtr. 11. 3. Et. l. 


Sapiehapl. A. Part. ſ. 2 Stuben z. verm. 


. Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant: 


Breiteſtraßſe Nr. 10. ſind ſofort oder 
vom 1. Oktober d. J. ab drei Lokale im erſten 
Stockwerke, zu einem Geſchäft oder Komptoir 
ſich eignend, zu vermietben. Auf Verlangen 
auch mit Komptoireinrichtung. Näheres bier⸗ 
über ift bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 

Heinrich Rosenthal. 


Zum 1. Oktober, oder auch früher, ſuche ich 
für meine Papier? und Schreibmaterialien« 
Handlung en gros & eu detail einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn anſtändiger 
Eltern. C. H. Michaetis, Breiteſtr. 9. 


Lehrlingsſtelle vakant in Elsner's Apotbeke. 
Ein tüchtiger Deſtillateur für Thorn 
(moſ), ein Kommis und ein Lehrling für 
Roheiſen für Poſen wird zum ſofort. Eintritt 
gef. Näh. Komm. J. Scherek, Poſen, Markt 71. 
Ein Forſtbeamter und Geometer, 31 Jahre 
alt, verheir., kathol., militärfrei, forſtliche und 
techniſche Zeugniſſe, der en Sprache 
mächtig, ſucht einen dauernden Poſten. 
Anträge unter Adreſſe: Herrn A. Totzki, 
Kaufmann in Feſtenberg, Schleſien. 


in jun it guten Schuſtennt⸗ 
en bee oa, mit, een Schulfennte 


„ies Hes 
Frans, 
_ Droguerie und Farbewaaren Handlung. 
Eine junge Dame Oſtpreußin), welche die 
Lehrerinprüfung gut beſtanden hat, fertig fran⸗ 
zöſiſch ſpricht, auch Unterricht im Zeichnen und 
in der Muſik ertbeilen kann, ſucht zum 1. Of- 
tober c. ein Engagement als Erzieherin. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Rektor der höheren 
Töchterſchule zu Krotoſchin NMaleke. 
Ein in feinem Fache bewährter, theo⸗ 
retiſch wie praktiſch erfahrener 


Brennereiverwalter, 


der auch mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 

fübrung vertraut iſt und nur gute Zeugniſſe 

b alt er Hf Brenn 
eriode Placement. Gef. Offerten 

sub #2. Fa. Obornik fr. erbeten. 
Offene Stellen ſuchen Kommis für Weiß, 

Kurze, Holz-, Schreib, Kol.⸗, Wein“, Cigar“ 

ren- und Schankgeſchäft, ſof. Unterk. Adr. 


Wilhelmsſtr. 26. vis-A-vis d. Poſt i. eine 
meubl. St. nach vorn heraus ſofort zu verm. 


Schulſtraße 12. it das bisher von Herrn e 
Baltes innehabende Reſtaurations⸗Lokal an 


derweitig zu vermiethen. 4 2 
Markt 74. ſind Wohnungen zu vermietben. 
Näheres beim Wirth. 
Ein möbl. Zimmer Taubenſtr. 5.5.6. z verm 
Markt 60. ſind drei Stuben, ſich auch 
zum Geſchäft oder Komtoir eignend, vom 
1. Oktober, eine Stube ſofort zu vermiethen. 
Ferner ein Laden, auch in Verbindung 
mit dem erſten Stock, ſofort zu vermiethen. 
Verſchiedene Wohnungen ſind Langeſtr. 7. 
zu vermieten. He. 
Vier Zimmer und zwei Zimmer nebſt Zu⸗ 
bebör in der 1. Etage, ein Laden nebſt Woh⸗ 


Kommiſſ. J. Scherer, Poſen, Markt 71. 
N Ein kleiner, weißer 


Bologneſerhund 
hat ſich verlaufen; es wird ' 
über denfelben Bgckerſtraße Nr. 6, 2 
boch, freundlichſt Auskunft ertheilen zu wollen. 
Um meine Ehre zu retten, war ich e > 
gen, mich zu wehren. etten, war ich gezwun 
Fräulein 4. . 


Sggben erfchien im Kommilliong« Verlage 


von Er Ust Rehfeld in Poſen, 


Wilhelmsplatz 1.: 


Rath gegen die Cholera. 
10 Von 1 J. 85 r 
Regierungs- und Medieinalrath a. D. 

Preis 2½ Sgr. Der ganze Eden le für 


nung find in meinem Hauſe vom I. Oktoberſ den von der Loge in Poſen gegründeten Fonds 


miethsfrei. J. N. Leitgeber. 


für verwundete Krieger beſtimmt. 


Dem Provinzial⸗Verein zur Unterſtützung der im Felde verwundeten Krieger 
ſind ferner zugegangen: 


A 
Karge durch das Schulzenamt 15 
lung 18 Thlr. 6 Sgr. 


Yehrer Habermann 17 Thlr. 20 Sgr. 
Pudewitz 1 Thlr. 12% Sgr. Aus 


. Geldſ 
Durch Frau Landrath Gregorovius aus Pleſchen 12 Thlr, 
Thlr. Aus Trzemeſzuo durch 
Priebe eine von den Herren Rabbiner Vorchart und Lebrer Horwitz 
Sammlung aus Stadt Pudewitz und Roczyno⸗Müßble durch Herrn 

Jernere Geldſammlung durch Herrn Habermann aus 
Strzalkowo Herr 


pen deu. 

Von der Gemeinde Dorf 
den Herrn Bürgermeiſter 
dort veranſtaltete Samm⸗ 


Poſtwagenmeiſter Thorenz 15 Sgr. 


Frau Ober⸗Grenztontroleur Kochinska 2 Thlr. Durch Herrn Diſtriktskommiſſarius Kuopff 


zu Frauſtadt Sammlung aus den Gemeinden Ober-Bedliß 4 Thlr., 
8 Pf., Weigemannsdorf 4 Thlr. 20½ Sgr., Mittelröbrsdorf (nachträglich) 13¼ 
iſſen 1 Thlr. 10 Sgr. Aus der evangeliſchen Ges 


10 Sgr. A 

Sgr., Buchwald 15. Sgr., groß und klein Y 

meinde Nieder⸗Zedlitz 12 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
IB. Materialien 


Groß Tillendorf 1 Thlr. 


und Naturalien: 


Vom Vorſtand des Meſeritzer Lokalpereins durch Herrn Kant: 3 Kiffen mit Strob⸗ 


füllung, 5 Baar Soden, 3 Hemden Serviette. he Eat 
Cbarpie und Verbandleinwand 5 Tücher, 7 Rollen kleine Binden. 
durch den Hrn. Bürgermeiſter Dominik: glatte und krauſe Cbarpie, 7 Hen 

Partie Verhandleinwand, eine Kiſte Cigarren und 9 breite Binden. Vom 


Binden, eine große 


1 Flaſche Eau de Cologne, glatte und Frauſe 
Vom Magiſtrat Bleſen 
emden, 53 gerollte 


Lokalverein Schroda durch den Hrn. Landrath Gläſer: 1 Kiſte mit 250 Cigarren, 3 Hemden, 


11 gerollte Binden, Verbandleinwand, 13 gerollte Binden, 3 Tücher, 1 Kiſſenbezug, Char⸗ 


pie, Gardinenzeug und Leinwand zum Verbinden, 8 Bettlaken, 14 Hemden, 1 Unterhoſe, 1 Bett⸗ 


| 


2 


4 Thlr. 2 Sgr. Sammlung an d. Kirchthür zu Krojanke 8 Thlr. H. in R. 200 Thlr. Komite 1 
2 e 5 . 1 150 1 era andwerferd erein. 
Magiſtrat der Stadt Coswig in Anb. 150 Thlr. Hr. Landwirth Volkmann in Bodelſchwing i geſelli Ge⸗ 
151 8 95 Sgr. ren en 1 15 aht Ne de e e J Gisler, 
r. 1½ Sgr. Frauen und Jungfrauen in Schöppenſtedt r. Kreis Erkelenz] mi Dr. i 
2171 Thlr. 26%, Sgr. Kreisverein in Königsberg in der Neumark 150 Thlr. Lokalverein in F dan dere n 


lenbof in Vorhalle, Kreis Hagen, durch Herrn Ortsvorſteher Eicher 117 Thlr. 12 Sgr. Lo, 3 
falverein in Neuenburg (Weſtpreußen) durch Herrn Helmeck 136 Thlr. Stadt Schleswig und Lamber t 8 Garten. 
Cbriſtiansfeld 405 Thlr. 10 Sgr. Herzog Eugen von Württemberg zu Karlsruhe 200 Tbir] Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
Komite des Inſterburger Kreisvexeins 250 Thlr. Regenswalder Komite 260 Thlr. Verein Grosses 
in Tuchel durch Herrn Vorſteher Schmidt 138 Thlr. 77 Sgr. Kreisverein Friedeberg durch Dop el C onc ert 

= 


147 Tolr. 23 Sgr. Kreis⸗Berein in Deutſch⸗Krone 150 Thlr. Graf Klemens v. Schönburg 'der berübmien Sänger⸗Geſellſchaft des Herrn 


Bei dem Unterzeichneten find bis beut für die verwundeten Krieger eingegangen: Alte Glauchau in Guſow 100 Thlr. Lokal⸗Verein Uleberruhr E. Steele 64 Thlr. Sammlung in „ 


Leinwand, Binden ꝛc. von Degen, Krieger, Brummert, Richter, Rotholz, Koch aus MoſchinſFrei /JUd S cher i 9 i h 

und Häufler, Kernchen aus Ludwigsberg, Gemeinde Sowiniec⸗Hauland, Neu- Puſzykowo, 5 15 Tölt. Ge n Halle e e De en 5 und der Kapelle des Niederſchleſ. Feſtungs · 
off mann in Kroßno⸗Hauland, zufammen 45 Pfd. An Geldbeiträgen von Rotbolz 2½ Sar. Böhme in Butbus 5 Thlr. Hüälfsverein in Krojanke durch Herrn Pfarrer Fhode 10 Thlr. Entre 2 8 Nr. 81 sub 
ilberſtein 2½ Sgr. Brübl 5 Sar, Milfort 5 Sar. Arnd 5 Sgr., Geppert 2½ Sgr.] Sammlung in P. bei Heinrichswalde durch Herrn Waſſerbaumeiſter Kuckuck 10 Thlr- Frau * n een urge . 


Noab 5 Sgr., Glückmann 10 Sgr., Degen 2¼ Sgr., Noak 2½ Sgr., S. Reich 7½¼ Sor., 
Brummert 5 Sgr. in Moſchin und von Häufler 10 Sgr., Kernchen in Ludwigsberg 1 Thlr., 
dach 3 Sgr. Lange 2 Sgr. in Paſzykowo, Schulze 5 Sgr. Redlich 1 Sgr., Redlich 5 Sgr., 
D. Redlich 2 Sgr. 6 Pf, Gemeinde Sowiniec-Hauland 2 Tblr. 10 Sgr., Redlich in Borek' 
land 10 Sgr. und D. Schink in Puſzykowko 5 Sgr. Zur Uebernabme und Abſendung 
von ferneren milden Gaben bin ich gern bereit. Ban 
Schroer , Poſteſtpedient in Moſchin. 


Bekanntmachung. in Braunſchweig 50 Thlr. Liedertafel in Buraſteinfurt 10 Thlr. Oberſtl. R. If i 
50. zulr. e art 10 Thlr. „R. Isenburg inſberrn Arthur v Tſchar d Quarit in 
Dias nachſtebende uns zugegangene Allerböchſte Handſchreiben Ihrer Majeſtät der Ciſenach 20 Thlr. Jldiſcher Männer- und Frauen Verein in Beverungen 34 Tölr. 24 Sgr. Breslau. 5 Paſtor Dein in Schwaubeck 
Königin der Allergnädigſten Protektorin unſeres Vereins: e Selen „ e bit. Eine 1 > Stadtrichter a en 
„Ich richte dieſe Zeilen an den Centralverein, nicht als wagte Ich der Zeit vor- | = Lira L n 10, r. odesfälle. Frau Nittergutsbeſitzer Blüt⸗ 
gabi der Run den Vaterlande danken wird für alle Gaben der Ahe die 5 8 . IB abe Lin! 397 e chen in Alt» Deter Fan Landſchaftsrätbin 
ein tapferes Heer empfängt, fondern weil es mir Vedürfniß iſt jept ſchon die rob] Schmidt in Zoſſen durch Sammlung 36 Tblr, 10 Sor. Herr Dittmarich in Pammin bei r 


rtigkeit der Hülfe anzuerkennen, die all in d Beiträge aller Art, d e ö 1 ae £ } H Wr 1: 
— Verwunpeten un 5 ee Bas at, ec un Nectze 5 Thlr. Gemeinde Wielentbal, Kreis Lömenberg in Schleien. 35 Zbir, Frau Nellers Sommertheater. 


ſtützung die böchfte Kraft entwickelt. Darum ſei es Mir vergönnt, insbeſondere den 5 h ildesbeim 10 Thl N S ! A 

810 9 75 R Reg: "zugleich ab Halberſtadt 60 Tblr. Dberftlieutenant Kruger in ildesbeim 10 Thlr. Herr Ruben in Lob⸗ “ onnabend: Up ewig ungedeelt! Schwank 
hier hen Bentealpereins bernorunbehen, beer Hitler Tem bel Antlan Dirt © te in . er Ba 2015 Ae n e 1 9 a Delang in eineng 2 von Saale 1 
3 ur ee 9 öſen. “ber ' 11 Thlr. Her N in Heinersdorf bei Aren rfeige um jeden Preis. Luſtſp. in 1 
Sinne feines erhabenen Protektors gemäß, auſopfernd ibre ehrenvolle Aufgabe löſen. dorf 5 Thlr. Zimmermeiſter W. Schlee in Prenzlau 10 Tolr. Frau A. v. Hünecken, Schloßſ ven M. P. Ein Bräutigam, Per ſeine 


Bau ek r 0e 8 91 100 Tblr. Fb in Eule N olg 10 Tir Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Schröder 99 Thlr. 10 Sgr. Frau v. Somnig geb. v. Bülow in Charbrow bei Kießig r.] Verlobung. Frl. fi i 5 
Herr Dieterich, a. d. Sieg bei Köln 8 Thlr. 10 Sgr. Oberpf. Zickwolff in Ottweiler b. Trier lau mit den Heede F Mohn in Neu⸗ 
durch Sammlung 60 Thlr. Kreis Saarlouis 50 Thlr. 12 Sgr. Frau Landr. Ramſchottel in Brandenburg. 

Stadt Wendel 66 Thlr. Paſtor Schmidt in Saikow bei Dölig 5 Thlr. Frau Gräfin dal Geburten. Ein Sohn dem Rechtsanwalt 
Schwefin in Anklam 20 Thlr. Frauen Berein zu Golan in O br. 65 Tolr. Bfarrer Trie: | Zenker in Küſtein, dem Premieur Lieutenant 
Fritz v. Dunker in Tilſit, dem Lieutenant Frei 


Berlin ben 17. Juli 1866. Dammer, 25. Ihlr. Herr Erich Schleicher in Düren 50 Thl f iel i 
„ Herr & { r. Unterftügungs + Verein in] Braut verheirathet. Luſtſpiel in 1 Akt von 
{ ; Augusta. Serlohn 50 Thlr. Komité in Unna 21 Thlr. 15 Sgr. Oberſtlieutenant v. Heeringen in[Feodor Wehl. Die Kunſt geliebt zu wer- 
An den Preuß. Centralverein zur Pflege Kaſſel 20 Tblr. Sammlung durch den Hüttenmeiſter Reinbrecht in Lauchhammer 65 Thlr.] den. Aue in 1 Akt von W. Friedrich. 
der im Felde verwundeten Krieger. in Drebkau 10 Thlr. Apotheker Becker in Lahde 18 Thlr. Sammlung] Sonntag: Ein gebildetes Hausmädchen. 


5 Sgr. H. v in 

bringen wir biermit zur Kenntniß der Mitglieder des Vereins, fo wie aller Derer, die ponſdurch Perſon des Herrn v. Ribbeck in Nauen 12 Thlr. Verein in Triebſees durch HerrnPoſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Freitag. — 
Nah und Genn = allen Theilen des preußiſchen und deutichen Vaterlandes das Werk der Pflege Oberinſpektor Lieſegang 2 Thlr. 13 Sgr. Frau Roſglie v. Schneben in Kützkow bei Strigen-] Ein Zündhoölzchen zwiſchen zwei Feuern. 
im elde verwundeter und erkrankter Krieger durch Liebesgaben jeder Art oder durch perſön⸗ bad 25 Tblr. Lolalverein in Strasburg 100 Thlr. Paſtor Richter in Teupit 4 Thlr. Verein] Schwank in 1 Akt von G. Hiltl. — Die drei 
bär beleben e be nee e I On, 0. En, Se aerer As one Sorruenaninehe 
Das Central⸗Comité des Preuf. Vereins zur Pflege im Felde verwwundeter|fünige 2 Thlr. Generalmajor von Urlaub in Eilenburg 15 Tbl. Verein in Marienwerder] 1 Alt von David — Abthellung V. Am- 


und erkrankter Krieger. 22 Thlr. 20%, Sgr. Paſtor Bremer in Havelberg 3 Thlr. Bergwerksbeſitzer Nied mer IV. für Bagatellſachen. ild 
v. Wolff. Reindendorf (d. Sg.) 50 Thle, Vereinsvorſtand in Rawicz 75 Tölt. echten Di. Voß in 1 Akt von Salinare, 10 3 
r ; KT ie auf Baua bei Laſſau, Neuvorpommern, 30 Thlr. D. K. in Anbalt 40 Thlr. Vexein in Alt“ "ge _y „ 
Elftes Verzeichniß Doebern 65 Thlr. 11 Sgr. Gerichtsdirektor Wackermann, Arnswalde 10 Thlr. Sg. in Volk 8 8 arte n 
der bei dem Gentral:Komits des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwun⸗ Moers durch Herrn Kreisſekretär Janſgi 25 Thlr. Pfarrhaus Raedigke 3 Thlr. M. L. 
deter und erkrankter Krieger eingegangenen Geld-Beiträge. Wittenberg 12 Tolr. 20 Sgr. Schulze Raton in Nohrsdorf, Sammlung, 20 Thlr. Herr Sonnabend, Sonntag, Montag 
/ / dund Decn Dar Kagc 8Yhle Lern Pie aaa 
ein i 9 1 BR ere Frhrn. v. |: { . 5 5 > ) tor Koe lr. Verein . - 
1 — — en 1000 She, Komite in Nbelns⸗ in Gelſenkirchen durch Herrn Moerting 32 Thlr. Rittergutsbeſitzer Hepdebrecht in Warnim von der- N 


b OR Kater Bi 2 ; BB. Pittergutsbefiperfdet Naſſow in Pommern 8 Thlr. Die Herren Guttzeit und Hörich in Prenzlau 5 Tbl. 
ves . ir a For. 6 Bi. Fran 15 i Toe Feat Emma Patzer Sammlung der Offiziere und Mannſchaften in Koſel 92 Thlr. 20 Sar: Staatsanwalt 1 B ti h M 
Köln 10 Thlr. Herr Richter 1 Thlr. A. v. R. 2 Thlr. Sammlung am Frankfurter Bahn: Schmieden in Sorqu 10 Thlr. W. Sternberg in Sommerfeld 30 Thlx. Landr. Schubarth um Baltischen ber, 
bof 21 Thlr. 11 / Sgr. Sammlung der Breſtrichſchen Schule 2 Thlr. Herr Arthur]! Gladbach 80 Thlr. Ungenannt in Schönlanke 5 Tblx. Dompaſtor Claußen in Glückſtadt Schulſtraßſe Nr. 12. 
enge in * 533 Fit, — a r c Et AA 10 17 1 Sur 7 al Herr Krüger in Schubin 5 Thlr. Verein in Oldenburg 100 Thlr. Herr Bechdold] Heute Sonnabend und die folgenden Abende 
eb, Justizrat Drogand 5 Thlr. Rentier Probſt 15 Thlr. Herr Louis Kuczunsky 50 Thlr. a vg! Eretär e \ 
Kaufmann Bobbach d. The. Herr Guſtav Kuczynsky 50 Thlr. Lazarelbver. durch G. Ku- ſcher⸗Innung in Lautenburg 15 Thlr. Frau Minister von Schleinitz Exc. 50 Tölt. Herrſkers Herrn A. Wohlbruück, genannt Deutſch⸗ 
czynsky 50 Thlr. Herr Tützſcher 1 Thlr. Herr C. Rath Freie 2 Thlr. Hr. Chrift, George Jobannes Tempel 10 Sgr. Herr F. Schwartz 1 Thlr. % lands Levaſſeur. — Um 11 Uhr ein lebender 
10 Tblr. Frl. M. Breyer 5 Thlr. Familie v. Maſſow 3 Thlr. Frl. Klaaß 1 Thlr. O. Zuſammen 17,476 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., unter Hinzurechnung des früher Eingegan⸗Rebus; wer ihn errätb, erhält /, Bayriſch Bier. 
FFT e Fehrle's Gesellschaftsgart 
r. v. Buffleb 5 Thlr. A. R. 5 Thlr. P. 3 Thlr. Photogr. Bock 5 Thlr. Ungen. r. Herr erichtigung. In der vorletzt öffentli | i 
h — 00 f Wrigz on der e m 1 5 2» za 108 Na 1 fi aan 5 W. Si e 8 91 derben 5 ent 159 3155 N. een e e ehrie 8 besellscha Sgar en, 
u Bredſtedt 1 r. Ernſt von der Beeck in London 2 gr. Frau eramtefſtatt Hiſtorienmaler ſoller — Hiſtorienm. f enti ee s s 
mann Bente 5 Thlr. Fr. und Jungfr. in Minden 100 Thlr. Gemeinde Bameiſpring beiſtidre Schaller. Hiſtorienm. Schaller; ſtatt Rentier Scholler — Ren Heute und die folgenden Tage 
Templin 17 Thlr. Kadet Köhler 123 Thlr. 13 Sgr. N e 30 N Blr . . .. grosses Concert, 
34. 11 Tolr. 10 Sgr. Die Kinder der Frau Gauſe 10 Tölr. Frau Prinzeſſin Friedrich der]. Am 15. d. Mis. in der Mittagsſtunde brach ſomit ohnebin ſchwer beimgeſuchten Dorfe dief beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſaug⸗ 
Niederlande, Königl. Hobeit, 300 Thlr. Herr Kreiner 25 Thlr. Zweigverein durch Herrnſin dem Dorfe Zeus bei Poſen Feuer Cholera ausgebrochen, die Zahl der Kranken [Vorträgen mit ganz neuen Couplet⸗Einlggen 
„Körnchen 150 Thlr. Klempnermeiſter Stavemann 20 Sar. Herr A. Sezelet durch Hrn.] aus, durch welches 8 wenigen Stunden mebrt ſich täglich und bei der Schwierigkeitſausgefübrt von der rübmlichſt bekannten Sün⸗ 
Cohn 5 Thlr. Herr Juſtizrath Casper 10 Thlr. Fräulein Seldis 1 Thlr. Familie Stu⸗29 Wohnhäuſer und im Ganzen 93 Gebäude, ihrer Unterbringung und Abwartung in einem gergeſellſchaft und Auftreten des berühmten 


benbauer 5 Tölr. Hausverſonal des Hotel de Paris 15 Thlr. 12%, Sgr. Herr v. Wolff 25 der größte Tbell des Dorfes vernichtet wurden. |über die Hälfte abgebrannten Dorfe iſt ſchleu⸗ f Lange. 

Tblr. Herr Gebeimrath Gurlt 25 Thlr. Hulfskomite in Neu- Streliß 250 Thlr. 1% For Da beim Ausbruch des Feuers die meiſten nige Hülfe um ſo dringender geboten. Ente 1 Sor. Auen 6% Uhr. 

K. 3 Tolr. Profeſſor Eichborn 5 Thlr. D. K. Auguſta⸗Schule 30 Thlr. Rittergutsbeſtger Einwohner ſich in der 1 befanden, iſt falt| Das unterzeichnete Hülfskomité wendet hl . — a 
L, Klising auf Graſſe 25 Thlr. Kommerzienrath veopold Hoeſch in Düren 500 Thlr, Fr. aus keinem der miedergebrannten Hauſer das daber vertrauensvoll mit der dringenden Bitte As ch's Cafe. 


P. Plehn in Bielst bei Czerwinst 100 Tblr. Die Wullowſche böbere Töchterichule 15 Tolr.] Geringste gerettet worden. Einundſiebzig Ba: an die‘ Provinz in der Na 
Schmiede und Maſchiniſten der Artillerie-Werkſtatt 42 Thlr. 12s Sor. WMechantter derjmilien, im Ganzen gegen zweibundert Werfo- En Ve er Bein VE un Markt 10. 
Artillerie⸗Werkſtatt 22 Tblr. 5 Sgr. Herr Andreas Weſßermel 4 Thlr., Centralperein in nen find obdachlos, ibrer ganzen beweglichen pon niilden Beiträgen beftehend in Geld, dee Sonnabend, Sonntag und die folgenden Abend 
Pillkallen 100 Thlr. Fräulein Hoblſeldt 1 Thlr. Dominium Cammelwitz, Kreis Steinau, Habe verluſtig und augenblicklich den bitteriten |pensmitteln und Kleidungsſtücken zur Beſeiti⸗ mafttaliſche Abend. Unterhaltun 1 0 
53 Tblr. Frau Herzogin von Natibor 100 Thlr. Geheimer Ober⸗Tribunalsralh Nath-|Rabrungsiorgen Preis gegeben, wenn ibreſgung der erſten drückenden Noth belfen 15 erſtes Auftreten des (neu) engagirten Komitee 


mann 5 Tölr. Fräulein v. Bodenhauſen in Kemnitz b. G. 100 Thlr. Gemeinden Retzen, Mitmenſchen nicht ſchleunig zu Hülfe kommen. wollen. W ; A Hingmit 9 
Rohlsdorf, Roſenbain 30 Tblr. Herr Ballhorn 2 Tölr. Hauskollekte zu Mewe 100 Tblr.] In der Nacht nach dem Brande iſt in dem leine ſeör ſchwese ke Pi NA mare 10 Ber b aus Breslau. 
Pörſen-Telegramme. 5 pro Ctr. unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen bekundete wäb⸗ 
Berlin, d Hi li 1866 1 5 telegr. Bureau.) Pörſ e ou Pofi en rend der eriten Tage einige Feſttakeit und Kurſe zogen demzufolge auch an. 
erlin, den 21. une - ogr. Bureau. 3 am 21. 505 567 In Dur Be . eh dat aw N 85 1118 er 
ON Tee . e ouds. 0 Pfandbriefe 88 a ; eine Einbuße erleiden, a er eine gebeſſerte Haltung zu Tage, 
dane er e i augenebun, Hr er. ane a 88 k Go, do. Rentenbrieſe 88 | wobel ſämmtliche 15 den dan erholen und in fortichreitender Beſſe 
Zul mu = | 43 |Sinntstuibiäeine., 82. | 81 ongen |p. 25 Scheitel = 2000 Pd.) Dr, Jul 36% Gde Jul. Auguſt] Ta ch Die bellen duch in dieser Woche fa aur ch. Statt. — 989 
Spiritus, fell. Reue Bolener 4% . Pe del Eri Ge Oilee Ferbe 55 Br. Oe auh e. ding ee ke kalender Hen boarde kae age 
i⸗ l 2 e Od. Per r. u. Gd. = r. r. 7 f ( 
Sb: #2 1 ri grefiche Banfröten 71 es Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles| (mit Faß) pr. Juli Stonfum. ic fodann — cbt in a eee een e 
e ß... 
li⸗ Ben 2B] do. do. neue 784 | 77 „Novpbr. r., Dezbr. 1 5 Noti \ re 5 j 
or br 85 ne 2, e [PBroduftenvertehr.)] Während der letzten acht Tage war das de in schwachen 1 t Spiritus Ankündigungen batten 
| Wetter durchweg ſchön. — Der Getreidemarkt war äußerft ſchwach befahren, en Poſten Stat 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. indeß waren die Zufuhren von Oelſaaten mittelmäßig. Weizen bat fi 
re aut behauptet, feiner 63—66 Thlr., mittler 54—56 Thlr., ordinärer 37—45 Produſiten⸗ Rörſe. 
Stettin, den 21. Juli 1866. (Marouse & Maass.) r.: Roggen zog im Laufe der Woche in den Preiſen an, fchwerer von 
Mot. v. 20 a Not. v. 20. anfänglich 37—40 Thlr., ſpäter bis 385—41 Thlr., leichter von anfänglich Berlin, 20. Juli. Wind: SW. Barometer: 27", Thermometer: 
Weizen, ruhiger. Nüböl, unverändert. 35—36 Tlr., Später 355—36$ Thlr.; Hafer erhielt ſich auf 23.—27 Thlr. früh 105 +, Witterung: Verändertich. . 
uli⸗Auguſt . . 68 68 Juli⸗Auguſt. 15 11 für Gerſte, Buchweizen und Erbſen ließ ſich wegen fehlender Zufubr Die Stimmung für Roggen war beute etwas angeregt, im Beginn 
uguſt⸗Septbr. 68 ei Septbr.⸗Oktbr.. . . 1 11 keine maßgebende Notirung feſtſtellen; Kartoffeln baben ſich wiederum [des Marktes war die Kaufluſt dringlich, doch die Anerbietungen behaupteten 
Septbr.⸗Oktbr. . 67 673 Spiritus, feſt. ſebr weſentlich im Preiſe gehoben, fie bedangen 14—18 Thlr.; die berange- | auch nach Befriedigung der Kaufluſt das Feld, ſo daß der Aufſchwung bei⸗ 
Noggen, feſt. Juli⸗Auguſt . 14 13# brachten Transporte von Winterrübſaaten wurden zu beſſeren Breiten | nabe vollſtändig wieder verloren ging. Im Effektivgeſchäft gebt es mäßig. 
Juli⸗Auguſt. . 411 41 Auguſt⸗Septbr. . 14 14 raſch geräumt, Winterrübſen 6267 Thlr., Winterraps 60—68 | Gekündigt 1000 Etr. Kündiaungepreis 434 Rt. 
Auguſt⸗Septbr. . 42 42 Septbr.⸗Oktbr ... 144 14} Tblr. — Mehl blieb ohne Aenderung, Weisenmebl Nr. 0. 53 Thlr., Pit böl bat bei ſehr beſchränktem Verkehr ſich im Werthe gut behauptet, 
Septbr.⸗Oktbr. 43 424 b Nr. 0. und 1. 48 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 38 Thlr., Nr. 1. 28 Thlr. Auf Spiritus hat eine Kündigung von 110,000 Quart inſofern nach⸗ 


theilig gewirkt, als gegenüber derſelben die anfängliche Feſtigkeit ſich nicht er⸗ 
halten konnte. Kundiaungspreis 13%. Rt. 
Weizen loko unverändert, Termine ftill, 
afer loko feine Waare beliebt, Termine matter. 
Er, Kündigungspreis 26 Rt. 
in 
poln. elzbunter do. 54 3 t. ab Bahn ba., p. Juli 
Net. Gd., Juli⸗Auguſt do., Septbr.⸗Oktbr. 613 Rt. Br. 605 Gd. 
Roggen p. 2000 Pfd. loko 80 Slpfd. 435 Rt. ab Boden und 44 Rt. 
frei Wagen bz., ſchwimmend 80/8 1pfd. 431 Rt, bz., Juli 431 a4 a 42 Rt. 
bj... Juli-Auguſt 43 a f a 4341 bz. u. ©d, 3 Br. Auguft - Septbr. do., 
Septbr.⸗Oktbr. 435 a f a 43 bz. u. Br., 425 Gd., Okibr.⸗Novbr. 434 a3 a 
43 bz. u. Br., N 435 a 4 a 43 bz. u. Br. 

Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 31— 40 Rt. 

29 Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 305 Rt., vomm. 28 a 2, poln. 28 a 

Rt. ab Bahn bz., Juli 26 Rt. bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt 26 bz., Aug. 
Septbr. 254 a 25 b., Septbr.⸗Oktbr. 244 a $ bz., Okt.⸗Novbr. 244 Br., 
24 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 24 a 235 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd Kochwaare 54—60 Nt., Futterwgare 43—50 Rt. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 127 Rt. Br., Juli 12 Br., Juli⸗ 
Auguſt 1115 bz., Auguſt⸗Septbr. do., Seytbr.⸗Oktbr. 117 a ½ bz. 
D 97 1 1 55 Novbr.⸗Dezbr. 113 bz. 

eins! loko 13 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 144 a 4 Rt. bz., Juli 138 a 
% b3., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 13½ a f a 4 bz., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 14½ a f à 14 bz. u. Gd., W Br., Oktbr. 
Novhr. 1484 bz., Novbr.⸗Dezbr. 14 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 —3 f Rt., Nr. 0. u. 1. 3833 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 3 —3 Rt., Nr. 0. und 1. 30 — 23 Rt. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. (B 3.) 


Stettin, 20. Juli. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Bewölkt, + 16 R. Barometer: 27 10“. Wind: SW. 

Weizen feit, loko p. 85pfd. gelber 60—69 Ni., mit Auswuchs 45 —60 
Rt., Anmeld. 675 Rt. bz., 83/85 pfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 68 bz. u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 67% bz. u. Gd. 

Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 41— 42 Rt., pr. Julie 
Auguſt 44. 8 bz. u. Gd., Aug. Septbr. 42 Br., 414 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
42%, 43 bz., Frübjahr 424, $ bz. u. Gd. 0 

Gefſte loko p. TOpfd. 38 413 Rt. nach Qualität. 

afer loko p. 50pfd. 26—29 Rt., 47/50 ufd. pr. Juli -Auguſt 28 Br. 
rbſen lolo Futter⸗ 48—49 Rt. kleine Koch“ 52—56 Rt, 
Out ted b. fe We 70-784 dit, pr. Aua ⸗Sehtör. 74 bn. Sentbr. 

6% ’ de 10 

Rub öl feſt, loko 12 Rt. Br., pr. Juli 11% ba, Auzuft- Septbr. 11%, 
+ bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 1117 bz. u. Br., N Gb. a 4 3 

Spiritus bebauptet, loko ohne Faß 14½% J Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt 
14 Br., Auguſt⸗Septbr. 14 Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 144 bz. u. Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Hafer. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 20. Juli. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markte 
war theilweiſe die Zufubr von Getreide belangreicher als in den letzten Tagen 
und fanden dementſprechend Käufer genügende Auswahl, weshalb ſich die 
Preiſe tbeilweiſe gut, theilweiſe ſchwach behaupteten. 8 
„Weizen blieb für den Konſum gut beachtet. Wir notiren p. 84 Pfd. 
weiße 60 — 66 — 72 Sgr., gelber 60—66—70 Sgr., feinſter über Notiz, 
geringer (ausgewachſener) 56—58 Sgr. 

oggen verharrte in ſehr ruhiger Frage, wir notiren p. 84 Pfd. 47— 
50 Sgr., feinſter 51 Sgr. bezahlt. 
erſte blieb ſchwach angeboten, p. 74 Pfd. ausgewachſene 35 — 38 
Ker gelbe 39—40 Sgr., belle 41—42 Sgr., weiße 43—44 Sgr., feinſte 
er Notiz. 
e Dale galt bei feſter Haltung p. 50 Pfd. 29-32 Sgr., feinſter 33 
gr. bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen wurden gut beachtet, 60-65 Sgr., 

Futtererbſen 48—52 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken blieben dringend offerirt 9.90 Pfd. 50-54 Sgr. 
ben „eben hegchtetn n an Pes Nn Sor, fei 
Lupinen ohne Umſatz. . 
Buchweizen ohne Umſat, p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 
Oelſaaten waren ber vermehrten Angeboten und nur ruhiger Kauf; 


Gekündigt 1200 


ner Matt 


8 


Luft ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 150 
bis 168 Sgr., Winterraps 150—170 Sgr., fene See über Notiz. 
Fanz e ohne Handel. 
Rapskuchen 40—42 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſagt ohne Handel. 
Kartoffel⸗-Spiritus (p. 100 Quart zu 80 Yo Tralles) 134 Rt. Gd. 


Breslau, 20. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Juli 39 Br., 384 Gd, geſtern ein 
abgelaufener Kündigungsſchein 378 bz., Juli⸗Auguſt 381 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 383 Br. Septbr.⸗Oktbr. 384 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 383 Br. 

Weizen pr. Juli 531 Br. 

G er e pr. Juli 383 Br. 

afer pr, Juli 43 Br. 

Naps p. Juli 80 Br. 

Spiritus feſter, gek. 15,000 Quart, loko 131 a u. Gd., 138 Br., 
pr. Juli und Juli⸗Auguſt 134 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 134—$ bz., 


Septhr.⸗Oktbr. 133 Br. . dr 
Zink feft. Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 20. Juli 1866 


feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer .. 69—72 64 57—62 Sgr. 
do. gelber eee 68 —70 64 5762 Is 
Erwachſener Weizen . —— — 22 0 
Roggen ; . 50-51 49 47-48 = 8. 
Gerfte . 43—4 41 87-39 ( 
afer 31-2 30 28—29 » 


172 158 148 Sgr. 
166 156 146 = 


p. 150 Pfd. Brutto, 


Dot! — ») 
(Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 20. Juli. Weizen 56 — 58 Thlr., Roggen 48 — 
49 Thlr., Gerſte 38—43 Thlr., Hafer 28— 30 Thlr. 7 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare feſt und böher, Termine nicht ge⸗ 
handelt. Loko obne Faß 15% Thlr., pr. Juli und Auguſt 15 Thlr. ohne 
Faß, pr. Juli und Juli Auguſt 144 Thlr., Auguſt—Septbr. 143 Thlr., 
Sepibr.—Okthr. 144 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 
Tre bed 9940 12 Kl August 114 Töl 
enſpiritus behauptet. Loko 12 Thlr., pr. Auguſt r. 
Gd., 12 Thlr. Br. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 20. Juli. Wind: Weſt. Witterung: Bewölkt. Mor⸗ 
gens 11° Wärme. Mittags 17“ Wärme. F 
Weizen, ganz geſunder 128—133pfd. boll. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122—127nfd. boll, (79 Pfd. 27 tb. bis 
83 Pfd. 5 Eth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35—40 Thlr. 
‚Roggen 123—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Boll⸗ 
gewicht) 34—35 Thlr. 
Große Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
* p. Schffl. 25—30 Sgr. 
uttererbfen p. Wſpl. 38 —40 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 
5 Nude 60-63 Thlr. p. 1875 Bid. Zollgewicht 
en 60 — r. P. Bollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 63—65 Thlr. p. 1875 Pfd. 


Zollgewicht. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 5 
Köln, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen un⸗ 
verändert, loko 7, 10, pr. Juli 5, 227, pr. November 6, 4. Roggen feſt, 
fofo 5, 7 br, Ju 4, 99, Fr Monsmber 4. f Rüböl loko 18%, flau 
pr. Oktober 13, feſt. Leinöl behauptet, lofo 18 a 
Hamburg, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt flau, leblos. Weizen pr. Jult⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 114 Banko⸗ 


5 Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 477 G BBVerl.-Stet. III. Em. 4 155 bz 
Pr | eſtr. Metalliques 5 | Ai . uxemburger Bank 4 78 G ſbe. IV. Se Sgr. 934 bz 
8. a Aut Magdeb. Privatbk. 4 90 & Bresl.-Schw. Fr. 4 914 G 
On 5: u en Ü U do. National⸗Anl.]5 474 bz d Cöln⸗Erefel 29 
x do. 250 fl. Präm Ob. 4 514 bz Meininger Kreditbk. 4 94 bz u G ‚öln-Grefeld 5 
Berlin, den 20. Juli 1866. do. 100fl. Kred. Looſe— 55 bz u B Moldau. Land. Bk. 4 11 Cöln⸗Minden 94 G 
. do. öprz Fooſe( 1860) 5 | 56H bu G Norddeutsche do. 4 114 . En, | WO 
g do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 32 G Deftr. Kredit. do. 5 524534 u &| do. 87 G 
Preußiſche Fonds. do. Sib.-Ant. 1864/5 | 524 bz u G Pomm. Ritter- do. 4 92 G do. III. Em. | — — 
talienifche Anleihe 5 53. bj Pofener Prov. Banka 96 bz do. 4 84 0 
Freiwillige Anleihe 4¼ 934 © 5. Stieglitz Anl. 5 604 G Preuß. Bank⸗Anth. 4155 bz do. IV. Em. 4 92 
Staats-Anl. 18595 100 bz 6. dos 5 821 b Schleſ. Bankverein 4 109 & do. V. Em. 4 82 8 
do. 54, 50, 57 4% 944 b En lache Anl 5 854 bi Thüring. Bank 4 Er Coſ. Oderb. (Wilh.) 481 
do 36, 1859 4% 94 0 N Ruf Egl.Anl 351 0 Vereinsbnk. Hamb. 4 101 do. III. Em. 4 — — 
do 1864 4½ 924 bz do, v. J. 18625 854 bz Weimar. Bank. 94 G do. 186545 — — 
do. 50, 52 conv. 4 87 bz do. 18645 89 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 1083 bz Magdeb. Halberſt. 45 93 bz 1865 
do. 18534 87 bz 25 engl. 5 86 G do. do. Certific. (43100 bz Magdeb. Wittenb. 3 68 G 925 bz 
do. 18624 | 87 bz doPr.-Anl. 8845 78 vz, n.76-7765[.00. do. PEARL re Weber Micha 5 9 
e e b 05 Pon. Schap-D.4 Henkelſche Cred. B.(4 93 B e 88 
augen Sg 577 81 55 C N 5 89 B Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 881 6 
Oder⸗Deſchb. Obl. 4½ — — Pfobr. n. i. SR. 4 574 G Br . . — — 
Berl. Stadt⸗Sol. 4½ 945 bz. 5% INH Part. D. 500 Fl. 4 814 G Aachen-Düſſeldorf 4 | 83; G do. IV. Ser. 45 — — 
do. ee 37%, 8 b3 10 Amerik. Anleihe 6 73 74“ bz do. II. Em. 4 835 G 1 96 G 
Berl. Börſenh. Obl.5 99 8 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 50 etw bz do. III. Em. 4 90 G Nordb., Fried. Wilh. | — — 
7 ale 80% b Neue Bad.35fl Looſe — 28 bi N 54 59 m ee 37 8 
[ ärkiſche 4 | 895 bz DeſſauerPräm. Anl. 33 56 G o. II. Em. bz . itt. B. 
Oſtpreußiſche 47 BR 50 e dein Ant} 49 by es . N 5 Bar 8.8 81 6 
9 En 3½ 79% 6 Bank- und Kredit- Aktien und oo. III. S. 37 (R. S6 75 G do. Litt. E. 5 78. b 
n Antheilſcheine do. (it. B.3 75 G de. att. P. 45 924 
= Poſenſche 4 —— Berl. Kaſſenverein 4 139. B do. IV. Ser. 40 92 G Oeſtr. 19 0 St. 231 bz 
3 ö do. 3¼ [—. — Berl. Handels⸗Geſ. 4 104 B do. V. Ser. 4 91 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 218 bz 
do. neue 4 Ba Braunſchwg. Bank 4 81 B do. Düſſeld. Elberf.(4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
Schleſiſche 3¼ 861 remer do. 4 109 G do. „Em. 45, 90 G do. II. Ser. — — 
do. Litt. A. 3½ — — Coburger Kredit⸗do.(4 89 B III. S. (ODm.⸗Soeſt 4 — do. III. Ser.) — — 
Weſtpreußiſche 3½ 76, bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 102 G do. II. Ser. 4 904 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
do 4” 847 b Darmſtädter Kred. 4 | 804-81 bz Berlin⸗Anhalt 490 bz do. v. Staat garant. 3 — — 
do. neue 4 83 & do. Zettel⸗Bankſa | 92: G do. 43 93 G do. Prior. Obl. 45 92 bz 
do. do. 4½ 915 b Deſſauer Kredit. B. 0 Ai G do. Litt. B. 4 924 bz do. 1862045 92 bz 
Kur · u eumärk. 4 80 0 Deſſauer Landesbk. 4 — —. Berlin⸗Hamburg 494 G do. v. Staat garant. 4 95 G 
(Pommerſche 4 89 f G Disk. Komm. Anth.|4 | 93% bz do. II. Em. 93 G Rhein⸗Nahe v. St g. os bz 
= Poſenſche 4 888 bz Genfer Kreditbank 4 33 bz Berl. Potsd. Mg. A. | 88 G do. II. Em. 4 935 bz 
= Preußiſche 4 89 b Geraer Ban 4 100 do. Litt. B. 4 88 G Ruhrort-Crefeld 4 — — 
3 Abele Weit. 4 92 Gothaer Privat do. 4 944 etw bz do. Litt 0.4 | 875 G do. II. Ser.|4 * 
& Sächſiſche 4 89 G annoverſche do. 84 etw bz u GFBerlin-Stettin 44 94 G do. III. Ser. 45] 3894 G 
Schleſiſche 4 91 G Königsb. Privatbk. 4 102 G do. II. Em. 4 844 bz do u Em. 4 — — 


„„ re 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

i, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, ruhig. Valuten animirt, anhaltend ftei- oll. wirkt. 25% Schuld⸗Obl. 574. Oeſtreich. National⸗Anleihe 464. 
Bun a | ne > 22 Oeſtr. Silver aulehe 1e6k 434. Ruſſ. 6. Stieglitz Anleihe —. b 
3% Spanier, 147, 00. 82er Verein. Staaten⸗Anleihe 727. Inländ. 3%, Spanier —. 


Hamburg, 20. 
gend. Geld willig. 


lußkurſe. National⸗Anleihe 47 B. Oeſtreich. Kreditaktien 524. Oeſtreich 1860er Looſe 55 
1% ere ur . Vereinsbank 107. Norddeutſche Bank 1144. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


25 % Spanier —. Mexikaner —. 


. dito Prior.⸗Oblig. 3 7 G. 
8 


Rheine ahn 1132. 46, 55. 


Imperials 7 Rbl. 5 Kp 
Gelber Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 58. f 
Notterdam, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung. 


thaler Br. 1131 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 114 Br., 113 Gd. Nager 
pr. Se Auguft 5000 Pfd. Brutto 74 Br. 734 Gd., pr. Septbr.⸗Oltbr. 
75 Br., 74 Gd. Oel feſt, pr. Juli 257 Br., pr. Oitober 254 bz. Kaf? 
fee W Zink ohne Umſatz. — Regenwetter. 

ondon, 20. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
faft geſchäftslas, nur zu einem um zwei Schillinge niedrigeren Preiſe al 
vergangenen Montag zu verkaufen. Hafer ſechs Pence niedriger. Gerſte, 
Erbſen, Bohnen unverändert. — Schönes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


J . N N 
Datum. Stunde. Aber der See Therm. Wind. Wolkenform. 


20. Juli Nchm. 2 27, 10% 8 716% SW 2 wolkig. Cu. 
20. = Abnds. 10 27, 10, 8 11% WS Wo. bedeckt. 
21. More. 6 27“ 10,“ 7 ＋ 908 WSWꝭ 2lmollig. Cu. 


Berlin, 19. Juli. Trübe mit fallendem Barometer. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Juli 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Zoll. 
= 2 8 2 5 s E „ — 5 4 2 


e Ee eee eee eee eee 
Nachtrag. 

Breslau, 20. Juli. Die in Breslau organiſirte Reſerve⸗Ar⸗ 
tillerie wird mit neuen gezogenen Kanonen ausgerüſtet. Nach dem 
Kriegsſchauplatze ſind bedeutende Sendungen von Landkarten abgegangen, 
welche an die preußiſchen Truppen vertheilt werden. 

Görlitz, 20. Juli. Die Stadtverordneten wählten heute Hrn. 
Stadtrath und Polizeidirigenten Hortzſchansky mit ſehr großer Ma⸗ 
jorität zum Bürgermeiſter unſerer Stadt. Der Genannte wird die Bo» 
lizeidirektion fortführen und ein neu zu wählender Stadtrath das Spndir 
kat übernehmen. 

Stockerau, 16. Juli. Der Wiener „Preſſe“ wird telegraphirt: 
Geſtern hat ein Vorpoſtengeſecht der Brigade Wallis mit preußiſchen 
Truppen bei Jetzeldorf ftattgefunden. Die Preußen, muthmaßlich zwei 
Infanterie- und zwei Kavallerie ⸗Regimenter mit Batterien, ſind heute 
früh in Oberhallabrunn eingetroffen. Der Anmarſch einer größeren 
Truppenmenge iſt nahe bevorſtehend. 


CCCP 


Telegramme. 


London, 20. Juli. (Unterhaus.) Laing, Horsmau, Glad- 
jtone erklären ſich für Richtintervention und 1 Englands 
wie Europa's Intereſſe au Italiens und Deutſchlands Unabhängig⸗ 
keit. Horsman anerkennt die Bedeutung der von Graf Bismarck 
verfolgten Ziele. Stanley fert ſich gegen bewaffnete Einmiſchun 
aus und betont, daß England nicht gebunden, es werde Oeſtrei 
ohne Keuntniß der von 3 geſtellten Friedensbedingungen 
keinen Rath . in kompaktes Norddeutſchland wider⸗ 
ſpreche nicht den erg iſchen Intereſſen. 

1 a 21. Juli. Ad * 1 hat die 
reichiſche Regierung angezeigt, daß fie den Vorſchlag Pr 
während fünf Tagen jedes Atte der Feindſeligkei | 1 — — 
een Sam am ad. 


ten, aunimmt, innerhalb maldhar ? an N em aan . 
| Yunahme oder Verwerfung der Friedenspräliminarien kundgegeben 
haben wird. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 730 b 
do. III. Em. 44 — — Stargard-Poſen 33, 91 8 
Thüringer Thüringer 4 130 B 
0 use 40 90 C Gold, Silber und Papiergeld. 
do. IV. Ser. 4g 96 Ba 5 or — 113} b5 
old⸗Kronen — 9. 73 b. 
Eiſenbahn⸗Aktien. RT? — 1401 z 
22 overeigns — 6. 21 G 
Aachen⸗Düſſeldorf 38 — — Napoleonsd'or — 5. 118 bz 
. 4 10 N 1 G Gold pr. Z. Pfd. f. — 461 G 
mſterd. 9 ollars — 1. 111 bz 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1454-46 bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 2 
BerlinAnhalt 4 2074-846 T Sach Ka — . . 0 
Val Peg Magd. 4 ß e C in den 8 @ 
Berl. x . o. (einl. in Leipz.—(— — 
i n 1 0 Se Sauen | 78 bz 
Berlin-Görli N Poln. Bankbillets — — — 
do. Stamm⸗Prior.5 98 B Ruſſi . — a 
Böhm, Westbahn 5 571 bz Aide e EB b 
Bresl. Schw. Freib. 4 171 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
EHEN SER e Deſſ. Konf. Was-M. B 188 W 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 524 vi Berl. Eiſenb. Fab. 5 954 © 
do. Stamm- Pr. a — 2 Hörder Hüttenv. A. 5 97 G 
2755 do. 5 80 G Minerva, Brgw. A.5 35 etw bz 
2 Rudi Neuſtädt. Hüttenv. — — 
Gal. C. 1 5 | 70% 6 Voncotdie 
Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 143 - 
Me | eee nm In Su 
agdeb. Leipzig ö r 2 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T7 1445 bz SE 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 169 bz do. 2M. 7 143 bz 
Rae 1 695 bz a 1 
Mäünſter⸗Hammer — — o. D. A 1 
Eee rn 4 IT 1 arg‘ 30 "6 9 10 6 705 bz 
erſchl. 4 7 aris R 4 80 
Noch. Fb, W f. 651·663•67 bz ien 150 fl. 8 T.6 75 5 
eb 140 8 Angst 100 f. su 57 4 0 
Oeſt. Franz. Staat. ö 946.95 bz Frankf. 100 fl. 2M. 6 57 6 bz 
See en bz ee ee 9 990 G 
eln⸗Tarnow o. do. 9 
See 5 115 bz n 75 5 
do. Stamm-Pr 5 o. do. M. 6 745 b 
Aten Ache 4. 294-285 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 8 110 15 


Oeſtreich. 5% Metalliques 443. 
Ruſſ. 9 172, 00. Ruſſ. Prämien-Anlei 
ondon 3 Monat 11, 46. Paris 3 Monat 


men, 


